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KM ßMkiülilig über Ns WW Ns ÄllbiNliks
Berlin , 17. Dezember . (Priv .)

Nachdem die Bemühungen der Regierung , die große
Debatte im Reichstag zu vermeiden , an dem Widerstand
der Sozialdemokraten gescheitert war , hat gestern die
große Debatte  stattgefunden . Allerdings wurde dem
Wunsche des Außenministers insoferne Rechnung getra¬
gen , als sich die Debatte nicht auf die auswärtige Poliik,
sondern nlir auf die R et ch s w e h r erstreckte.

Nachdem zunächst der Antrag auf Verlänge¬
rung des Sperrgesetzes für die Auseinan-
dersetzung mit d en Fürstenhäuser  n in
zweiter und dritter Lesung gegen die Deutschnationalen
und Völkische » angenommen  wurde , begann das
Haus mit der dritten Lesung des Nachtragshaushaltes und
damit zugleich mit der Besprechung der M i tz t r a u e n s -
voten  der Kommunisten gegen das Reichskaüinett im
Allgemeinen und gegen den Reichswehrminister im Be¬
sonderen.

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Unter allgemeiner Spannung nahm sofort Reichskanzler

D-r. Marx  das Wort , uttt folgcride Erklärung abzttgeven:
Tic Fraktion der sozialdemokratischen Partei hat durch
Beschluß vom 9. ds . sestgestcllt , daß sic eine Entscheidung
über die künftige Gestaltung der Retchsregierung für not¬
wenig halte und daß sie diese Entscheidung bei der - ritten
Lesung des Nachtragsetats herbeiführen werde . Die
Reichsregierung hat sich demgegenüber von dem Gedanke«
leiten lassen , daß , angesichts der außenpolitischen Lage
und der dadurch gegebenen Notwendigkeit , für die Lösung
einiger bedeutsamer , in Genf noch unerledigt gebliebener
Rechtsfragen verhandliingsfühig zu bleiben , eine Regie-
r u ll g s k r i s c, wenn irgend möglich , vermiede  n wer¬
den müsse.

Aus der gesamten Entwicklung der letzten Zeit heraus
hat daher die Reichsregiernng die Initiative zu Verhand¬
lungen mit der Sozialdemokratie , als der größten Oppo¬
sitionspartei , behufs Erzielung einer Verbreiterung der
Regierungsbasis ergriffen . Tie Regierungsparteien ha¬
ben ohne Ausnahme diesen Entschluß der Regierung ge¬
billigt,  so daß gestern nachmittags der sozialdemokrati¬
schen Partei mitgeteilt werden konnte , die Reichsregierung
sei in Uebereinstimmung mit den Regierungsparteien be¬
reit , in Verhandlungen mit der sozialdemokratischen Frak¬
tion mit dem Ziele der B i l düng de r g r o tz e n K o a -
lition  einzutreten . Die sozialdemokratische Fraktion
hat sich bekanntlich gestern abends zu Verhandlungen über
die Bildung der großen Koalition bereit erklärt , zugleich
aber den R ü cktr t tt der R eichsr e g i e r n u g ver¬
langt.  Die von der Retchsregierung und den Regie¬
rungsparteien beabsichtigten Verhandlungen mit der
sozialdemokratischen Fraktion hätten ihren Fortgang ge¬
nommen , ohne daß die Autorität der Regierung nach
innen und außen geschwächt worden wäre . Der geforderte
Rücktritt der Retchsregierung müßte für längere Zeit zu
einer n u r g e s chä f t s f ü h r e n d e n Regier  u n a
führen , da unter den obwaltenden Verhältnissen eine
rasche Lösung der Krise unmöglich erscheint . Die Reichs-
regierung vermag die Verantwortung für einen Instand,
der mit den schwersten Nachteilen , vor allem für unsere
außenpolitischen Interessen verbunden sein müßte , nicht
zu übernehmen . Sie muß diese Verantwortung jenen
Parteien des Reichstages überlassen , die ihn durch ihre
Beschlüsse herbeisühren . Im Namen der Reichsregiernng
habe ich daher die Erklärung abgegeben , daß sie entschlossen
ist, nicht z u r ü ckz n t r c t e n . Das Weitere muß sie der
Entscheidung des Reichstages überlassen . (Beifall rechts
und in der Mitte .)

Scheidemann über die Reichswehr.
Hieraus ergriff der sozialdemokratische Abgeordnete

Scheidemann  zu einer eineinhalbstündigen Rede das
Wort und übergab das Material über die Reichswehr der
Oeffentlichkeit . Seine Mitteilungen riefen Aufsehen
hervor . Scheidemann sagte n . a . : Wenn die Zustände in
der Reichswehr uns als Bedrohung des Frie¬
dens  und als Gefährdung der Außenpolitik erscheinen,
so haben wir zu reden . Die Reichswehr hat sich mehr und
mehr zum Staate im Staate  entwickelt . Was wir
heute besprechen , ist keine Uebcrraschnng im Auslände,
alle Länder der Welt wissen , was bei uns vorgcht, ' das
Volk , das am schlechtesten über die Reichswehr infor-

W in» Wlilld.
- ©rof» MMNNNllk Im DfUtitflPn WliislN.
miert ist, ist das deutsche  Volk . Meine Anskläruug
bewegt sich nach drei Richtungen : Die Finanzierung der
Reichswehr von Rußland  her . die Beziehungen der
Reichswehr zu i nd u st r i e l l e n Persönlichkeiten
und die Verbindung der Reichswehr mit rechtsgerich-
teten  Verbänden . Die Außenpolitik Strefemauns wird
heute durchkreuzt . Vertrüge , die Deutschland eingegangeri
ist, sollen in Ehren gebasten werden ! (Große Erregung
rechts .)

Exodus der Dentschnationalen.
Ter deutschnationale Führer Graf Westarp  ruft:

Landesverrat ! und gibt seiner Partei ein Zeichen , worauf
die Deutschnationalen , die Deutschvölkischen und ein gro¬
ßer Teil der Deutschen BoWpariei den Saal verlassen.

Scheidemann fährt fort und spricht dann über die Ver¬
bindung der Marine  mit Rechtsverbänden , sowie über
die Mimittonsiiefernngen ans Rußland . Zum Schlüsse
seiner Rede sagte Scheidemann : Wir verlangen bin¬
dende Gar  a n t i e n , daß das Geheime anshört . Zu
Rußland wünschen wir ein gutes Verhältnis , aber es
mutz klar und sauber sein . Es ist kein klares Verhältnis,
wenn Rnßtand der Welt Revolution predigt und zu¬
gleich die deutsche Reichswehr bewaffnet . Wir wollen
Moskaus Freunde sein , aber nicht Moskaus Narren.
Scheidemann verlangt den Rücktritt des Reichswehrmini-
sters Dr . G c ß l e r und kündigt an , daß , seine Partei
einen Mißtrauensantrag gegen die Reichsregiernng ein-
bringcn werde.

Die Erwiderung des Kanzlers.
Hierauf ergriff Tr . Marx  das Wort und sagte u . a . :

Mit der überwältigenden Mehrheit des Reichstages ist
die Reichsregierung der Ansicht , daß die Tchlagsertigteit
der Wehrmacht die Republik und ihren Zusammenhalt er¬
halten werde.

Eine Politisierung der Reichswehr lehnen wir ab.
Was die Be sch wer dep unkte anbelangt , so Hain: ich fol¬

gende Aeutzernngen zu machen:
1. Ten Angehörigen der Reichswehr ist die Zugehö¬

rigkeit  und durch strenge Befehle das Znsammen-
arbeiten mit politischen Verbänden aller Art , zu denen
die sogenannten Wehrverbände in erster Linie gehören,
verboten.

2. Die Frage der G e l d s p e n d e n unterliegt der Nen-
regelnng , nach der die Annahme privater Geldspenden
jeder Art der Zustimmung des Ministers bedarf.

3. Eine Nachweisung  der mit Vertrag bei der
Reichswehr angcstellten Personen kann dem Reichstag
auf Wunsch vorgelegt werden.

4. Tie Bestimmungen für das E r s a tz wese  n im Heer
sind auf Grund des ihm im Heeresgesetz verliehenen
Verordnnngsrechtes von dem Reichspräsidenten im Jahre
1921 erlassen worden.

Ich kann über die von Dr . Schetdemann erhobenen
Angrisfe nur mein tiefstes Bedauern  zum Aus¬
druck bringen . Die eingeleiteten Untersuchungen haben
übrigens bereits jetzt die Unrichtigkeit  einer großen
Anzahl der gemachten Angaben ergeben . Tr . Marx schloß
mit einem Dank an die Reichswehr.  Die Regie¬
rung sei sicher, daß die Reichswehr in jeder Lage ein
sicheres Instrument des Staates sein werde.

Die entscheidende Abstimmung erst heute
nachmittags.

TU . Berlin , 17. Dez . Die entscheidende Abstimmung
über das sozialdemokratische Mißtrauensvotum dürfte
erst im Laufe des Nachmittags stattfinöcn , da für die Aus¬
sprache am Vormittag noch mehrere Redner vorgemerkt
sind , so der Demokrat H a a s , der Sozialdemokrat M ü l-
ler -Franke » , ferner Redner der Teutschnationalen und der
Wirtschaftspartei . Das Ergebnis der Abstimmung wird
ganz wesentlich v o m Zn fa l l a b h ü n g c » und auch
davon , ob es der Regierung gelingt , im Lause des Vor¬
mittags mit den Dentschnationalen zu einer Verständi¬
gung zu gelangen.

Hindenburg greift ein.

Für heute mittags hat Reichspräsident Hindenburg
den Reichskanzler und den Führer der Teutschnationalen
W c st a r p zu einer Besprechung eingeladen . Das Schick¬

sal des Kabinettes Marx wird ganz wesentlich von dein
Ergebnis dieser Aussprache bei dem Reichspräsidenten ab-
hängen.

Inzwischen teilt eine rechtsstehende Zeitung mit , die
Deutsche und die Bayerische Bolkspartei hätten als einzi¬
gen Ausweg aus der Krise den Deutschngtionalen die
Bildung einer  R e ch t s r e g i e r n n g vorgeschlagen.
Der Vorschlag fände aber nicht den Beifall der Deutsch-
nationalen , denen man es nicht verdenken dürfe , wenn sie
nach den Erfahrungen des Sommers 1924 weitgehende
Sicherungen gegen eine Wiederholung des Verlöbnis-
s c s des Zentrums mit den Sozialdemokraten fordern.

Ei » kommunistischer Antrag auf Ersatz der Reichswehr
dnrch eine Miliz.

KB . Berlin , 16. Dez . Im Reichstag ist ei » kommuntstt-
scher Antrag eingegangen , worin die Auflösung der
Reichswehr  und deren Ersatz durch eine Miliz  ge¬
fordert wird , die ans der werktätigen Bevölkerung unter
K o n t r o l l e der Arbeiterorganisationen zu bilden wäre.

Die Pariser Presse über die deutsche
Regierungskrise.

DU . Paris , 17. Te -z. Die Pariser Presse verfolgt mit
größtem Interesse den Verlauf der innenpolitischen Regie¬
rungskrise . Ein eventuelles Ausscheiden des Reichswehr-
Ministers Gehler wird b e g r ü ß t und als das beste Mit¬
tel zur Erfüllung der französischen Entrpaffnnngsfovdc-
rungen bezeichnet . Im übrigen erblickt die Pariser Presse
in der Krise den Existenzkampf der deutschen Republik
gegen das Eindringen der Monarchie.

Ar dem Mion« .
Die Verhandlungen über die Verlängerung der Arbeits«

losennnterstützung.
Wie « , 16. Dez . Der Natioualrat erledigte nach kurzer

Debatte die Salzburger Le h re r d i e n stp r agmatik,
das Lehrergehaltsgesetz , ferner den Antrag auf Errichtung
der Bürgerschule Feldkirch  und die Regiernngsvvr-
tage betreffend Verlängerung der Rentenstcner-
s reih eit  ausländischer Gnthabnngen bis 1932. Räch
kurzer Panse , während der der Sozialausschuß über die
cinge brachte Regierungsvorlage betreffend die Verlänge¬
rung des Arbeitslosenversichernngsgesetzes bis Ende 1927
beriet , referierte Abg . Steinegger  über dieses Gesetz,
wobei er die Bestimmung hervorhob , ivonach Arbeitslose,
die Arbeit angenommen und 14 Tage nach Wiedereintritt
der Arbeitslosigkeit Unterftützungsbezug angemeldet,
ohne durch Arbeit neuerlich einen Anspruch aus die
Arbeits losennnterstützung erworben zu haben , eine Unter¬
stützung weiterbeziehen , wenn die Unterbrechung weniger
als ein Jahr dauerte . In berücksicht ig uugswüvdige n
Fällen kann die Industrielle Bezirkskommtsfion von der
Einhaltung der genannten Zeiträume abseheu . Hiezu gab
Tozialminister Dr . Re sch im Ausschuß eine Interpre¬
tation des Begriffes „berücksichtigungswürdige Fälle " ,
worunter Krankheit , andere Unglücksfälle , beispielsweise
unverschuldete Untersiichnngshast , zu verstehen seien . Der
Berichterstatter verwies auf die Bestimmung , wonach
Arbeitslosen , die int A »stände  Arbeit suchten , die
Bezngsrechte bei der Heimkehr gewahrt bleiben . Die
Sozialdemokraten S ch l e s i n g er , Bosch e k und
S chn c e b e r g e r bemängelten , daß der Untevstützungs-
betrag nicht erhöht wurde und begründeten die sozialdemo¬
kratischen Minderheitsanträge auf Einbeziehung der
Forst - und Sägearbeiter , sowie Hausgehilfinnen in die
Versicherung.

Abg.  Ruüel - Zeynek trat für die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit bei erwerbstätigen Franc » durch Umschu¬
lung ein . Schließlich wurde die Regierungsvorlage un¬
verändert angenommen itnd der Antrag Schneeberger aus
Einbeziehung der Forst - und Sägearbciter äbgelehnt,
ebenso die Hansgehilsinnen -Nesolntiou.

Tie Regierung brachte das Gesetz über den Tiroler
L a n d e s s ch u trat,  ferner das Lnftvevkehrssvrderungs-
gesetz und das Konsnttatorengesetz ein . Die Eignung der
Konsttltatören muß durch eine an der Welthandelshoch-
schnle abgelegte Buchrevisionsprüsnng , durch eine fünf¬
jährige buchhalterische Tätigkeit bei einer Aktiengesellschaft
und durch Ablegung einer K'onsultatorenpritsung nach
einem vom Konsultatorenverband ausgestellten Plan nach-
gewiesen werden.

^ Der B a n k e n k o m m i s s i o n s a n s s ch n ß befaßte
sich mit dem Ersuchen des Landeshauptmannes von Kärn¬
ten . die Bankenkommission mit der Erhebung und Unter¬
suchung der Gebarung und des Standes der Kärntner
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Bank zir beauftragen. Dieses Ausucken sowie ein Antrag
Dauneberg,  die Bankenkominission mit der Unter¬
suchung und Berichterstattung über die Zustände bei der
Bi oder man nllauk zu beansl ragen, wurden a b g e l e h „ t.

Da^ Arbeilsprogramm des Naiionalrates.
Wien, 17. Dez. lPriv .j Gestern fand beim Bundes¬

kanzler eine Besprechung über das Arbeilsprvgramm des
Nation alrates statt, au der auch Tr . Ding böser.
Tr . Fink  und die FüHrcr der Opposition. Seist und
Dr . Bauer,  teilnahmett . Den Haliptgegenstand bildete
die Festsetzung des Arberlsprogrammes und die Eiuiei-
lrmg der Budgetdebatte. Das Arbeilsprogramm
umfaßt das Angcftellteuversicherungsgesetz, das Kassen-
orgmfisatiousgesetz, das Postspark-asscngesetz, das Invali-
den-Entschädigungsgeiest, das Bankenkonsultatvrengesetz,
Las Handelspolitische Ermächtigungsgesetz, das Fnsions-
BegünstigungAgesetz, das Gesetz über die Jndnstrievbliga-
tioney, die Erledigung des Berichtes des Untersuchungs¬
ausschusses in der Zentralbankangelegenheit und das
Leihrentengesetz. Die Opposition nahm zu den einzelnen
Gegenständen Stellung.

Wie man erfährt, wird der Postsparkassenausschntz mor¬
gen eine Sitzung Ealten , an der die ehemaligen Gou¬
verneure der Postsparkasse, Dr . Schuster und Kli-
mes  ch, sowie Basel  über die Geschäfte des letzteren mit
der Postsparkasse einvernominen werden sollen. Hierauf
soll das Postsparkassengesctz in Berhandknng gezogen
werden.

Ter Nationalrat wird seine nächste Sitzung am kom¬
menden Montag  abhalteu und beabsichtigt zunächst die
Angastellienversicherung. dann den Bericht über den
Untersuchungsausschuß in der Zentralbankangelegenheit
zu erledigen mrd dann in die Bndgetbe rat unge  i»zutreten,
die voraussichtlich die ganze vor den Wethnachisfeiertagen
zur Verfügung siebende Zeit in Anspruch nehmen dürste.
In parlamentarischen Kreisen glaubt man, daß jene
Gegenstände des übrigen Progrannnes , die keine
Debatte  erfordern , auch während der Budgetdebatte
verabschiedet werden könnten, während die restlichen
Gesetze im Nationalrat , wie angekündigt, erst in der Zeit
zwischen Weihnachten und Neujahr zur Erledigung kom¬
men dürfte».

Die Arbeitslosenversicherung wurde gestern im Sazial-
ausschntz erledigt, ebenso wurde die Arbeitslosenversiche¬
rungsnovelle im N'ationalrat erledigt. Schließlich sei noch
bemerkt, daß der Bankenkommissionsausschnß weitere
Untersuchungen, insbesondere bei der Kärntnerbauk und
bei der Biedermannbank a b g e l e h n t hat.

»iw Mgoin ier Sie WAmA.
Wi«m, 16. Dez. Zn der Sitzung des Bndgetausschusses

reflektierte Heercsministcr B a n g o i n auf die in der
Debatte vorgebrachten Bemerkungen. Er sagte u. a. : Es
wurde kritisiert, daß ich mich bei Inspizie  r u n g cn
um--alle"Möglichen Kleinigkeiten kümmere, darum, ob
alles in Ordnung ist, vielleicht auch ob die Beschirrung
gut patzt. Das Mbe ich ohne weiteres zu. Ter Infanterist
mutz ordentlich marschieren, der Reiter ordentlich reiten,
die Artillerie ordentlich fahren können. Das ist ihre
Aufgabe. Wenn bei der Inspizierung etwas nicht irr
Ordnung ist, dann mache ich selbstverständlich darauf
aufmerksam.

An Pferden  haben wir nur 40 Prozent des systemi-
sierten Standes . Bei uns besteht auf diesem Gebiet das
allerbescherdenste, was man sich überhaupt vorstellen
kann. Ohne den Fohlenhaf i» Bruck an der Leitha
mützte man Pferde im Ausland kaufen und dadurch
unsere Handelsbilanz verschlechtern. Der Hubert .ns-
ritt kostet nicht einen Groschen.  Er ist ein
sportlicher Ritt im Gelände mit Neberwinduug von Hin¬
dernissen. Ich werde den Heeresausschutz einladen, die
Oekonomie in Bruck  zu besichtigen. Ohne den ge¬
ringsten Fundus bei der Mbernahme verfügt die Oeko-
iwmie heute über Hunderte Stück Biel», die Feldwirt¬
schaft ist in Ordnung , teilweise ist sie eine Musterwirt¬
schaft, die Wiesenwirtschaft befindet sich in tadellosem Zu¬
stande, ebenso die Waldwirtschaft.

Es ist mir auch eine allzu große M nsik lieb habe¬
re  tvorgeworfeu worden. Tie Musik gehört zur Infan¬
terie wie das Gewehr. Jeder kleine Verein hat seiilc
Musikkapelle und du Infanterieregiment sollte sie nicht
haben? Es ist mir auch der Vorwurf wegen der großen
Angestellte » zahl  meines Ministeriums , insbeson¬
dere wegen der elf Generale,  gemacht worden. Wenn
man die Dienstpostenpläne vergleicht, dann wird man in
meinem Ressort keinen Ueberflutz an Posten der ersten
und zweiten Dienstklasse finden. Am 15. Januar 1920
waren im Heeresministerium 1133 Personen, jetzt sind es
268 Personen . Ich glaube, dies zeigt, daß cs mein ernstes
Bemühen ist, in möglichster Weise zu sparen.

Ein Wort über die Manöver!  Es wurden Scherze
gemacht, wie etwa der, daß bei schlechtem Wetter die
Wehrmacht nicht aktionsfähig sei. Ich balle die Straße»
untersuchen lassen, und es wurde mir berichtet, daß sie sich
in trostlosem Zustande befinden. Jetzt macht man mir
daraus einen Borwurf , daß ich die Manöver daraufhin
ichsagen ließ. Was hätten Sie gesagt, wenn ich die Manö¬
ver abgehalten hätte und ein Milliardenschaden an
Pferden, Automobilen und vielleicht auch Krankheiten
unter den Heeresangehörigen entstanden wären ? Ich
sehe auch das Unrecht ein, das den Mi l i t ä r p en si o n i-
ste n widerfährt, aber die Pensionistenfrage kann nicht
ein Ressort allein lösen. Diese Frage hängt ja mit den
Bearmensragen. überhaupt zufcumneu und bildet den
Gegenstand von Verhandlungen . Es ist zu hoffen, daß
es einen Reihe von Militärpensionisten gelingen wird,
bei der Verteilung der sechs Millionen Schilling Verbes¬
serungen zu erlangen.

OMrirktivnsankündigung im Wiener
Gemeinderal.

Wie«, 17. Dez. (PrivI Die christlichsozialen Gemeinde-
ratsmitglieder haben gestern dem Bürgermeister Seitz
einen Beschluß überreicht, nach dem die rechtzeitige Er-
kvrigung des Gcmeindevoranschlages oou einer Reihe
v«rn Bedingungen abhängig gemacht Wird. Kiensich-

InnSbrucker Nachri $ tc n

tigsie davon ist. daß die Gemeindesteuern um mindestens
20 Millionen ermäßigt  werden . Außerdem hat die
christlichsoziale Minorität im Gemetuderai auch bezüglich
der Anstellung der Gemeindeangestellten die Forderung
erhoben, daß hiebei ausschließlich von sachlichen  Mo¬
tiven ausgegangen werde. Bürgermeister Seitz hat den
Ehristtichsozialenmitgetcilt, daß seine Partei die Forde¬
rungen ab lehne.  Die „Arbeiterzeitung* erklärt unter
der Utzberschrift„Die Ehristlichsozialen werden frech",
daß die Partei die Obstrnktion niederzurtngen wissen
werde.

Die „Arbeiterzeitung" verweist auch darauf, daß im
Tiroler Landtag der christlichsoziale Abgeordnete Doktor
Pusch erklärt habe, „mir wollen unsere Kinder nur
Lehrern und Lehrerinnen auvertrane », die unserer Ge¬
sinnung und Weltanschauung sind", und dieselben
Ebristttchsozialen wagen es. über Terror und Gesimmngs-
zwang in Wien zu klagen.

Wie», 17. Dez. lPriv .j Gestern fand  hier eine Vollver¬
sammlung der Handelskammer statt, in der die schärf¬
sten Angriffe  gegen die Kommunalsteuerpolitik er¬
hoben wurden. Auch das Gremium der Wiener Kauf-
.mannschast hat im Vereine mit den Gewerbetreibenden
gegen die Finanzpolitik der Gemeinde, die für alle pro¬
duzierenden Kreise ruinös sei, Angriffe erhoben.

Wetterberichte.
Innsbruck , 17. Dez. Ter Schneefall war nur von kurzer

Dauer,- schon im Laufe des Vormittags trat gestern Aus-
heiterung ein. Tie Nacht war klar mrd auch heute früh
war nur geringe Bewölkung. — München  meldet:
Westliche Winde mit zeitweise» Regelfällen.

Konkurrenzloses Angebot!
Seidentrikotblusen 5i
Reizende Tanzkleldcr S
Westen aus prima

Zephirwolle . . . S
Moire-Seidenkleider S
Cheviotkleider.

irtoderne Fasson , $
Mäntel aus prima

Meldstöft'en . . .
Mäntel aus Rein ;v.>11-

flaiisch mit Pelz¬
kragen . . . . . .

. 8

3.50
5.80
6.50
9.80

>Viilllki’ullin *nteL mit
Pelzkragen . . . . S 35

Afetrarh &u-Plütirti-
Mintei , ganz
füttert . S 48 .-

12.-

13 .-

! > VeltHirmltiitel.
verbrämt . sreiiU-
tort , watteliert . . S 55 .

i l’eltminlel.
■ Seal elekt . mit

29, _ ■ Urokatfaller . . . S 180.

Stiassny &Schlesinger
Anichstraßc 4

Bregenz, 16. Nov. Unter dem Einfluß des Föhns trat
tKutc ein Umschwung zur Besserung ein. Tic Nebel
hatten sich größtenteils verzogen, so daß auch über dem
See wieder Sicht herrschte.

Wien. 17. Dez. lPriv .j Wettervo rh  c r sa g e: Ver¬
änderlich, bei zeitweisen lebhaften Westwinden, in den
Nordalpen stellenweise Schueefälle, Temperatur in den
Niederungen tagsüber wenig über Null.
Beovachtnngen des MeteorologischenObservatoriums in

Innsbruck.
Am 16. d. M.. 21 Uhr: Lustbruck 716.5 Millitneter, Tem¬

peratur 1.7, Feuchtigkeit 83, Wind 0, Bewölkung 6.
Am 16. d. M., 14 Ubr: Luftdruck 716.6 Millimeter , Tem-

‘ peratnr —0.2, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 3 Grad.

Am 17. d. M„ 7 Uhr: Luftdruck 714.8 Millimeter , Tem¬
peratur —2.2. Feuchtigkeit 91, Wind 0 , Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur —2 Grad, Niederschlagsmenge0.3,
Schriee.

Eine außergewöhnlichheftige Kältewelle in Nordamerika.
Ncwuork, 15. Dez. Mit Ausnahme Südkaliforniens und

Floridas werden die gesamten Bereinigten Staaten von
einer außergewöhnlich heftigen Kältewelle  heini-
gesucht. Selbst in Texas  mit seinem außerordentlich
gemäßigten Klima steht das Barometer unter dem Ge-
srierpltnkt. Am stärksten betroffen sind die atlantischen
Staaten und das östlicheK an a d a, wo der bitteren Kälte
bereits 26 Personen zum Opfer gefallen sind. Tic starken
Schneestürme haben den Verkehr zum größten Teil lcchm-
gelcgt. Zahlreiche kleinere Orte sind von der Außenwelt
abgeschlossen. Fm Seegebiel liegt der Schnee lcilweisc
s i e b cn M c t e^ sioch. *

Die Verfolgung der Tonischen in Liidtirol.
Wie bereits kurz berichtet, erhielt Tr . Reut - Ntko-

Iuf .fi eine Verwarnung . Es wurde ihm ein Dekret zuge¬
stellt mit dem Inhalt entweder auszuwandern oder sich
in Kalabrien internieren  zu lassen. Tr . Reut-
Nikolnssi ist nach Wien gefahren,- er beabsichtigt, sich in
Innsbruck  als Rechtsanwalt niedcrznlasfen. Wie
das „S. B." meidet, soll der Regens des Priesterseminars
in Brixen , Dr . Hilber,  in Unteritalien in Haft sein.

*
* Trafikantengcnossenschaften und Sperre der Reu-

errichtnng »ou Tabaktrafiken. Der Reichsverband der
Landestrafikantenvereine O este r r e i chs hat dem Bun-
dcsministerimn für Mnauzen eine Eingabe überreicht,
in der daran erinnert wivü. daß der Verband schon im
März 1926 die Forderung nach Erlassung einer neuen
Tryfikantenordnung und oer damit in Zusammenhang
stehenden Gründung von Tpafikanteugeuosseuschaften
ausgestellt hat. Auch werde die S p c r r e der Nenerrich-
tung von Tabaktrafiken für die Dauer von mindestens

l fünf Jahren  gefordert. Eine längere Hinausschiebung

l *

der Erledigung dieser Punkte wäre geeignet, den ge¬
samten Berschlcitzapparat infolge der ständigen und wach¬
senden Unruhe und Unsicherheit über die wirtschaftliche
Lage der Zukunft in einer nicht vorausznsehendcn Weise
zu schädigen.

Walst in die Rerztekammer. Der „Bote für Tirol " ver-
öfsentlicht die Wallten in die Tiroler Aerztekammer. Es
llcitzt da u. a.: Die Zahl der im Kammersprengcl zu wäh- --
lenden Kammermitglieder und Stellvertreter ist mit je -
neun festgesetzt. Tie Zahl der Wahlbezirke  ist fünf,
Mld zwar : 1. die Stadr Innsbruck, - 2. der politische Bezirk
Iriusbrnck (Laudbezirkj,- 3. die politischen Bezirke Kitz-
bühel und Lienz,' 4. die politischen Bezirke Kufstein und
Schwaz, und 5. die politischen Bezirke Imst , Landeck und
Rentte. Der Wahlkreis Stadt Innsbruck wählt in die-
Aerztekammer fünf  Mitglieder und fünf Stellvertreters
die übrigen Wahlbezirke wählen je ein Mitglied und
einen Stellvertreter . Ten wahlberechtigten Aerzten eines
Wahlbezirkes steht es frei, einen ihrem Wahlbezirke
nicht angellörenden r'lrzt zum Kammermitgliedc zu
wählen, infoferne er dem Kammersprengel angehört und
wählbar ist. Tie Wahlen geschehen mittels Stimmzettel,
die von den wahlberechtigten Aerzten nach Namcnsnnter-
fertigung auf dem abtrennbaren Abschnitt des Stimm¬
zettels geschlossen,  jedoch so, daß dieser Abschnitt ab¬
trennbar außerhalb des Verschlusses bleibt, in einem
Briefumschlag mit der Aufschrift „Stimmzettel für die
Aerztekammerwahl" frankiert bis längstens'
31. Jänner  1927 an die zuständige politische Behörde
I. Instanz einzmcnden sind. Unfrankierte  Sendnn-
gen werden nicht angenommen.  Die in ihnen ent-, .
Halte neu Stimmzettel verlieren ihre Gültigkeit. Das
gleiche gilt von Stimmzetteln , die nach dem 31. Jänner
1927 bei der politischen Behörde i. Instanz einlangen.

Todesfälle. In Innsbruck sind  gestorben : Wilhelm
Tä sch »er,  Kaufmann , 64 Jahre alt,- Karolina Witwe ,
W a l ch geb. Stand , 64 Jahre alt,- Martin Di a n r , Privat,
85 Jahre alt,- Wilhelmine Ri eg er geb. Kriestcn. Loko-
motioführersgattiu , 35 Jahre alt,- Pantine Bnnz,  Bau-
rats - und Südbahn -Oberinspekiorswltwe. — In Jgls
starb an Gehirnschlag der Pfarrer Peter PerckHam¬
mer,  Prämonstratenser Chorherr von Willen.^ Der Ber-
ülichene wurde im Jahre 1870 in Brixen als Sohn eines
Steuerbeamten geboren, studierte am Gymnasium von
Neusttst, trat dann in das Prämonstratenser Ella eher reu¬
st ist Willen, legte im Jahve 1892 die feierliche Profeß ab
und empfing im Jahre 1893 die Priesterweihe. Er wirkte
eine lange Reihe von Jahren als Kooperator an verschie¬
denen Stiftpfarren , zuletzt als Pfarrer von Jgls seit dem
Jahre 1922. — In Breiten man  g ist die >in weiten
Kreisen bekannte Gattin des früheren Gefangenenauf-

.r soller? ■und Gepichtsunterbeamteu i. R . Josef Gasser,
Frau Dtaria Gasser gestorben. — In B r c g e n z verschied
der Bahnossizial i. R. Jos . Schwcigler, im 70. Lebensjahre,
— In Salzburg  sind gestorben: Frau Anna Gmachl,
Buudesbahnbeamteusgattitt , im 63. Lebensjahre,- der
Konditor Theodor Jellinek , 49 Jahre alt,- Frau Franziska
Berger , Werkführer-Offizialsgattin , im 48. Lebensjahre:
Ludwig Lettmayer. Stationsmeister der Freiw . RettmigS-
gesellschafi, 52 Jahre alt . — In L i n z ist Militär -Ober-
lehrcr i. R. Heinrich Laxenberger und Professor Vinzenz
v. Lychdovsf im Alter von 74 Jahren gestorben. Lychdorsf
war seinerzeit an der Staatsgewerbeschule in Salzburg
tätig. Der Verstorbene batte auch als Schriftsteller einen
Namen. Er war der Verfasser zahlreicher Feuilletons , :
die sich durch prickelnden Witz und eleganten Stil aus-
zeichncten.

Tranersitzuttg des Innsbrucker Gemeiuderates. An¬
läßlich des Ablebens des Hofratcs, Landesschulins-pektor
Rudolf Patigler,  der seit 1919 dem Innsbrucker Ge-
meinderatc angehörte, findet am Samstag um K-12 UHr
vormittags eine Traiiersitzung des Innsbrucker Gemeinde¬
rates statt. Patigler vertrat seine Partei im Finanzaus¬
schuß. im Theaterausschnß, der Polizeisekfivn sowie in der
Sektion für Löschwesen: er referierte im Stadtrat über
Schn lange legenheitcn. Infolge des Trauerfalles wurden
die für heute und morgen angesetzten Ausfchutzsitzungen
auf die nächste Woche verschoben. Mit Patigler verliert
seine Partei eine hervorragende Arbeitskraft, die sich stets
rückhaltlos für die Interessen der Partei einfetzte: der .
Gemeinderat hatte in Hofrat Patigler einen eifrigen Mit¬
arbeiter, der besonders in den Gemeinderatsitzungen bei
einer Reihe von Fragen tätigen Anteil nahm. Als Stckch-
solger scheint ln der Lifte der Tiroler Bolkspartei Herr
Ing . Emil Erter , Sekretär des Landeskultnrrates , ans,
der zur A-usübimg des Mandates im Gemeinderat ein-
bernfen werden wird.

Karl Emmerich Hirt-Feier . Am Samstag , den 18. d. M .
»m 8 Uhr abends, findet im Musikveretnssaalc die an¬
gekündigte Feier ans Anlaß des 60. Geburtstages des
Dichters Karl Emmerich Hirt statt. Durch Sie Beteiligung
vieler bedeutender Künstler ist ein eindrucksvoller Abend
von hohem geistigen Range gewährleistet. Kartcnvorver-
kauf im Taxishof, Maria -Theresien-Stratze 45,

Vermählung. Am Sonntag , den 19. d. M., findet in
Innsbruck die Trauung des Frl . Relly Fuchs , einer
Tochter des Möbelfabrikanten Herrn Karl Fuchs, mit
Herrn Benno B r a u n aus Wien statt.

„Aufstchtslogen" der Landesregierung. Wie berichtet,
haben die Sozialdeuwkraieu, als Antwort auf die Strei¬
chung der Subvention für das Innsbrucker Stadtthcatcr,
im Landtage den Antrag eingebracht. die Landesregierung
möge die ihr zur Verfügung ge sie Illen zwei Gratis¬
logen  der Stadt Innsbruck znrückgeberi. Man möchte
meinen, daß diesem Antrag sofort Folge  gegeben
würde. Soviel Taktgefühl brachte aber die Landlagsmehr«
heit nicht ans: sie erachtete es für vorteilhafter, den nu-
begnemen Antrag , dem Rechtsanssclmtz zuzuweisen, wo

! er in das Massengrab  der nie zu erledigenden An-
i träge versinken wird . Der „Tiroler Anzeiger" bemüht sich,
j das Verhalten der Landtagsmehrheit zu entschuldigezr.
j und bemerkt, daß die in Frage kvnmreuden Logen nur
i „Anfsichislogett'' seien. Angesichts einer solchen Naivi-
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tät ist wohl die Frage erlaubt : Wer Wt denn eigent¬
lich die Aufsicht aus ? Sind dazu Damen bestellt? Denn
außer den Frauen der Regierungsmitglieder , ihren weib¬
lichen Bekannten und hie und da des Mons. H a i d e g -
ge r, ist selten ein anderes Regierungsmitglied in Len
„Auffichtslogen" zu sehen. Und merkwürdigerweisefühlen
sich die Herrschaften trotz der „Unmoralität " der Darbie¬
tungen in ihrer Tugend durchaus wicht gefährdet. Dann
noch eine Frage : Mit welchem Rechte wird denn eigent¬
lich die Aussicht ausgeübt ? Noch dazu, wo Las Land jetzt
ohnehin keinen Groschen mehr zur Erhaltung des Thea¬
ters beitragen will! Wo in aller Welt gibt es noch eine
solche Landesregierung, die sich Tag für Tag zwei Logen
vom Dheaterdirektor gratis zur Verfügung stellen läßt
und dies mit einem „Aufstchtsrechte" bemäntelt. Die
Herren und Damen der Regierung sollen sich nur bei
ihrem Freunde Dr . Pusch schönstens bedanken — der
hat ihnen eine saure Suppe eingebrockt. ..

Dr . Pusch als Förderer einer evangelische« Schnle.
Wie wir erfahren, ist in Innsbruck die Errichtung einer
evangelischen Schule geplant, die neben Bollsschulklassen
möglicherweise auch Bürgerschulvlassenhaben wird. Der
Wunsch nach einer solchen Schule besteht in Innsbruck
schon seit langem, es stellten sich aber der Errichtung im¬
mer Schwierigkeiten entgegen. Die in letzter Zeit so kratz
zutage getretene K u l t u r f e i n d l i chke i t der Tirol
beherrschenden Christlichsozialen und die systematische
Zurückdrängung des freiheitlichen Elementes, die beson¬
ders durch die Erklärung des Finanzreserenten Doktor
Pusch im Landtage, daß nur katholische Lehrer angestellt
werden, dokumentiert wurde, haben nunmehr in maß¬
gebenden Kreisen den festen Beschluß gezeitigt, die evan¬
gelische Schule möglichst bald zu errichten. Dr . P u sch kann
somit gewissermatzen als Förderer dieses Planes betrach¬
tet werden und man kann mit Recht annehmen, daß die
Schule, deren Errichtung eitle Folge des von den Christ-
lichsozialen inszenierten Kulturkampfes  ist , einem
Bedürfnis  der freiheitlichen Bevölkerung entspricht.
Es wird sich dann wohl die Möglichkeit ergeben, einigen
in ihrer Gewtssenssrefi it terrorisierten freiheitlichen
Lehrern eine Stellung ui verschaffen.

Der „Goldene Sonntag ". Vom Handelsgremium wird
mitgeteilt, daß die Geschäftsläden am „Goldenen Sonn¬
tag" in der Zeit von 10—12 Uhr und voll 2—6 Uhr offen
gehalten werden können. Eine gesonderte Entlohnung
für die an diesem Tage geleistete Arbeit ist auf Grund
der Bestimmungen des Kollektivvertrages nicht vorge¬
schrieben. Das Handelsgremium richtet an das Publikum
und besonders an die Landbevölkerungdas Ersuchen, die¬
sen Tag . der in erster Linie für die Weihnachtsein,käuse
bestimmt ist, zu Einkäufen zu benützen.

Tot aufgesunden. Als heute früh ein Bundesbeamter vom Dienst
nach Hause kam, sand er seine 34jährige Frau leblos am Boden
liegen. Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. Zur Feststellung
der Todesursache muhte die Tote ins pathologische Institut gebracht
werden.

Dar Luftverkehr Bregenz— Innsbruck —Wien gesichert.
Einer Nachricht ans Wien  zufolge - kann die Luft¬
verkehrslinie Bregen z—I n n s b r u ck—W i e lt für
nächstes Jahr als gesichert  gelten . Dieser Erfolg ist
vor allem auch Leu Bemühungen des Landeshauptmannes
Dr . Stumpf zu danken, der sich für das Zustandekom¬
men dieser Verbindung sehr energisch eingesetzt Hai.

Einführung eines Sportzngcs an Sonn - und Feier¬
tagen in den Wintermonaten ab Jenbach. Wir erhalten
folgende Zuschrift: Der Zug, der um G'A Uhr abends in
Innsbruck aus dem Unterinntal ankommt, ist sehr besetzt
und flthrt sehr häufig so viele Auswanderer , so daß voll
Schwaz an kein Platz mehr frei ist. Jur Vorjahre mußten
schon in Schwaz Personen znrückbleiben, die keinen Platz
mehr bekamen, sie mutzten mit dem späteren Zuge, der
erst um 8 Uhr nach Innsbruck kommt, fahren. Die Anzahl
der Sportsleutc , die mit Ski und Rodeln an einem Sonn¬
tag ins Unterinntal fahren, beträgt mehrere Hunderte.
Wäre es nicht möglich, einen Zug an Sonn - und Feier¬
tagen einznschallen mit Wagen 3. Klasse, der um zirka 4
oder halb 5 Uhr von Jenbach abfährt und alle die Aus¬
flügler mitnimmt. Alle Sportleutc und Ausflügler wür¬
den sehr dankbar sein und der Zug einem dringenden Be¬
dürfnisse abhelfen.

Tiroler Heimatabend. Ais Nachtrag zu uns«rem Bericht über den
Heimatabend der Akademischen Tiroler Heinatgruppe zu Gunsten
der Kinderklinik, wird uns ergänzend noch lmtgeMlt, daß Frau
Reg.-Rat Ki rschncr  und deren Tochter Marie Kirschirer, in ihrem
Bekanntenkreise nnd mit besonderer Bewilligung der Postdirektion
auch im Kreis« der Post - und Telegraphenangestellten und bei eini¬
gen Geschäftsleuten eine Sammlung emgeleitet haben, deren nam¬
haftes Erträgnis zusammen mit dem Reingewinne ans den> Heimat¬
abend und einigen kleineren Beiträgen hiesiger Bürgers cmülien
seinem Zweck zugesührt wurde.

Evangelischer Gottesdienst in Rentte. Am Sonntag,
den 19. d. M ., vormittags 10 Uhr, findet in Reutte in
der Spinnerei ein evangelischer Gottesdienst statt.

Attpcnsionislen-Versammiung. Samstag um 4 Uhr nachmittags
findet im kleinen Staddsaal eine vom Verein der Staatsbeamten
und Staaislehrpersvn -en des Ruhestandes in Tirol einberufemo Ver¬
sammlung statt, in der der Obmann des Schutzverbandes Dr. Sch ö n
aus Wien einen ausführlichen Vortrag über die Ang-leichung der
Altpensionen an die Neupensionen, über die in dieser Frage unter¬
nommenen Schritte, sowie über das bisher Erreichte und das noch
z» Erreichende 'hotten wird.

Altkatholische Pfarrgcmeinde Salzburg , Zweiggeuicinde
Innsbruck . Der Altkatholische Frauenverein hält am
Sonntag , den 19. d. M., um 4 Uhr nachmittags im Gast¬
haus Auckenthaler in Pradl für die altkatholische Ju¬
gend eine C h r i stv a n m f e i e r ab, zu der Eltern,
Glaubensgenossen und Freunde eiugeladen werden.

Autalinie nach Axams. Die Betriebsleitung teilt mit:
Anläßlich des am 18. d. M. stattfindenden Thomas-
marktes  und des „Goldenen Sonntages " am 19. wer¬
den folgende Kraftwägenfahrten krach und von Axams
stattffnden: Am Freitag , den 17., fahren nur 17 Uhr beide
Kraftwagen nach Axams. Samstag , den 18. Dezember,
erstes Auto ab Axams 7 Uhr, das zweite Auto folgt nach
Bedarf. Die weiteren Fahrten werben in der Zeit bis
18 Uhr durchgeführt, sobald eine genügende Beteiligung
vorhanden ist, wobei jedoch die Fahrten um 12 und 17 Uhr
nach Axams und um 13 Uhr von Arams fahrplanmäßig
erfolgen. Letzte Abfahrt von Axams 18 Uhr. Sonntag,
den 19. Dezember, erste Fahrt nach Axams 7 Uhr, erste

Fahrt von Axams ebenfalls 7 Uhr, sodann im Falle ge¬
nügender Beteiligung stündlich eine Fahrt . Letzte Ab¬
fahrt von AxankS um 16 Uhr. Die Abfahrt der Kraftwagen
erfolgt in der Herzog-Friedrich-Straße Nr . 3 (gegenüber
Gasthof„Goldener Adler). Kartenvorverkaus im Marken¬
geschäft Franz Hofer, Maximilianstratze 3.

DesterreichischeBolksnttssiou Innsbruck . Die regel¬
mäßigen Versammlungen finden jetzt statt Richard-
Wagner-Stratze 4, im evangelischen Gemeindesaal. Sonn¬
tag abends 8 Uhr für jedermann, Mittwoch nachmittags
halb 4 Uhr Frauenstunde.

Fahrräderversicherung. Wie inan uns mitteÄt, hat sich ln Inns¬
bruck eine Versicherungsgesellschaft gebildet, die sich„Radschutz" nennr
und Fahvraderversicherungeu cntgegemümml. Da di« Gesellschaft
bisher ohne behöndliche Bewilligung arbeitet, wirb das Publikum
zur Vorsicht gemahnt.

Weihnachts-Bonbonieren bei. Val. R i g g e n m a n u.
-stR 201 qu

Die neuen Glocke« von Arzl. Es wird uns berichtet:
In dem Orte Arzl  bei Innsbruck erklangen am 7. De¬
zember zum erstenmal die sieben neuen Glocken. Lange
dauerte es in Arzl, bis man daran ging, die neuen Glocken
im Werte von rund 180 Millionen -Kronen anzuschaf-fen.
Jedoch gelang es dem Komitee, in zwei Monaten die
Glocken schon in den Turm zu bringen. Der Obmann des
Komitees war nicht bloß bestrebt, rasch das schöne Geläute
ins Leben zu rufen, sondern auch die letztekl Heimkehrer
in geziemender Weise zu feiern und zu empfangen. Von
dem K'omiteeobmann Bürgermeister Wach wurde Ferdi¬
nand U n t e r l e chn e r beauftragt, den Glockenzug sowie
die Ortschaft zu schmücken. Unter der Führung des
Gemeinderates T u s ch wurde der Zug der neuen Glocken
durch die Stadt Innsbruck über Mühlau nach Arzt geleitet.
Der Zug bestand aus sieben Wagen, bespannt mit sechzehn

Perterteppiche
sind jedermann willkommen als

Weihnachtsgeschenk . Besuchen Sie
daher vor jedwedem Ankauf unser
reichhaltigstes  Lager echter
Orientteppiche und Sie werden sich
selbst überzeugen können , daß wir
durch außerordentlich günstigen
Einkauf in der Lage sind , Ihnen
besteQualitätsstücke zumäßigsten

Preisen vorzulegen . M7a

Teppichhaus Fohringer
Innsbruck , Meranerstraße 5
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Pferden. Vor dem Ortseingang von- Arzl wurden die
Glocken vouk Pfarrer begrüßt und dann unter Pöller-
knall ins Dorf geleitet. Die Weihe wurde am 5. ds. M.
vom Abt von Fiecht vorgenommen. Nach der -Weihe be¬
teiligten sich zirka hundert Personen an dem Festmahl
beim Sternwirt.

Elternabend in Arzt. Es irüd uns berichtet: Am letzten Torrn-
tag fand in Arzl  bei Innsbruck ein sehr stack besuchter Eltern¬
abend  beim Stern,mi-vt statt. Direkter Stadtrat K ü h l we i n
verstand cs, in einem einri-nhalbstündigen Bortrag , der sich durch
fi. 'nen scharf.durchdachten Inhalt auszeichnete, die große Brrsamm-
lu -N'g zu fesseln . Sch .rlke ' !er Grüßte  sprach über Iusamm -emrvbkit
des El-ievN'ha-uses und der Schule und über die Fortbildung nach
drr Schulzeit und eröffnM zu diesem Zwecke st ne Priva -Mbk-iokhek
mit mehr als 300 für diesen Zweck ausgewählten Bänden.

Beim Glockenläuten tödlich verunglückt. In R u m
starb der 19jährige Sohn Anton des Altvorstehers Eduard
Kamp  fl,' er erhielt am Allerheiligenfeste auf dem Turm
von der großen Glocke einen Schlag auf den Kopf, der
eine Sprengung der Schädeldecke zur Folge hatte. Der
Bursche erlag am Sonntag , den 5. d. M., nach schwerem
Leiden den Folgen dieser Verletzung im Kranken-
haufe zu Hall.

Wolkcnsteinerabend in Schwaz. Es wird uns -berichtet: Samstag
dm 4. d. M. veranstaltete die Ret-tungsadte-iliung der freiwilligen
Feuerwehr S ch wo z einen Walken  ste i n e r a b e n d, dessen
Reinert-rägnis der Abteilung « ifiel. Schon lange vor Beginn wo-r
der Bürgersaal des Hotels „Post" bis auf das Letzte Plätzchen be¬
setzt. Ein-geleitet wurde der Abend durch das Turnerorchester, die
Darbietungen fanden allgemeinen Beifall. Nun kamen die Wolken¬
steiner zu Worte. Achtzehn Lieder -brachten die Walkensteiner
progra nmgemäh, außerdem noch vier Zugaben. Das Publikum
-dankte mit stürmischem Beifall für die ausgezeichnetemLeistungen.

Kollaudierung der Autobuslinie Schwaz—Skratz. Aus Schwaz
wird uns berichtet: Der im Anschluß an die Autolini« Innsbruck—
Schwaz geplante Perfonenautobusoerkehr Schwaz — Straß
wurde unlängst i-m Beisein vieler Interessenten kollaudiert. Gegen
-die Errichtung der Linie wurde kein Emwand erhoben. Es sind fol¬
gende Haltestellen vorgesehen: An vier Plätzen in Schwaz selbst,
eine Haltestelle in Buch, eine in St . Margarethen , eine >m Maurach,
die nächste in Rotholz und die Endstation in Straß bei der „Post ".
Der Fahrplan für diese neue Linie wird von der Gesellschaft im
Einvernehmen mit der Zillrrta -lbahn erfolgen, um einen günstigen
Anschluß in Straß zu erreichen.

Zwei unschuldig Verhaftete freigelasscn. Aus dem
Unterlande wird uns geschrieben: Herr Josef Egger,
gewesener Beamter der Vereinsüank in Wörgl, reiste mit
seinem Reisekollegen Otto Regailler  aus Linz im
Oktober des heurigen Jahres durch Salzburg, wobei
Egger und Regailler auch die Ortschaft Annaberg  pas¬
sierten. In 'Annaberg gab Egger seinen Reisekoffer beim
dortigen P o sta m t e nach Wörgl auf, was jedoch den
beiden darln zum Verhängnis wurde, denn in der zwei¬
ten darauffolgenden Nacht wurde in demselben Postamt
ein gebrochen  und zirka 37.000 8 geraubt. Der Ver¬
dacht dieses Einbruches fiel nuir sofort dringend auf
Egger und Regailler, die zwei Tage früher beim dortigen
Postamte zu tun gehabt hatten, weshalb dann beide in
Rattenberg verhaftet und dem dortigen Bezirksgerichte
eingeliefert wuröeit. Erst nach 23tägiger Haft konnte die
volle Schuldlosigkeit  des Egger und Regailler
erwiesen werden, worauf sie natürlich sogleich auf freien
Fuß gesetzt wurden. Egger, den diese Haft ziemlich her-

gerwmmen hatte, unterbreitete dem Bundeskanzleramt
für Justiz ein Gesuch betreffs Hafienffchädigung, das
zweifellos auch vollen Erfolg haben wird.

Verhaftung wegen Roheitsexzessen. Aus Kufstein
wird uns berichtet: Der Hilfsarbeiter Josef Baum¬
gartner,  in SHaftenau begann init seiner Frau vor
einigen Tagen einen häuslichen Streit , mißhandelte die
Frau in gröblichster Weise und warf sie, nur mit einem
Hemd bekleidet, ans die Straße in den Schnee, woselbst
er sich auf sie kniete und sie würgte. Den zu Hilfe eilen¬
den Nachbarn ging der Rohling ebenfalls zu Leibe. Erst
die aus Kufstein herbeigeruferleGendarmerie konnte den
Rabiaten bündigen und ihn in das Gefängnis in Kuf-
cill einliefern.

Der Einbruch in das Schwoicher Spreugmittelmagazin.
Akts Kufstein  wird uns berichtet: Bor einiger Zeit
wurde in das Sprerigmittelmagazin der Kraftschen Zement-
fabrik, die auf Schwoicher Grund steht, eingebrochen und
zirka 51- Kilogramm Dynamit und ein halber Meter
Zündschnur gestohlen. Es ist nun der Gendarmerie Kuf¬
stein gelungen, die Einbrecher auszuforfchen. Es waren
zwei Volksschüler ans Schwoich, die angeblich den Spreng¬
stoff zum Fischfang verwendeten.

Amistag der Arbrtterkammer in Häring und̂ Kirchbichl. Die Sam*
„rer für Arbeiter und Angestellte veranstaltet Samstag den 18. ds.,
beim „Neuwirt " in K-i >r chb-i ch-l, einen Anttstag in der Zcht von
5 -bis 7 Uhr nachmittags. Am dammMgenden Sonntag findet ein
Amtstag in H 8 r -i n g statt, und zwar im Franziskibad , ,m der Zeit
von halb 10 bis 12 Uhr -vormittags . Die Auskünfte werden unent-
gekttich erteilt.

Beim Wechseln eines Tansendmarkscheines betrogen.
Aus St . Johann  wird berichtet: Bor zwei Wochen
kaufte ein Banernbnrsche beim Kaufmann Hilscher eine
Holzhacke und zahlte mit einem alten ungültigen 1000-
Mark-Schein. Der Kaufmann kannte das Geld nicht, wes¬
halb er dem Burschen 1600 Schilling herausgab. Dieser
hatte eine riesige Freude mit dem Haufen Geld und eilte
nach Hause? aber seine Freude währte nicht lange. 'Schon
am anderen Tage kam der Kaufmann wieder mit dem
alten ungültigen 1000-Mark-Schein. Der Bauerwbuvsche
konnte das ganze Geld klicht mehr hergeben, weil er sich
davon schori ein Paar Schuhe, ein paar Gamaschen und
eine Weste, alles zusammen um 80 Schilling, gekauft
hatte.

Gründung der Ortsgruppe Sl . Johann der Sektion Kihbühcl des
v . u. O«. A. D. Es wird uns berichtet: Im aufftreibenden St . Johann
i. T. wächst zusehends di« Zahl derer, die Freude und Lust an alpiner
Betätigung haben «md Anschluß an gleichgestimmte Kreise suchen.
Auch als Fremdenort -und MMevsportplntz -ist das Bcidü-rsnis nach
erfchließ-er-ischer TMgkeit , -insbesondere -mt GsbrSte des Ost kaffers und
des Kalksteins, größer geworden. Eine solche Tätigkeit kann-natürlich
der einzelne nicht entfallen und so mußten sich die Bergsteiger Sl.
Johanns an g-voichgearteteBestrebungen anschl-ießen. Di-e Sektion
Kitzbühel des D. u. De. Alcnvereines, deren Arbeitsgebiet im Ost¬
kaffer und am Horn liegt, war gerne -bereit, eine Zahl tüchtiger
Mitanbeiier au-fzunehmen und so kam a->n 1. Dezember im Anschluß
air ein« Der-sammlung der Winlersportler -die Gründung einer eige¬
nen Ortsgruppe zustande, linier dem Vorsitz Dr . Vogls  legten
Dr. S ch midt - W eilen du rg  und Dr. Zi mm et er  die Be-

. strebu-ngen und Ziele des Aipenvereines dar . Sie fanden so unge-
* t-elKer Verständnis , daß gleich ungesähr 40 - Milgi --eder -ihren -̂Bei *„

tritt zu der neuen Ortsgruppe anmeldclen. Die Sektion Fiebc  r-
b r u n n, der ein Teil der nunmehrigen Ortsgruppenmilgtieder nu-
gehörte, hatte sich -in entgegenkommenderweisemit dieser R-eugrün-
dnng e-inverstanden erklärt und so konnte gleich zur Wahl des Aus - .
schuffes geschritten werden. Sepp Grander  wurde Obmann. Herr
Scheider  sein Stellvertreter , Herr Holzner,  Leiter der Agrar¬
bank, Kassier und Obcrrechmmgsrat Wieser,  Wegwatt . Die neue
Ortsgruppe, die in en-gster Fühlung mit Kitzbühel arbeiten wird, wird
ihre Tätigkeit mit der Herstellung umfangreicher Skimarkierungen
schon zu Beginn d-es neuen Jahres ausn-ehmen.

Das Kabiuenhotel auf der Zugspitze. In einem Artikel
der „Münchner Zeitung" über die Zugspitz-bahn lesen
wir : Tort , wo man sich im Sommer mit hun-d-eri anderen
die Füße vertrat , um auf den Abruf seiner Nummer zur
Abfahrt zu warten, ist in den Felsen gehauen oder hinein-
geüettet ein Ban voll eigenartigem Reize entstanden.
Unten ein weiter Raum für die Restauration , im erstell
und zweiten Stock die Kabinen mit je zwei oder vier
Betten. 76 Betten sind in diesen Kabirren untergebracht,
deren manch eine ein Schmuckkästchenbesonderer Art ist.
und ein Touristenboden gibt noch 40 Touristen nächtliche
Unterkunft. So bildet dieses Bcrghotel in Schliaswagen-
savm, in dem die einzelnen Abteile 1. und 2. Klasse aller¬
dings viel freundlicher, viel Heller und ganz erheblich
größer sind als in den Schlafwagen der Eisenbahn, eine
treffliche Ergänzung des gleichfalls noch zu Weihnachten
in Betrieb zu nehmenden Zugspitzbahn-.Hotels an der
Talstation, das in etwa 40 geräumigen und mit allem
modernen Komfort ansgestatteten Zimmern , die zum Teil
auch mit Badezimmer verbundöll sind, 60  Betten erhält."

Zur Elektrifizierung der Strecke Feldkirch—Buchs wird
noch berichtet: Am Dienstag mittags 13 Uhr 30 wurde die
elektrische Fahrleitung der Oesterreichtschen und der
Schweizerischen Bundesbahnen auf der Strecke Feldkirch
—Buchs und im Grenzbahnhof Buchs unter Strom gesetzt.
Sämtliche Anlageil sunktivuierten tadellos. Punkt 16 Uhr
traf der P r o bez ug mit zwei elektrischen Maschinen vou
Feldkirch in Buchs ein. Er war Segleitet vom Bundes¬
bahndirektor S che tbe l von Innsbruck und einer Reihe
weiterer hoher Beamter sowie vom Direktor der Firma
Bevgmann in Wien, die die Fahrleitung erstellt hatte. Bon
der Kreisdirektion III der Bahn-verwaltung in Zürich
waren anwesend der Chef des Leitun,gsbaues, Forter,
Telegra-pheninspektor Hofer  und Herr Sp anbei,  der
die ElektrisikattonAarbeiten im Bahnhof Bn-chs geleitet
hatte. Auf dem Rückweg führte die eine der österreichischen
Maschinen bereits einen Gütevzug von 30 Wagen mit
einer Belastu-ng von 612 Tonnen mit sich. Der Berkehr
mit den elektrischen Lokomottven wird am Donnerstag
mittags definitiv begonnen.

Bon der Bodensesfischerei. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Die Fischer sind nun mit den Borbcreitungen
zum letzten großen Blauselchen,sang be-schäftigt, da man
doch im Dezember in der Regel die letzten Großsänge, die
je nach Witterung zwei bis drei Wochen dauern können,
unternimmt . Den Fischern wären recht gute Blaufelchen-
fänge nmhrlich zu göitilen, sind doch die heurigen Ergeb¬
nisse der Bodenseefischerei recht klägliche gewesen.

Die Grenzen der Provinz Bozen. Südttrol, das durch
den jüngsten Beschluß des italienischen Minffterrates zur
Provinz erhoben wurde, umfaßt folgende Bezirke: Bozen,
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Meran , Bruneck und Brixen mit einer Oberfläche von
7334 Kilometer und einer Bevülkerungszahl von 235.000
Köpfen mit 210 Gemeinden. Die Grenze gegen die Pro¬
vinz Trient verläuft auf der Höhe von Leifers und Wat¬
ten. Die gemischtsprachige Zone von Salurn , Neumarkt
Auer, Branzoll , Margreid , Kurtatsch und Tram in gehört
zum Bezirk Cavalese und zur Provinz Trient . Die West-
grenze der neuen Provinz wird durch das Stilfserjoch,
das zur Provinz Sonorio führt, bestimmt. Am Osten hin¬
gegen grenzt die neue Provinz an das Trenttno und an
die Provinz Belluuo . auf einer Linie, die Wer den Paß
von CostÄunga durch das Gardental , Wer den Campo-
luugo und Monte Croce di Comelieo flihrt. Am Norden
fällt die administrative Grenze mit der politischen zu¬
sammen. Eigenartig wird durch die Grenzziehung die
Lage des  M e n d e l p a s s e s . Die Station der Draht¬
seilbahn und das daneben liegende Hotel gehören zu
Bozen , während die große» GasMfe auf dem Patz selbst
wieder zur Provinz von Trient zählen. Mit Sorge sieht
man tu Bozen (neben der großen Freude über diese Rege¬
lung der verwaltungstechnischen Interessen ) der Frage
entgegen, wie es möglich sein wird, alldieBehördcn
unter zu bringe  n, die mit der Erhebung Bozens zur
Provinzhauptstadt sich dort werden einftnden müssen. Die
Präfektur wird zunächst im P a l a i s W i d m a n n unter-
gebracht werden, in der bisher die Unterpräfektur tätig
war, aber die Räume scheinen vollkommen unzureichend,
auch die Räumlichkeiten für die Militärdivision,
die erst seit einigen Wochen von Trient nach Bozen ver¬
legt wurde, find ungenügend. Außerdem wird Raum ge¬
schaffen werden müssen für die Q u & st u r, für die Finanz-
vevwaltung , für das Vcrwaltirngsgebäude der Post
und anderes mehr. Seit zehn Jahren wird in Bozen
kaum mehr gebaut. Man sieht deshalb voraus , daß dort
die Bautätigkeit nunmehr eine starke Förderung erfahren
wird.

Zu dem RaubüberfaU auf den Gastwirt Alois Tav-
peiuer aus Eyrs  im Bmschgau wird uns noch be¬
richtet: Herr Tappeiner begab sich am vergangenen Frei¬
tag nach St . Michele, um in der dortigen Weingroßhand¬
lung eine Lieferung Wein zu bezahlen und weitere Ge¬
schäfte abzuwickeln. Tappeiner Hatte einen Barbetrag
von 30.000 Lire bei sich. Schon auf der Bahn wurde er
von einem ihm unbekannten Manne über seine Absich¬
ten ausgefragt und als er in St . Michele ausstieg und
dem Unbekannten sagte, er müsse nun in der Weinhand¬
lung Geschäfte erledigen, bot sich der Mann zur Beglei¬
tung an, mit der Angabe, er hätte dort ebenfalls zu tun.
Tappeiner ließ den Fremden mit sich gehen. Auf dem
Wege zur Weinhandlnng schoß der Räuber an der Etsch-
ürücke Tappeiner nieder und versetzte ihm noch mehrere
Stiche in die Hände. Daun raubte er sein Opfer aus und
verschwand. — Zu dem Raubmord im P u ste r t a l, dem
der Viehhändler Engelbert K n a p p zum Opfer gefallen
ist, wird gemeldet, daß im Lause des Donnerstags zahl¬
reiche Verhaftungen  vorgenommen wurde» ? die
richtige Spur hat aber die Sicherheitsbehörde noch nicht
MMden . . i r s

Rewe Brände i« Südtirol . In der Gemeinde E h ren¬
kt urg  im Pustertal sind, wie uns berichtet wird, drei
kleinere Gehöfte niedergebrannt. Sämtliche Fahrnisse
fielen dem Brande zum Opfer? die Versicherung ist
gering.

Die Südttroler Abgeordneten bei Mussolini . Aus
Bozen  wird uns berichtet: Die Tüdtiroler Abgeordne¬
ten Barork S t e r n ü a ch und Dr . T i e n z l wurden am
Mittwoch von Mussolini empfangen. Gestern kehrten sic
nach Bozen zurück, wo sie beim neuen Präfekten Ricci
vorsprachen und mit ihm Bcrrvaltuikgsangelegeuheiten
der neuen Provinz erörterten.

*

Die Zirkusprinzessin, die große Wcihnachtsüber-
raschuug im Stadttheater. + SOI 230

Restaurant „Maria Theresia", von Fremden uild Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages-
mtf Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
W eine und Bier  e. Mäßige Preise . Abend-Kon¬
zerte von 8 bis 1 Uhr. + M152

Christbaumkcrzeu uikd -Schmuck, Weihrauch, R v s e n -
ü a che r. Marktgraben. + M 207

Honig, Lebkuchen, Met. billig bei R o se n b a che r,
Marktgraben. + M 207

Met , aus Honig hergestellt, nur bei Rosenüacher,
Marktgraben. ck 207

Karlsbader Oblaten . Echter Bienenhonig . E. Stau --
Lach, Oblateuerzengung . Muscumstratze 33. ü-St243p

Raube Witterung kann Ihrer Haut nicht sä-aden, wenn
Sie P f e t l r i n g-Lanolincreme verwenden. Ueberall er¬
hältlich! 4- 106?

Vorträge uvd Veranstaltungen.
Alpiner Vortrog. Beim nächsten Familien abend des Alpe-nver-

amszweitzes Innsbruck am Dienstag bai  21 . d. M. abends 8 Uhr
im Saale beim „Grauen Bären " hält einer der berühmtesten Berg¬
steiger der Gegenwart , Dr. JuGus Kügn aus Triest,  einen Licht«
bDervorrvag über borgsteigerifchrErlebnisse in den Ost- und West,
alpen. Dr. Julius Kugy ist der Haupterforfcher der durch ihre Wild¬
heit ansgozeichnetett JuKfchen Alpen in Süd -Kärnten . Kram und
Küstenland, hat aber auch in allen übrigen Teilen der Alpen hcwor-
rag,ende Besteigungen ausgefuhrt. Bon ihm stammt außer einer
Reihe grundlegender Erschliehnngsaussätzein verschiedenen alpinen
Fachbkättern auch ein großes alpines Haupt wert.

Vortrag über Gcjchlechkskrankheilem Freitag den 17. d. M., um
8 Uhr abends, im großen San ! des Hotels „Sowie ", zweiter Ein¬
gang Salrrrnerstraß «, zweiter Teil des Vortrages für Männer . Ein¬
tritt für jedermann. Bortagender : Prof . Dr. med. 2 ü rf.

Schweizerverein für Tirol in Innsbruck (Gruppe Tirol der
„Reuen helvetischen Gesellschaft"). Es wird uns berichtet: Die hiesige
Schweizer Kolonie feiert« am letzten Sonntag im großen Saale
des Hotels ,chreid", der in den Schweizer Ratiaiialsarben und
Tannengrün strmnmngsvoll geschmückt war , ihre diesjährige W e i h-
n a cht s s e i e r. Es versammelte sich eine frohe Festgemeinde von
zirka 130 Landsleuten und Gästen, der Abend gestaltete sich zu einer
stimmungsvollen Bekundung des Zujnmniengehörigkeitsgsfühles der
Schux'izer in Auslands und herzlicher Freundschaft zu ihren
Tiroler Gastgebern. Es wurden zirka SV Kinder, die sich um einen

FREMDENVERKEHR?...

„BERGLAND"

Fremd en Verkehrs -Propaganda
erfolgreich durch „Bergland “- Inserate:
Seien Sic hei der Auswahl weiterer Insertionsorgane vorsichtig . TTnbedeu«
tende Bläffer und solche , die über keine genügend große Auflage verfügen,
sind für Sie wertlos . Das „BergJaod “ hat fast 40.000 feste Bezieher in
Österreich , die zahlreichen Einzelkäufer (Gelegenhnitsleser ) und Bezieher
in Deutschland . Italien (Südtirol ), Ungarn , der Schweiz , der Tschecho-
Slowakei usw. nicht mitgerechnet. Damit ist ,,Bcrgland“ die grüßte und auch
die verbreitetste illustrierte Monatsschrift Österreich *. Weil „Bergland“
in allen führenden Hotels und Sanatorien , in den Reisebüros , Touristen-
Vereinigungen etc, ständig an fliegt, eignet sich die Zeitschrift für die Anzei¬
gen der Fremden 1Verkehrs «Industrie ganz besonders gut .Verlag : W*aguer ’sche
Universität * • Buchdmckerei , Innsbruck . Erlerstrafte 5 - 7. Zweigstellen:
Wien l .»Mibelungengasse 4 ; Salzburg *Buch - und Kunstdruckerei R . Kiesel;
Graz I., AJbrechtgassc 7; Linz a. D„ Landstraße 97; Bregenz ;im Bodensee,

Michel felderstraße 12

LichtcnblNim versammelten, mit Spielzeug, Süßigkeiten und nütz¬
lichen Dörgen beschenkt: der Verein war auch in der Lage, einer
Anzahl Bedürftigen Geldspenden auszufoigon. Verschiedene künst¬
lerische Vorträge, wie Deklamationen — auch der kleinen und klein¬
sten Eidgenossen — Klavier- und Violinsoii. die durch einen reizen¬
den Äinderreigen Belebung erfuhren und .deren musikalische Num¬
mern in prächtig«» Liederoorträgen der Frau Mmi Tfchauner-
Stricker, — selbst Mitglied der Schweizer Kolonie, — gipfelten,
unterhielten die Versammlung. Präsident G. Boß hart fand  herz¬
liche BegrLßüngsworte und ein „Knecht Rupprecht", der die ^Be¬
scherung vermittelte, unterstützte nicht nur di« weihnachtlicheIllu¬
sion der Kinderschar, sondern fand auch beherzigenswerte Worte
für die „Großen". Er fand auch ernste Mahnung zur Einigkeit im
Schwelzerhau.se. Zusanmensasfend« Wörde des Pfarrers der evan¬
gelischen Gemeinde, Dr. Mahnert,  zeugten von sveundUcher
Fühlung zwischen«-chweizerverein und evangelische Kirchengenreinde,
die fa genreinfame Pflichten der Unterstützung mmrckksch un-
materiell Hiissbedü'rft-iger erfüllen.

BmlWkt LnnM.
Bregenz. 16. Dezember.

Die Sitzung des Landtages brachte neben den auf der Tages¬
ordnung stehenden Verhandlungsgegenständen u. a. auch einen
sozialdemokratischen Dringlichkeitsantrag , der für die Arbeits¬
losen eine Aeihnachtsgabo in Form einer N o t ft a n d s u n t e r -
st ü tzu n g aus Londesmitteln fordert . Zu diesem Antrag , dem
die Dringlichkeit znerkannt wurde , meldeten sich sämtliche Mit-
glieder der sozialdemokratischen Fraktion zum Wort . Sie ver¬
suchten, indem sie an das Gewissen der christlichsozialen Mehrheit
appellierten , ihren Antrag durchzubringen. Bei aller Würdigung
der menschlichen Seite dieser Forderung nach einer Notstand-
mishilfe für die Arbeitslosen konnte man sich des Eindruckes
nicht erwehren , daß damit auch der Zweck verfolgt werden sollte,
sich vor der breiten Oefsentlichkett den Mantel der christlichen.
Nächstenliebe umzuhängen . Der Finonzminister des Landes, Pro¬
fessor Dr. Mit t e lbe rge r , trat unter dem Hinweis , daß das
Land in dieser Frage nicht kompetent sei, dem Antrag entgegen,
der auch abgelehnt wurde.

Zu einer kurzen Debatte kam es auch bei der Behandlung des
Gesetzentwurfes über das B i er st e » e r g e s e tz, dem die Sozial¬
demokraten den Charakter eines Zweckgesetzes beilegten und
dessen Absetzung von der Tagesordnung sie beantragten . Sowohl
dieser Antrag als auch ein weiterer Abänoerungsantrag , die Höhe
der Angaben anstatt mit 6 mit 2 8 für den Hektoliter festzusetzen,
fanden keine Mehrheit.

Ohne Debatte angenommen wurden die im Bericht des Rechts¬
ausschusses stehenden Gegenstände. Zum neuerlichen Einspruch der
Bundesregierung gegen die Landesstraßenpolizeiordnung wurde
neuerdings ein B e h a r r u n g s b e s chl n tz gesaßl.

Der Verlauf der Sitzung.
Landesstatthalter Dr . Redler,  der den Vorsitz führt , teilt

mit , daß der Abgeordnete Engelbert N e n e r fein Mandat nieder¬
gelegt hat , da er durch den Konkurs der Firma Riesen  geschäft¬
lich sehr in Anspruch genommen sei. Dringlichkeitsanträge wurden
eingebracht vom Abg. Welte  und Genossen, daß Gesuche um
Subventionen nur dann in der Wintertagung des Landtages er¬
ledigt werden , wenn sie vor dem 31 Dezember 1926 eingereicht
werden . Ferner ein Dringlichkeitsantrag Preiß  lsoz .) und
Genossen, daß den Arbeitslosen und dev bedürftigen Vorgemerkten
eine Notstondsunterstützung noch vor Weihnachten auszuzahlen
fei. Die Höhe dieser einmaligen Aushilfe wäre für Ledige mit
20 8, für Familieirerhalter mit 30 8 und für jedes minderjährige
Kind mit 10 8 festzusetzen. Beiden Anträgen wurde die Dringlich¬
keit zuerkannt.

Die Vorlage der Landesregierung betreffend die Gewährung
von Landesbeiträgen zwecks Unterbringung von blinden oder
taubstummen Kindern unter 16 Jahren in Blinden-  oder
T a u b st u m m e n i n st i t u t e n wurde dem volkswirtschaftlichen
Ausschuß zugewiesen.

Landesrat Dr . M i t t e i b e r g e r erstattete sodann den Bericht
des Finanz - und Steuerausschusses über den Gefetzsntlvurf
betreffend

di« Einhebung einer Abgabe vom Verbrauche von Bier
im Gebiete des Landes Vorarlberg . In der fünften Abgaben-
teilungsiwvelle find die Länder ermächtigt worden , eine Bier¬
steuer bis zum Höchstausmaß von 6 8 für dev Hektoliter einzn-
heben. Tiefe Abgabe ist den Ländern eingeräumt worden , da sie
ein Drittel des Aufwandes der Arbeitslosenunterstützung zu
trage » haben. Die anfänglich beabsiLtigte G e t r ä n k e st e u e r,
die schon lange ein dringender Wunsch der Länder war und die
auch eine Abgabe auf Wein vorgesehen und somit mehr die
besitzenden Kreise getroffen hätte , fei von der Bundesregierung
wieder fallen gelassen worden . Daß man sofort zur höchst zu¬
lässigen Grenze gegriffen habe, wäre deswegen erfolgt , weil das
Gesetz bis Ende 1928 begrenzt fei und man nicht wissen kann,
wie sich das Gesetz in der ersten Zeit auswirken werde. Aus der

Biersteuer fließen dem Lande bedeutende Mittel zu, die u. a. auch
dazu verwendet werden sollen, um die Mittel für die Notstands-
aushilfe zu beschaffen. Der Gesetzentwurf hält sich fast zur Gänze
an den Prusterentmurf des Bundes.

In der allgemeinen Besprechung meist Landesrat Prertz  an
Hand des Voranschlages darauf hin. daß die Not st and sau Sc¬
hilfe  für 191 Personen im Lande sich mit 150.000 8 beziffere.
Auch die Arbeitslosigkeit  sei seit Oktober gesunken , so
daß man an Stelle von 6 auch mit 2 8 für den Hektoliter das
Auslangen finden könne. Die sozialdemokratische Fraktion steht
auf dem Standpunkt , daß die Biersteuer eine Zwecksteuer sei.
Namens seiner Fraktionskollegen stellt er den Antrag , den Bericht
des Finanzausschusses über das BsiUteuergesetz von --er Tages¬
ordnung abzusetzen. Landeshauptmann Dr. En der wendet sich
gegen die Auffassung, daß das Biersteuergesetz eine Zwecksteuer
sei. Eine wirkliche Zwecksteuer sei nur die Automobilsteuer . deren
Erträgnis für die Erhaltung der Straßen verwendet würde . Dis
Biersteuer fließt in den allgemeinen Landessäckel und aus diesem,
nicht aus der Biersteuer . werden die auf das Land entfallenden
Kosten für die Arbeitslosen bestritten.

Die Abgeordneten Linder , Sieß und Preiß  wenden sich
u. a. gegen die Höhe der Steuer . Am Schluß der allgemeinen
Besprechung wird der Minderheitsantrag der Sozialdemokraten
ab ge lehnt.  In der besonderen Besprechung beantragt Mg.
P r e i ß. die Abgabe mit 2 8 für den Hektoliter festzusetzen. Nach
Ablehnung dieses Antrages wird das Gesetz, da es am 1. Jänner
1927 in Kraft zu treten hat, in dritter Lesung zum Beschluß er¬
hoben.

Landesstatthalter Dr . Redler  als Berichterstatter des Rechts-
ausschusses spricht über den Gesetzentwurf, womit das Verfahren
für die Zustimmung des Landtages zur

Betätigung von Mitgliedern des Landtages in der
Privatwirtschaft

festgelegt wird . Das Bundesgesetz vom 30. Juli 1925, womit den
Dollrsbeaustraaten die Bekleidung aller leitenden Stellen in
Berwaltungsräten usw. untersagt wird , stellte ein Rahmengesetz
dar . Die Landesabgeordneten seien von der Bekleidung solcher
Stellen grundsätzlich nicht ausgeschlossen, sie bedürfen der Zu¬
stimmung des Landtages . Der Antrag des Rechtsausfchusses
lautet:

„Mitglieder des Landtages , die eure der iin Bundesgesetz vom
30. Juli 1825 angegebenen Stellen bekleiden, haben innerhalb
eines Vtoirats nach Inkrafttreten dieses Gesetzes oder nach er¬
folgtem Eintritt in den Landtag und, wenn die Bestellung zu
einer solchen Stelle erst nach erfolgter Wahl in den Landtag ge¬
schah, innerhalb eines Monates nach der Bestellung dem Präsi¬
denten des Landtages hievon die Anzeige unter Slngabe der Be¬
züge zu erstatten.

Ueber die Zulässigkeit der Beteiligung entscheidet ein vom
Landtage eingesetzter Unterausschuß (Unvereinbarkeitsausschuß)
mit Stimmenmehrheit ."

Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen.
Der nächste Puukt der Tagesordnung beschäftigt sich mit dem

Ersuchen der Bundesregierung , um
Ergänzung des Textes des Gesetzes betreffend die Erhebung einer

Ortsgemeinde zu einem Markte oder einer Stadt
und zur Führung von Wappen durch Gemeinden . Der Rechts¬
ausschutz beantragt , daß der Gesetzentwurf in Wiedererwägung
gezogen wird und durch den Wortlaut ergänzt wird , daß in dem
Falle als dem Bunde , seinen Anstalten und Betrieben aus der
Namensänderung anderweitige Kosten erwachsen, die Landesre¬
gierung entscheidet, ob und inwieweit diese Kosten von der Ge-
meiirde zu ersetzen sind. Sollte die Bundesregierung wegen dieser

-neuen- Fassung ^Schwierigkeiten bereiten , so wird die Landes¬
regierung ermächtigt , die , alte, Fassung des Gesetzcstextes unter
Weglassung dieses, Absatzes wieder herzustellen.

Weiter besaßt« sich der Bericht des Rechtsausschusses mit dem
neuerlichenEinspruchderBundesregierung  gegen

di« Landes -Stratzenpolizeiordnung.
Ohne Debatte wird einstimmig beschlossen, daß dem Gesetzbeschluß
vom 29. September d. I . über die Landes -Straßenpolizeiordnung
in Wiederholung des ersten Beschlusses neuerdings die Zustim¬
mung erteilt wird.

Damit mar die eigentliche Tagesordnung erschöpft, es gelangte
der sozialdemokratische Dringlichkeitantrag wegen

Gewährung einer Notstandsunterstützmig an di« Arbeitslosen
zur Verhandlung . Abg. Landesrat Preiß  schilderte die schwere
Wirtschaftskrise in Vorarlberg , die die Arbeitslosigkeit im Gefolge
habe, von der 1571 Personen betroffen sind. Mit den Vorgemerktcn
erhöht sich diese Zahl ans 1900. Die Auszahlung der erwähnten
Unterstützung würde einen Betrag von 40.000 bis 45.000 8 er¬
fordern , der durch das zu erwartende Erträgnis der Biersteuer
reichlich gedeckt erscheint.

Der nächste Redner . Slbg. Dr . M i t t e l b e r g e r, äußert die
allergrößten Bedenken , wenn dem "Antrag die Zustimmung gegeben
würde . Die soziale Fürsorge sei Sache dos Bundes Seit Jahr
und Tag mache man die Beobachtung, daß der Bund bestrebt sei,
Kompetenzen an sich zu reißen , hingegen die daraus erwachsenden
Lasten auf die Länder abzumälzen . Hätte man einmal damit be¬
gonnen , dem Bunde eine solche Last abzunehmen , so könnte dies
leicht zur Regel werden. Da der Antrag auch der Verfassung
widerspreche, könne er nur die Abweisung empfehlen.

Abg. Bundesrot Linder  appelliert an das menschliche Empfin¬
den der Mehrheit des Hauses , deren Ältitglieder kaum jemals die
Not^ kennen gelernt haben dürften . Der Antrag habe mit der
Verfassung nichts zu tun . da es nirgends geschrieben stünde, daß
man aus Landesmitteln keine Wohltaten erweisen dürfe.

In seiner Erwiderung kommt Abg. Dr . M i t t e l b e r g e r noch¬
mals auf die verfassungsmäßige Seite des Antrages zu sprechen.
Er meint , daß ihn die Höhe des Betrages durchaus nicht stören
würde , grundsätzliche Bedenken seien es aber, die ihn die Ab¬
lehnung empfehlen lasse. In dem Zwiespalt zwischen Herz und
Verstand müßte der Verstand zu Worte kommen. Rein mensch¬
lich genommen, würde er den Arbeitslosen gerne den Betrag zu¬
kommen lassen, doch sehe er keinen Weg. wie der Landtag diese
Unterstützung bewilligen könne . Nachdem sich noch die Abgeord¬
neten B e r t s ch, Preiß und Rauscher  für die Annahme des
Antrages eingesetzt hatten , gelangte er zur Abstimmung und wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt , worauf der
Landeshauptmann die Sitzung schloß.

Der MüMI auf einen imitier.
Am 15. Dezember, mit ungefähr 5 Uhr nachmittags,

wurden, wie bereits gesterrt gemeldet wurde, der Uhr¬
macher und Jluvelerchändler Hans H a m v l mrd dessen
Gattin Anna , irr ihrer Wohnung von einem unbekannten
Manne in räuberischer Absicht augeschossen. Die Ver¬
letzungen sind nicht lebensgefährlich, lieber den Hergang
der Tat ist nun folgendes bekannt geworden:

Am genannten Tage gegen 11 Uhr vormittags erschien
bei Hampl ein unbekannter Mann , der ihm beretlö einige
Tage vorher einen B r i l l a n t r i n g u m 280 8 verkauft
hat. Der Mann gab vor, ein in einer Innsbrucker Tages¬
zeitung von Hampl zum Verkaufe ausgeschriebenes
A l p a ka d e ste ck zu kaufen. Er teilte mit, das! er selbst
oiu altes silbernes Besteck besitze und dieses gegen Be¬
zahlung des Schmelzwertes an Hampl abgeben möchte.

1l
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Hampl erklärte sich einverstanden und der Fremd « ver¬
sprach , das Besteck am Nachmittag zu bringen . Kurz nach
4 Uhr nachmittags kanr der Viann tatsächlich wieder zu
Hampl und ersuchte ihn , er möge seinen Lohn Hans
116 Jahre alt ) zu einer Frau im Hause Anatomie¬
straße 14 schicken und das Besteck ablwlen lassen , Hampl
entsprach diesem Ersuchen . Hans Hampl ging in dieAna-
tomiestratzc , während der Fremde bei Hampl verblieb.
Nach ungefähr einer halben Stunde kam der junge Hampl
wieder zurück und teilte dem Auftraggeber mit , daß er
die Frau in der Anatomiestraße n ich t finde . Der Fremde
begab sich dann mit Hampl jun . selbst auf Len Weg und
ging in ein Geschäft in der Bürgerstraße , um zu telepho¬
nieren . Tort läutete er irgendeine Nummer a » und führte
angeblich ein Gespräch wegen des Besteckes . Unter an¬
deren ! sagte er : „ Ja , so, Anatomiestraße 12!" Er schickte
dann den Jungen an die neue Adresse und kehrte selbst
in die Wohnung des Hainpl zurück . Er sprach dort nocl,
einige Worte mit Hampl , der beim kleinen Reparatur¬
tisch saß , als er p l ö tz l t ch c i ii e n Revolver  zog und
auf Hampl einen Schutz nbgab . Auf den Knall hin kam die
Frau herbei , packte Len Räuber an der Brust , fragte ihn,
was er denn mache und schrie um Hilfe, ' der Mann ver¬
suchte die Frau wegzudrängen und aus der Wohnung zu
kommen ; Leide , der Räuber und die Frau gelangten so in
das Stiegenhaus , ohne daß die Frau de» Räuber los-
gelassen hätte . Im Stiegenhaus rief sie iviedcr um Hilfe,
das gleiche tat der Räuber.

Hampl hatte an der rechten Schläfe eine S ch u ß v e r-
letz ung erhalten und war sofort in Bewußt¬
losigkeit  verfallen und konnte seiner Frau nicht
helfen . Diese hielt aber auch allein den Räuber fest. Um
wegznkommen , gab dann der Räuber im 1. Stock einen
Schutz gegen die Frau ab , wodurch sie in der linken Schul-
tergegend verletzt wurde . Dadurch war die Frau gezwun¬
gen loszulassen , worauf der Räuber flüchtete . In der
Wohnung Hampls hatte der Räuber einen taubengrauen
Hut und ein Paar alte Lederhandschuhe zurückgelassen.

Die Person des Räubers.

Die Kriminalpolizei leitete sofort , als sie von der Tat
erfuhr , umfangreiche Erhebungen ein . Es wurde von ihr
festgestellt , daß in eine »! Gasthof in der Musenmstratze
seit einigen Tagen ein Manu wohnte , der sich Dr . F r a nz
M e n c l ans Prag nannte . Dieser kam nach 6 Uhr
abends ohne Hut nach Hause . Er erzählte dem Wirt , daß
ihm sein Hut ins Wasser gefallen sei uud ersuchte ihn
um einen Hut . Der Wirt lieh ihm darauf einen Hut . Die
Polizei nahm sofort die Verfolgung des augeblichen
Dr . Mencl auf . Es wurde festgestellt , daß iu seiner Ge¬
sellschaft eine junge Frau ans Wien  war , die
zuletzt in Hall in Stellung war . Die Frau wurde einver¬
nommen und gab an , daß sic den angeblichen Dr . Mencl
am 6. Dezember in Hall kennen gelernt habe . Mencl
erzählte , daß er der Sohn eines tschechoslowaki¬
schen Ministers  sei und er selbst sich im Polizei¬
präsidium in Prag in Stellung befinde . Am 11. Dezember
bemerkte die Frau , daß ihr ein wertvoller Ring
samt Etui abhanden  gekommen sei. Als sie dies
Mencl mitteilte , erwiderte er, 'ün ' Zimmer nebenan sei
in der gleichen Nacht eine Brieftasche mit einem Reise¬
paß weggekommen und versprach , den Ring wieder her-
veizuschaffen.

Am nächsten Tag erzählte Dr . Meinl der Frau , daß er
sein Bankguthaben von  400 .00» T s ch e ch e n k r o-
nen flüssig  machen werde , um den Ring wieder zu
beschaffen . Am 16. Dezember wollte Mencl dieses Geld
beheben . Er kam mittags zum Essen und sagte , daß er
das Geld erst um 5 Uhr abends erhalten könne . Gegen
halb 6 Uhr kam er ins Hotel und erzählte , daß er wegen
der Frau mit einen ! Kaufmann einen Streit gehabt und
diesem ein paar Ohrfeigen gegeben  habe . Auch
habe er einen Schuß abgegeben , doch habe er sein Fiel
verfehlt . Mit einem Mietauto fichr dann Dr . Mencl zu
Verwandten nach Hall.  Die Frau begleitete ihn.
Bei der Jnnbrücke ließ er das Auto halten und wollte
anssteigen , was er sich dann aber überlegte und doch nach
Hall fuhr . Auf dem Stadtplatz in Hall trennten sich die
Beiden . Die Frau hat dev ! Mencl nocli 60 s geliehen:
den Ring hat sie nicht mehr znrückbekomuien . Trotzdem die
Bekannschafi erst wenige Tage dauerte , hat Mencl der
Frau das Heiraten  versprochen und sie im Kaffeehaus
als seine Braut vorgestellt.

Die Kriminalpolizei forschte noch am Abend iu Hall bei
den Verwandten nach und erfuhr , daß der angebliche
Mencl .auch seinen Beiter itm Geld angegangen sei. An¬
fänglich wollte ihm dieser keines geben , ließ sich aber ans
Drängen Mencls doch dazu herbei und lieh ihm 80 8. Weit « '
wurde festgestellt , daß der angebliche Mencl iu Wahrheit
der ungefähr 28 Jahre alte Franz T i e b c r und tschecho¬
slowakischer Staatsbürger sei. Er hat am 4. Dezember
seinen Verwandten in Hall ziv e i Brill an  t ri » gc
gestohlen und später diesen Diebstahl auch einbekannt.
Wegen des Verwandtschaftsverhältnisses wurde aber von
der Erstattung einer Anzeige Abstand genommen . Zn
seinen Verwandten erklärte Sieber , daß er in Innsbruck
einen Streit gehabt , bei dem er schließlich geschossen habe.
Er glaube aber nicht , daß er getroffen habe . Bon Hall ab
ist jede Spur von Sieber verloren gegangen . Franz Sieber
ist der einzige Sohn eines B a h n b e a ni t e n in der
Slowakei. ,

Die Beschreibung des Täters.

Sieber ist zirka 178 Zentimeter groß , stark , hat schwarzes,
dichtes , zuruckgekämmtes Haar , gestutzten Bart , volles Gesicht,
blaffe Farbe , ist im Gesicht voll Pickel »' und Narbe », die bis zum
Hals reichen , am Genick auffallend rote Flecken.
Reben dem Mundwinkel ist eine braune Warze oder Muttermal
in der Größe einer kleine » Erbse . Er hat kleine , braune Augen,
ist sehr stark kurzsichtig , trägt Zwicker ohne Fassung , ovale Gläser
oder eine runde Brille mit dünnem , braunem Hornrand . Er hat
eine spitze, etwas nach abwärts gebogene Nase , breiten Mund,
schöne Zähne , beim oberen Schneidezahn ist die Mitte aus Gold,
unten links sind drei Goldzähne ebenfalls ialsch . Am linken
Vorderarm hinter der Hand ist eine Narbe von einem Durchschuß
herrührend , die Hände sind derb . Sieber war bekleidete Brauner
Anzug mit schivach sichtbarem , gleichfärbigcin Fischgrätmuster,
Stärkkrage » . schwarzem Selbstbinder mit weißen Querstreifen,
eine goldene Uhrkettc mit länglichen Gliedern , dunkelgrauem
Mantel mit stark abgenütztem Samtklagen , große , schwarze
stäche Knöpfe , schwarze abgetragene ^ »Mackschuhe , Größe 40,
und einem grünen Hut.

UW ll« MgcMttt im Ml« MW.
Mklii» Ir.PllwMMe »er ietireronftfilunp.

Innsbruck , 17. Dezember.
Gestern hat der Tiroler Landtag die Budget¬

debatte  v e e n d c t . Das unsympathische Spiel , das sich
alljährlich wiederholt , ist wieder ans . Nicht nur die Art
und Weise der Durchführung  der Bndgeiberatnng,
die immer ins Uferlose führt und jede parlamentarische
Disziplin außeracht läßt , macht diese großen Sitzungen
nicht gerade angenehm . Für die Vertreter der Parteien,
die nicht der christlichsozialen M e h r h e i t s p a r t e i
augehören , wiederholt sich auch immer wieder das be¬
trübliche Schauspiel , daß die Budgetdebatte von der Mehr¬
heit immer wieder zu einer Toknmentiernng des „Mir
sa » lnir " -Standpunktes ausgenützt wird und sachliche
und wohWegrttndete Anträge der Minderheiten nur mit
einem Lächeln entgegengenommen und ebenso lächelnd
abgelehnt werden.

Die Mehrheit des Landtages war aber diesmal wirklich
von allen guten Geistern verlassen . Das H i r s cha u c r -
st ü ck der Streichung der T h e a t e r s u b v e u t i o n , ist
wohl auf Befehl der Hintermänner der Partei erfolgt
und langsam wird es auch iu den Reihen der Christlich¬
sozialen selbst in seiner ganzen Dummheit erkannt . Es
soll uns nicht wundern , wenn ein st a r k e r Block der
Christlichsozialcn bei den weiteren Landtagsberatungen
im Jänner für eine Aenderuug  dieses Beschlusses
eintreten wird . Gestern hat zwar Dr . Pusch noch gemeint,
die Klassiker  würden dem Tiroler Landtag
Beifall klatschen,  er hat aber vergessen zu sagen,
ob er unter diesem dankbaren illn streu Auditorium des
Landtages auch Beethoven vermutet . . . .

Seine Erklärung über die I n t r a n s i g e n z der
Christlichsoziale n in der Lehr erfrage  hat
Dr . Pusch gestern zwar etwas ab ge schwächt , aber es
bleiben immer noch so viele Klansnlternngen und Vor¬
behalte , Wenn und Aber , daß das höchste Miß¬
trauen  noch immer am Platze ist.

Der Sitzungsbericht.
Die Fortsetzung der Wechse' rrde über dos Kapitel Bo ulen  zu

Beginn der gestrigen Sitzung gab dein Mg . K o h l (Soz .) Ge»
legenheit , zunächst wieder «mural dagegen Verwahrung  ein¬
zulegen , daß die christlichsoziale Mehrheit olle Airtrüge der Minderheit
jystematffch nblehnt . Er stellt« dann den Antrag , bei der Bundes¬
regierung energische Schritte zu unternehmen , daß di« zu
exkanrerierenden vormaligen Reichsstraßen ehestens in einen dem
Verkehr brauchbaren Zustand versetzt werden , da die betroffenen
Gemeinden ein« lieber » ahme  dieser Straßen in ihrem der¬
zeitigen Zustand ablehnen . Weiter beantragte Mg . K oh l, den

Bau der Höllinger Höhenstraße

in besonderer Berücksichtigung mrd als Ms « gegen die Arbeitslosig¬
keit zu begünstigen ' rmskWhkHl BknMfteN von 40 Prozent durch das
Land noch einen Zuschuß von 10.000 8 .als - produktive Arbeitsiofen-
jördernng zu leisten.

Mg . Dillersberger  verwies daraus , daß in der 1! a n d e s-
irrcnnnstoii in Hall genesende Kranke noch immer mit den
schwer kranken Irren beisammen sein müssen. Dadurch seien sogar
Rückfälle  möglich . Er forderte deshalb , daß aus den im Vor¬
anschläge eingestellten Krediten auch ein Rekonvaleszenten-
h e i m bei der Irrenanstalt errichtet werde.

Weiter sprach Mg . Dillersberger  seine Befriedigung über
die Fortführung des Baues der

Thierseestraße

aus . lim jedoch den Gemeinden den Beitrag zum Straßenbau nicht
erhöhen zu müssen, stelle er den Antrag , den Landesbeilrag von
80 aus 53 Prozent zu erhöhen . Das Land brauche tiefe Mehraus¬
gaben bestimmt nicht zu scheuen, denn die Einnahmen  aus der
Thierfcestraße werde » nach ihrer Fertigstellung und dem Airschluß
an die bayerische Straße derartige sein, wie sie nickst leicht eine
zweite Straße in Tirol auszuweise » habe » wird . Betreffend der
exkammer irrten  Straßen , namentlich der

Windhausenerstraßr

wandte sich Mg . Dillersberger  in scharfen Worten gegen den
unveraiüwarUichen Vorgang bei der genugsam bekannten Gesetzes-
fabrikation im Rationalen !. Einem solchen Vorgang ift es auch
zuzuschreiben . daß es möglich war , einen Straßenzug wie die seit
Jahrhunderte » äl arische  Windhausener Reichsstraße , ohne sich
mit de» betroffenen Gemeinden und dem Land ins Einvernehmen
zu setzen, ans der Bundeestraßerwerwaltung auszuscheiden und da¬
durch dem Land und den Gemeinden große Lasten auszubürden.
Die Windhousenerstraße hat einen ausgesprochenen Durchzugs-
charakter, verbindet auf dem rechten Innnufer Tirol mit Bayern
und in allernächster Zeit soll «in K ras ! wage » verkehr  van
R o s e n h e i m über Alt - und Neubeuern , Nußdorf nach Erl -Zoll¬
haus zum Anschluß an die tirotisch« Lime Kufstein,  Andorf,
Walchsee, Küssen, ins Leben treten.

Ebenso müsse verlangt werden , daß die sogenannte
Salzstraße,

die uv» Zirl  über Jiizing , Hottlng usw . nach Telfs  führt und
in gleicher Weise vom Bund abgestaßen wurde , wieder in die Bundes-
ftraßsnvermaltiing zurückgesührt wird.

Mg . Dillersberger  stellte den Antrag : Die Landesregie¬
rung wird beauftragt , die Bundesregierung zu veranlassen , ehestens
einen Gesetzentwurf  im Naiiaiiolrat einzubringen , in dem die
R e i ii £ « in m cr !« r u u g der W i n d h a u s e n e r Reichrstraße
und der Salzstraße  beschlossen wird.

Mg . Obwexer  führte Beschwerde ghzcn die Manien  und
weiter über den derzeitige » Zustand bei dco Austeilung der Kasten
jiir die K o n k u r r e nzst  r a ße n. Dieser Zustand ' sei unhaltbar,
weil die beteiligten G e m c i n d e » c i n sejtig  mit großen Bei¬
trägen belastet werden . Er legte einen Antrag vor , die Londes-
regierung möge die Sachlage bis zur nächste» Herbstsession einem
Studium unterziehen , um Mittel und Wege zu finde », damit eine
gerechtere Verteilung der Konkurrenzstraßenbeiträge durchge führtwerden kann.

Aba . Henggi  beantragte , die Bundesstraßciiverwaltung zu ver-
anlasic », den durch Lienz  führenden Teil der Bundesstraße in
einer sür den starken Autoverkehr entsprechenden Weise umzubauen.
Landcsrat Dr . pusch über die Theatersragc und über den Prokost

der großdeuischen Fraktion.

Es ergriff dann Landesrat Dr . Pusch das Wart Zuerst erklärte
er die Erbauung der wiederholt genannten Kapelle  in der land-

rlnlerfttttzl den ZrrKsndMrsorgeveretn
für Tirol und Borariverak

wirtschaftlichen Anstatt Imst nicht für besonders dringend . Dann
fuhr er fort:

Run möchte ich aber bei dieser Gelegenheit doch noch aus ein
anderes Kapitel zu sprechen kommen , weil in einer Zeitung , Lee Mitt¬
woch abends erschienen P . die ganze Mehrheit dieses Hauses

Abg . Hüttenberger : Ms kulturfeindlich  bezeichnet
wurde!

Dr . Pusch . . .der  K u i t u r f e i u dli chk eit  geziehen wurde.
Abg . H ü t t e n b e r g e r : Und mit g r o ß e m R e cht e sogar!
Dr . Pusch:  Wen » die Mehrheit des Landes die A rt und Weife

der Aufführungen,  insbesondere aber den Inhalt und die
Tendenz 'der Stücke und der Operetten,  die in unserem Stadt-
theater fast ausschließlich zur Ausführung gelangten , ab lehnt,  ja
muß man das wohl nur als den Ausdruck eines guten Ge¬
schmackes  bezeichnen , der bei uns noch zu finden ist. Ich glaube,
unsere großen österreichischen und deutschen Drama¬
tiker der alten Zeit,  auch die Deutschen, di« würden dieser
Kulturfreundlichkeit,  die dieses hohe Haus bewiesen hat,
sicher Beifall klatschen. ( !!) Diesen Beifall zollen dem
hohen Hause .auch alle je ne Bewohner Innsbru  cks, die nach
einen Sin » für Sauberkeit  und S i t ten r « i nh  e i t sich zu
bewahren vermocht haben.

Abg . Duc -ia:  Die Mitglieder des Sittiichkeilsvereines sind!
Dr . Pusch : Das zu dieser Frage . Nun ist in derselben

Zeitung  auch eine Bemerkung enthalten über die Erregung,
die sich der Großdeuischen Partei  über mein « in der Ge¬
neraldebatte bei den Schtußausführungen gemachten

Aeußerungen bezüglich der Kindererziehung

bemächtigt hat . Ich halte die?« Erregung n i cht für begründet.
Meine Aeußerungen wurden in der „Neuesten Zeitung " , nicht ein¬
mal richtig .wiedergegeben . Ich Hab« n i cht gesagt, wie es hier steht:
„Daß nur solche Lehrkräfte angestellt werden sollen , die der
christlich sozialen  Partei nahestehen ." Ich bitte , der Herr
Dir . Jacger  hat mir nachslenogra »hier ! und er kann das kon¬
trollieren , daß ich f o n i cht, gesagt habe . Ich habe das nicht be¬
zogen auf die christlichsoziale Partei , sondern ich habe nur gesagt,
daß n u r Leute , die unserer  Gesinnung und Weltanschauung
nahestehen , angestellt weiden.

Nun , das ist eine falsche Deutung  gewesen . Und ich glaube
auch, daß die Großdeutsche Partei  sich in einem Irrtum
befindet , wenn sie meinen Aussührimgrn die Auslegung gegeben
har auf ihrer Seite , die dann zur 'Ausführung des scharfen Geschützes
geführt haben , wie es wenigstens hier gedruckt steht . Ich halte es
sür selbstverständlich , daß jede  Partei die grotzdentsche
und auch unsere Partei und auch die sozialdemokratische den Willen
und den Wunsch und das Bestreben haben muß , ihren G e -
s i n n u n g s g e ii o | i e n den Platz an der Sonne  emzu-
räumen . Oder bestreiten Sie das ? Keiner von Ihnen bestreitet es!
Sie tun ganz dasselbe.

Abg . Hüttenb « rger:  Aber Die haben als Regierungs-
Vertreter  gesprochen und nicht als Exponent der christlichsozialeu
Partei. . .

Dr . Pusch:  Jetzt lassen Sie mich einmal  reden . Sie reden
i genug  in diesem hohe » Hause , rneh , als ich,̂ Sie tun ganz das-

stjb !' uMhgdeilZeitz ..MtMstens.  die al  t li b e r 'a l«  Par¬
iei Han rs 'mr met ausgiebigerem Maße getan , als wir es gegenüber
andere»  Parteien tun . Noch mehr muß aber eine Partei , die
sich katholisch  nennt , wie die unsere , und die aus den Nonien
„katholische Partei" stolz  ist , in Bezug aus das Wich¬
tigste,  was sie sür die Zukunft zu leisten hat , nämlich in Bezug
auf die Kindererziehung , ein wachsames Auge  darauf zu haben,
w i e sich und wer sich in dieser Kindererziehung betätigt . Das
tut nicht nur jede Partei  und wenn Sie eine Partei in I a p a it
oder in C h i n a haben , so werden Sie das auch finden . Auch jede
Partei , in Oesterreich und Deutschland , in ganz  Oester¬
reich und auf der g a n z c n Welt tut das , tut ganz , dasselbe und
schaut darauf , wo und von wem ihre Nachkonimenschast erzogen
lvird . Ich habe nicht gesagt , daß wir keine andersgesinnten Lehrer
mehr anstellen ivolle» oder die schon angestelltcn etwa gar beseitigen
werden . Nein meine Herren , so intolerant,  wie man einmal
uns gegenüber gewesen ist, insbesondere im Deutschen Reiche
uns Katholiken gegenüber gewesen ist, so sind wir Tiroler
Katholiken n i ch t.

lind ich glaube daher , Sie habe » keine Ursache,  irgend-
welche Besorgnis  zu haben , daß ein bereits angestellter frei-
finniger oder großdeutscher Lehrer irgendwie aus einer Schul¬
st c i l e beseitigt  wird oder daß — wenn wir es könnten,
aber wir können cs nicht — ein großdeutsch gesinnter Lehrer keine
Anstellung wehr finden kann . Diese Besorgnisse sind ganz
u ii begr  ii n d e t.

Ich sage nur das : P n r t e i p a l i t i k und Schule »ertragen
sich recht schlecht und es ist dies in diesem hohen Hause »st
schon gesagt worden . Wenn mir sehen, daß ein . , fähiger
Lehrer , der Ihrer Partei  angehört , sich so ausführt , wie
ein Lehrer sich aussühre » soll,  daß er die P a r te  i p ol  i t i k
nicht in die Schule hinemträgt , dann ist jede Besorgnis , di« Sie
da in Ihren AuSsühvungen angeführt haben , vollständig un¬
begründet.

Und ich sage nock) ein zweites : Wenn aber mm unter zwei
gleich qualifizierte  n Lehrern di« Auswahl da ist, dann
wird unsere Partei je ne  in den Vorzug geben , der uns
zugehört , gerade ja wie Sie es in der gleichen Weise tun würden.

Ich habe Ihnen nun jetzt etwas gesagt , was vielleicht in diesem
bohen Hause nussällt , aber ich bin iiichl gewohnt , immer hier mir
Znckerwasser ' auszuschenken , sondern ich will auch einmal klaren
Wein  an die Oessentlichkeit bringen und dies bringt man an die
Oeffentlichkeit , wenn man klar und ohne Hinterhalt feine Aeußerungen
bekannt gibt.

Im letzten Teile seiner Ausführungen wurde Dr . Pusch fort¬
während durch sozial  d c in o k r n t i s ch e Z w i s ch e n r u f e un-
Ierbrochen . Die Svzial 'demokraten waren iui Lause der letzten Tage
vom Landeshauptmann  wiederholt ermahnt warben , zur
Sache zu sprechen und nun rächten sie sich dafür , daß sie a n ch
Dr . Pusch nilsforderte », nur zu dein in Betratung stehenben

, Kapitel „Bauten"  zu sprechen. Schließlich sah sich auch der
j La ndes  h a u ptm  a nn  veranlaßt , Dr . Pusch einigemal « anfzu-
> fordern , nur zur Sache zu sprechen.

Nach der Rede Dr . Puschs verteidigte Landeshanptmannstellner.
treter Dr . Peer die

Wohnbauten des Landes in Tnnsbrnck

gegen den Vorwurf , daß das Land hier Luxuswohnungen
! errichtet habe . Die Wohnungen in den neuerbauten Landeshäusern

seien in keiner Tveise luxuriös ousgestaltet . Der sozialdemokratisch«
. Vorwurf , daß das Land n i cht s zur Behebung der Wohnungsnot

unternehme , fei unrichtig : denn bisher habe das Land 30 Wohnungen
erstellt und im vorliegenden Budget sei der Kredit für eine » weiteren
.Hausbau ausgesetzt . Die drei Häuser haben dem Lande 750.000 8
getastet . Wenn nun das Baukapital mit 10 Prozent verzinst werden

i muß , dann erwächst ein« Z i nsc n l a st von 75.000 8, di« durch
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bi« Mi etzins « gedeckt werden muß. Ans diesem Grunde ergeben
sich die verhältnismäßig hohen Mietzinse. Würden die Mieten den
Wohmrngs preisen aus Grund des Mieterschutzes entiprsck>cn, dann
würden di« drei Häuser nur ein Erträgnis von 23.000 8 abwersen.

Wg . Gaßebner  betonte , daß die christlichsoziale  Law
desvegr-c-rung Häuser baut , für die nur R e i che in Betracht kommen,
mährend Christus die Neichen bekamMch nicht geliebt  habe
schließlich beantragte Abg. Gaßebner , den Betrag van 250.000 S
für einen weiteren Hausbau auf das Doppelt«  zu erhöhen, damit
im kommenden Jahre z w e i H a u f « r gebaut werden können. Weiter
bemängelte «r , daß di« Au tobe sitz  er , die eigentlich di« Straßen
ruinieren , viel zu wenig besteuert  werde ».

Abg. Hüttenberger bemängelte die Nichteinhaltung
der Kollektivverträge bei verschiedenen LoNdrsdauten,
Während Abg. Fischer daraus verwies, daß di« Cstchattung de«
Äollektwvertrages nicht möglich fei, weil sehr viele Baustellen '0 e ■
mein Öen  übergeben wurden , die im eigenen Wirkungskreise die
Arbeit durchführen. Weiter beantragte Abg. Fischer,  Hst neu.
gestellten Anträge wegen der H ö t t i n g c r H 8h e u st r a ß e und
der Th i e rs « est r a tzr dem B auau  o schuß  zu einer Prüfung
zu überweisen.

Abg. Hödl  lrzitstrte dann den Antrag des Abg. Dillers-
berger (SSprozentiger Landesbeitrag für die Th i c rs « e st r a he)
aus 60 Prozent hinauf.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wurde das B au-
präliminare angenommen,  mit Ausnahme der Kredite
für die H ö t t i n g e r H ö h en ft r a ß e und dir T h i e r s« e -
strotz e, über di« wälzrend der Mittagspause der Bau a u s schu ß
beraten sollte und die in der Nachmittagssitz,mg noch zur Beratung
kamen. Angenommen wurden die oon den verschiedenen Rednern
gestellten R es o l u t i o n s a nt r ä g e. dann. der Antrag D i l l e r s-
berger  wegen Errichtung eines Rekonvaleszentenbennes bei der
Landesirrenamtalt in Hall und der Antrag Rrehler  wegen eines
Kredites von 20.000 8 für Hochdruckwasse'rleitungsbauten durch be¬
dürftige Gemeinden.

Ohne Debatte wenden dann die Kapitel Kirchen  we s e n sowie
Landesvermög « n und - Schulde  n angenommen.

Die Nachrnittagssitznug.
In der Nachmittagssitzung gab der Baureserent Landesrat Zös-

ma » r  zrmächst die Beschlüsse des Bauaus -schusses bezüglich der
Höttinger Höhenstraße und der Thiers « estraße  be¬
kannt. Der Beitrag für die Höttinger Höhenstraße  aus
dem Straßenbaufonds wird nicht erhöht, aber mit Rücksicht aus die
'Notwendigkeit der Schaffung oon Aubeitsmäglichkeftci, sollen der
Gemeinde Hölting aus den Emnahnren , die dem Lande aus der
Bier ft euer  erschlossen wurde», 10.000 8 Ä' erwiesen werden. Die
Gemeinden, die bei der Thiersee  st ratze  beitragspflichtig find,
sollen in Zukunft nicht schwerer belastet werden als bisher <15 Pro¬
zent) während di« Beitragshühc des Landes laut Antrag Dil-
lersbcrger  auf 38 Prozent erlfäht wird.

D« Ll-nträg« des Bauausschusses wurden a <n g e n o m m c n.
Novellierung des Gebäudrstcuergesehes.

Bevor -die Steu ervo  r s ch lä g«  in Detradung gezogen wurden,
legte Fftianzreferent Dr . P u sch neuerlich den Antrag «uf
'Novellierung des Gebäude  st« u e r g « se tz« s vor, der bereits
vor einigen Wock)en das Haus beschäftigt hatte, aber infolge einer
Zusallsabstimmung an den Fimmzausschutz zurückverwiefen worden
war . Nach dem Entwurf soll im Gesetz folgender Zusatz ei»gefügt
werden.

Bei Gebäuden, die ganz oder zum Teil« der Beherbergung
»an Fremden  dienen , können größere bauliche Auf¬
wendungen,  die seit dem 1. Jänner 1820 zur besseren, dem
Zwecke der Gaststätte entsprechenden Au s gbstaktu  n g aes
ganzen Gebäudes oder einzelner Räume gemacht worden find, über
Ansuchen des Steuerpflichtigen nach Ermessen der Bemessungs-
behörde im' Verhältnisse des neuen zum alte» Baüzuftaude in der
Weste berücksichtigt  werden , daß di« B emes .su ng s -
grundlage (Bruttolosung ) für die Dauer oon 10 Jahren
bis zum Höchstbetrag« von 50 Prozent herabgesetzt  wird.
Gegen  die Vorlage sprachen Abg. Prairtl, für  sie Landes»

rat G eb h a r t , Landesrat Zösmayr,  Abg . Schüler und
Dr . St ras fiter.

Für eine Dierpreisermäßigung.
Abg. Fischer  stellte folgenden Antrag : „Die Landesregierung

'wird ausgeforSert, nnt der Genossenschaft der Gas tgc werbet reib enden
und dem Brauereiverbande zu verhandeln, damit die durch die.
Laridesbierstvuer bedingte Steigerung des Airsschankpreisesim un¬
bedingt notwendigen Rahme»  bleibt ." — DI« Vorlage,
sowie der Antrag Fischer  wurden angenommen.

Di« Steuerdevatte.
Bei der Beratung des Steuerbudgets für das Jahr 1827 sprach

zunächst der Abg. Pfeffer (Soz .), der erklärte, - ah seiire Partei
die Steuerpolitik der Mehrheit »rißbillige, nachdem alle Anträge
der Minderheit aus reinein Machtmittel, brutal nie ber¬
ge sti  m m t werden. Im weiteren Verlauf« seiner Ausführunge»
stellte er den Antrag , daß das Land aus den Einnahmen  aus der
En « rg ie ab ga  b e zu Gunsten jener Gemeinden ver¬
zichte,  wo diese Abgabe vorgeschrieben worden ist. Weiter soll die
Landesregierung beauftragt werden, ehestens einen neuen Gesetzent¬
wurf einzubringen, nach dein .das Land keine Energieabgabe «rhckiit
und daher auch die Gemeinden keine Zuschläge beschließen dürfen, in
dem aber den Gemeinden fr ei gestellt  sein soll, eine
Energieabgabe m, Umfang der bisher vom Land ein-gehobcne» zu
beschließen.

Zwo. Gamver  beantragte die Herabsetzung des Ge¬
treide « uf f cylag  e s auf die im Jahre 1825 in Geltung ge¬
standenen Sätze.

Abg. H ü t t e n b e r g e r beantragte , das L o h nabg « b c n -
gefetz  dahin zu ändern, daß in Hinkunft die Gemeinden.
6g Prozent  statt 50 P r o zent  Anteil aus der Lvhuabgabe
erhalten sollen.

Frau Ducia  ivandte sich gegen .den G et r e i d e au s s chI a g
und beantragte wesentliche Herabsetzungen  der einzelnen
Sätze

2lbg. Lauggus  beantragte , die Landesregierung solle beauf¬
tragt werden, die Frage der H « r a b s e i; u n g der I m m o b i l i a r-
qebühren  zu studieren und im nächste» Budget diese Herab¬
setzung zu berücksichtigen. Für das Jahr 1827 solle die Landes-
vememng ermächtigt  werden , i,n Fällen , wo sich die Jmmobiliar-
gebühr als Härte auswirkt , eine ErmäßigungbiszurHälfte
zu gewähren.
Die Ankworl der Großdevlichen ans da» Verhallen der Mehrheit.

Mg . Dr. Skraffner  erklärte , daß die diessührige Budget- .
debatte sehr lehrreich  gewesen sei. Der Finanzausschuß habe
unter Teilnahme aller Parteien wochenlang das Budget beraten
und nn Haus« hätte dann nrerkwürdigerweise zuerst die Mehr¬
heitspartei,  und nock) dazu unter dem Protektorate des
Finanzreferenten,  h e r u m z u h a n d el  n begonnen. Es
wäre wohl an der Zeit, daß da mehr Disziplin in den Tiroler
Landtag einziehe.

Dr. Straff ner  erklärte dann, daß di« Großdeutsche Fraktion
für das Budget  stimmen werde, nachdem Heuer zum ersten
Male  langjährige Forderungen der Grohdeutschen  be¬
rücksichtigt seien, so di« Aenderung der Wenzu.wachssteueQ der Krast-
fahrzeugsteuer, Echöhung der wichtigen Beiträge für Gewerbe-
sörderung und Fremdenverkehr uftv. Diese Zustimumng zum Budget
bedeute jedoch

kein Verlrauc »»vatm» sür die Regierung.
Ein sotchrs sei unmöglich  nach den Erklärungen , die der
F1 n a n x r « f e r c n t in der Schul frage  gemach ! habe. Er

habe die Jleufccnmg, von der er zuerst gesagt habe, daß er sie
„unter B o r b ed a a>><und mit v o l he r lie b c r I e g u n g gemacht"
habe, allerdings eüvas ab geschwächt.  Es sei aber unzwe ifel»
hast, daß Hintermänner  ihn , den Auftrag  gegeben haben,
im La'üwag unzweideutig  zu erklären, -daß in den Tiroler
S ch ulen nur Platz sür treue Anh ä n g er gewisser Kr  c tf  e
sei und daß ander« nichts zu suchen hätten . Unter solchen
Ilmständen sei es nicht rat f a m, zur Regierung weiterhin Z u -
trauen ,zu iiaben. Völlig unmöMch aber erscheine es, daß ein
Mitglied der Regie ru  n g in öffizieller Eigenfclzait solche Cr-
kkärungen «rbgebe.

2lbg. H ü t t e n b e r g e r stellt.« den Amrag, üher di« Anträge
Lauggus die Debatte  zu eröffnen. Die 'Aickräge seien nach
Schluß der Devarie gestellt worden, so daß die Minderheit zu den
schr gewichtigen Anträgen , die ein Privilegienrecht  fchafsen,
nicht sprechen konnten.

Der fdhr «ini'euchtende und eigenÄch s e l b ft o e r stä n d l i cht
Antrag Hüttenbergers  wurde fedoch vrm der Mehrheit mit der
bei ihr oben so seibftverstäuWchen Terrorisierungspraxis nieder»
g «st i mm  t.

Bei der Abstimmung wurde das S i eu e r ka p i t e l a » g e n o m-
m e n. Die Anträge Lauggus  wurden in immentlicher Abstnn-
mung von der Mehrhsikspavk' i gegen die Stimm «» der Groß¬
deutschen, der EhriWchen Arbeftsgemernschaftund der Sozialdemo-

I traten a n g e n o in m t ». Maelehnt wurden alle soziaiidrmokrMf scheu
Anfrage sowie der Antrag Gmnper.

Damit wurde die zweit « Lesung des Budgets  beendet.
Bei der Beratung des eigentlichen F i na nzg e f etz « » ftelta
Mg . Dr. Straff » « r den Antrag , die Ermächtigung für .die
Landesregierung , «»ch für das unbedeckte  ordentliche
Erfordernis den Krebst tweg  zu brschreiten, zu streich en . Dieser
Antrag wurde «nit allen Stimmen gegen die dies Landesraies
G ed h a r t angeiwrmnen.

Der übrige Teil des Finanzgesetzes wurde unveräridkrt
angenommen.

Bei der Abstinmnmg über die Zulassung der dritte  n
Lesttng des Finanzgefetzes erhielt dir M e h r h «i l s p a rt e i nicht
die narwenvige Zweidrittelmehrheit.  Auf diese Weist
d e m o n st r i e r t e n Großdeiitsche, Spziakdemokraten und 'Arbeits-
grmemschaft gegen dar T er r o r p r i n z i p, dar die Mehrheit
gegenüber den Anträgen dieser Minderheitsparteien fortwährend in
Anwendung bringt.

Die über diese Mäehnunq z:«ntich erbosten Bauern  ver-
onlaßten .dann den Lmrdesstanpünann, für 8 Uhr abends eine
Sitzung zur Vornahme der dritten Lesung de» Budgets ei,Unberufen.

Zum Schluß der Nachmittagssitzung wurden noch einige
kleinere Vorlagen ahne weitere Wechselredc erledigt. Ern Ansuchen
der Gemeinde Zirl  um Ausscheidungaus dem Gerichtsbezirts-
sprengek T e l s, und Zuteilung zum Lprengoi Jnnehrnck wurde
abgelehnt,  well dadurch der Bestand der Bezirksgerichtes Tests
aeführdet werde» könnte. Einige forma!« Asndeningrn des
Innsbrucker  G e in e i nd  esto ru  t .s wurden angenonimen.
Weiter wurde beschloffen, zum K r i e g s o p f e r s o n d s aus Lan¬
desmitteln «inen jährliche» Zuschuß oon 50.000 8 zrr leisten, und
zwar vorläufig für die Jahre 1827 bis 1841. Die näheren Bestim¬
mungen über ' di« gesetzkichc Regelung der Erhebung  von Ke¬
in e i n d e n zu Riärkien und Städten , der Verleihung von Wappen
a» Gemeiiü>«n mrd der A « n d e r » n g van Orischaftr-, Mnrkt-
unÄ Städienamrn winden genehmigt, ebenst einig« Bestimmmrgen
der Landes b o « erb » u n g, durch bw bei Genehmigung von
Bauten die Rücksichtnahme cmf den Heimatschrn; festgekeyt wird.

In der um 8 llhr abgehaltenen Sitzuirg wurde die dritte
L «su n g des Finanzgefetz « « dn 'rchgefichrt. Am Schluß der
Sitzung beAückmünsthte der 2on!deshauptinon>n den Finanzrestoenten
Dr. P u sch zu seinem gestern gefeierten 66. Geuinntstag.

Der Laichtag ging dann i» di« W e i h n a chi s f c r i « n. Die
nächste  Sitzung wird ans schriMchem Wege «mbensten, findet
abê keinesfalls vor, fto-it. . . » -

M öefouöfren SsMinifK in Den MA»

9nnH roainenD Her WImMeiMngk.

P r ob stc i ki r che St . Jakob,  t . Moentsowüag <18. De-
zenwer) vertovte Ilndachl gegen Erdbebengefachr: Hl. Nacht: halb
11 IKjr Metten , 12 lihr EngÄamt ; Hl. Chrstttag mn 5 llhr 'Beginn
der hl. Messen, h's vvrmiltägigsn Predigten entfallen: 7 Uhr ge-
jimgene Segonmeste (Hirtenamt ), 10 Uhr' das Hl. Christamt : letz!«
Messt halb 12 Uhr: halb 5 Ulfe abend» Wethnachtspredigt und
Segenandacht. — Sonntag , Sfephcrnstag. halb 10 Uhr Pßrrr -gotles-

.dieirft mit Predigt und Hochamt, letzte Meise 11 Uhr. 5 Uhr Herz-
Maria -Ändachl.

Spita 1skirch e zeim Hl. Geist.  Weihnacht« ,. 12 Uhr nachts
Messe, 6 Uhr frich Messe.

S t. - Jo han nes - K i rche am Jn  n ra  i n. Hi. Nacht 12 Uhr
Hachanü, Christtag 6 bis halb 8 Uhr Mefstn, 10 Uhr HochaiM;

. 7 Uhr Segenairdacht. — 31. Dezember, Silvesterabend: 7 Uhr Dank-
gottesdieikst mit Predigt und TÄ»«rm.

Dreih eiligen.  Hl . Nacht: 12 Uhr hl. An». An den drei
Wcihnachtsieieriogen wird das Mtündige Gebet gehalten: täglich
6 Uhr Aussetzung, 8 Uhr feierliches Hochamt, 5 Uhr Predigt und
Schlußandach,.

Witten.  24 . Dezenter , Hl. Tag : Um 12 Uhr Mitternacht Pon-
tisrkakanit ink Beimesstn, non halb tz bis ha8> 8 Uhr Messen: um
halb 8 Uhr in der PsarrkirckZe Fostzattesdienft mit Predig, , um
10 Uhr Messe mit 2lniprack)r : nnchminags um 4 Uhr musikalische
Litanei. — 26. Dezember, 2. Patrozinium der Stiftskirche: halb 8
Uhr feierlicher Gottesdienst, in der Pfarrkirche um 7 imb 10 Uhr
Messen: nach der 7-Uhr-Messt Salz - und Wasserweihe; nachmittags
,»m 4 Uhr Vesper.

St . Nikolaus. 24  Dezember , Hl. 2lbend: halb 12 Uhr nachts
Weihnachlsmeue, 12 Uhr Tadeum, nachher Lied „Stille Nacht . . ."
und Engekamt (lewtiert); halb 6, 6, halb 7, halb 9 Uhr Messen,
9K Uhr feierliches Hochamt. 31. Dezemit>er, Silvestertag, Jahres-
schluß: Halb 7 Uhr abends Rosenkranz, Predigt , Tedeum und Segen/

Mariahils.  25 . Dezember (Wechnachtsfest): Um Mitternacht
feierliches Engelamt . 26. Dezenrber (Stephanslag ): Um halb 7 Uhr
Messt und Generalkoimnunim,.

Pra d l. Christtag: 12 Uhr Hochamt, von tz Uhr an Messt», 8 Uhr
Hochamt. — StephanÄag : 8 Uhr Ami, hernach Salz - und Wnsstr-
weihe. — Johannestag : Halb 8 llhr Segenmeff«, hernach Weinweihe.
— An den Weihnachtsstiertagen ist mn 91A Uhr feine Predigt und
begimft die Spätmesse Punkt 9 'A Uhr.

Hötting.  Heilige Nacht: 12 Uhr Hockfamt und Messen, tz Uhr
früh Messen, 8 Uhr Schulgottesdienst, 9 Uhr Hochamt mit Predigt;
5 Uhr abends seieriicher Rostnknmz. — 26. Dezember, Stephans¬
lag : tz Uhr früh Messe, 8 Uhr Schulgottesdienst, 8 Uhr hi. Amt.

Müh l au . 24  Dezember : Halb 12 Uhr nacht? Ehriftmettc mit
Tedeuin, hierauf das Cngeiamt. 25. Dezember: tz Uhr .Hirtenamt,
8 Uhr HauptgaiLesdienst.

I e f u i t e n k i r che. 25. Dezensber: 11 'A Uhr nachts feierliche
Mette, 12 Uhr Hochamt, halb 9 Uhr norminags Hochamt, v Uhr
abends Predigt . — 31. Dezember: 6 Uhr Silvesterpredigt, Segen
und Tedeum.

H e r z - I e f« - K i-r che. Weihnachten: 12 Uhr Mitternachtsamt.
Mefstn ab ö Uhr; halb 8 llhr Predigt , 8 Uhr Hochamt. — Sil-
vesterabcich: 6 Uhr feierliche Rostnkra'nzandacht mft Tedeum.

Ser vite n kirche.  Heilige Nacht: 11 Uhr Weihnacht?mette,
12 Uhr Hochamt und Beimefsen. Ehrisüag : Beginn der Ndessen
halb 6 Uhr, 10 Uhr Hock-arnt: 2 Uhr gesungene Vesper, 5 Uhr ge-
sungene Litanei, Lied und Segen . — Stephanstag : 7 Uhr Predigt,
10 Uhr Hochamt.

Kreita«. steu 17. Dezember 1926.

Franz i skaner <H os-) ki rche. Heftige Nacht: 11 Uhr Mft-
tcnnachtermette: 12 Uhr hl. Amt : 5 Uhr sriih Aussetzung des Slller-
heftigsten. hold 9 Uhr hl. Amt : 2 Uhr feierliche Vesper. S Uhr
abends Predigt und Andacht. Ebenso am Stephanstag <26. Dezem-
ber) und Johanneslag <27. Dezember).

Kapuzinerkirche.  Heiliger Abend: 6 Uhr abends wird die
Stirtffe gefchrosstn 12 Uhr Muttern achtsaint. — Christtag: 3 bis
7 Uhr früh Aussetzung des AUecheftigsten, 10 Uhr letzte Messt:
4 Uhr nachmittags Segenandacht.

K apelle im Gre rfe na syl.  Heiftge Nacht: 12 Uhr stMftter-
nachtsinesst, öffentlich zugänglich. — Wcihnachtstag: Beginn der
Messen 5 'A Uhr früh, letzte Meist 9 Uhr.

Kirche zur Ewigen Anbetung.  Heilige Nacht: 12 Uhr
Anft, erste Messe am Christtage X6  Uhr . halb 10 Uhr hl. A nt.

Ursulinenkirche.  Weih >nack)ten: 11 Uhr nachts Metten (in,
Schwefternchor), 12 Uhr hl. Amt mit Gelegenheit zur Kommunion;
halb tz Uhr früh Beginn der Mesien, 8 Uhr hl. Amt.

Karmelitinnenkirche.  Weihnachten : 12 Uhr Mitteriwchtr-
messt, öffentKch.

Brand in Kematen.
Heute uui zirka 3 Uhr nachts brach irr der Fraktum

Afli ng (Gemeinde Kematen) im Hause „zum ffitu .fi",
das an das Wirtschaftsgebäude des „Malfattischlößls"
grenzt, ein Feuer aus , dem in kurzer Zeit sämtliche
Futtervorräte und sonstige Fahrnisse zum Lpfer fieleu.
Das Bieh konnte mit knapper Mühe gerettet werden; ein
bereits geschlachtetesTchwein verbrannte aber. Als erste
Feuerwehr war die von V ö l s am Platze, dann erschien
auch die von Kematen; beiden Wehren gelang es um
zirka 5 Mir früh, den Brand zu lokalisieren. Bei der
Lvschaktion machte sich ein Wassermangel fühlbar und
nur der herrschendenWindstille ist es zuzuschreiben, daß
sich der Brand nicht aus die ganze Fraktion ausgedehnt
hat, die stark gefährdet war. Die Wirtschafterin des „Mal-
fattischlöftls", die erst am Donnerstag eingezogen war,
mutzte sich durch das Fenster retten. Der Schaden,  den
der Besitzer erleidet, ist beträchtlich;  er ist mit nur
13.000 8 versichert.

Haup!vers«mmlnng der Sektion Kitzbühel des
D. u. Oe. Alpenvereines.

Aus Kitzbühel  wird uns berichtet: Am Donnersiag den 8. ds.
fand unter de», Vorsitz de» Vorstandes Dr . Schmidt - Welle n-
furg  und bei zahlreicher Beteiligung der Mitglstder die 51. Jahrer-
hanptversannnlung der Sektion des D. u. Oe. AIpLimereines in
Kitzbühel statt. Dem TätigkeitsberÄft des Vorsitzenden war zu ent¬
nehmen. daß die Sektion auf ein sehr arbeitsreiches Jahr zurück-
bilicken kann. Die grvßw TMgkeit erMdowe 'der Ausbau der Kitz-
büheler Hütte  am Kleinen Rettenstein, die als gemütliches
Skifahrenheim für 18 Personen am 14. NooemÄer eröffnet werden
komrte. Dst Feier des ZOsährigen Bestandes, aus welchem Anlaß
die Sektion eine Festschrift heran»gab und «ine,, Festabend ver¬
anstaltete, nahm ebenfalls viel ausopferungsvolle Tätigkeit in
An!pvi:ck. Daneben wurden die Arbeiten für Wegherrichtung und
InsdMdyaüUM nicht oernachlässigt.

Den Bericht de» Reserentei, für Führer und Rettungswestn er - .
stattete Herr Sparkasieverwalter Rußbaumer.  Daraus ist zu
entnehmen, daß das Retkungswescn u» Gebiete der Sektion , todel-
-lo» ausgrbaür und organisiert und bchonders durch, die Anschafsung
'von RetiungsMI -rton .bedeutend kefstungsfähiger genwcht wurde.
Es waren auch wiederholt — besonders in, Winter — Bergungs-
«xpeditionen notwendig gewesen. Sodann verlieh der Referent an
d,e drei rreubestellren Führeraspiranten El. Fuchs , Langer und
Schlechter  das Ausweisbuch des Alpenvereines mft einer kurze»
Ansprache. >J ’

Dem Kassabericht des Rechners Oberlehrer Wies er  war zu «nt»
nehmen, daß sich der Mitgtiederstand nicht verändert hafte, daß aber
dst Geldverhältnisst sich in, abgelaustnen Jahre etwas besser ein- -
wickelt haben und vor allem durch die Errichtung einer Ortsgruppe
in St . Johann em wesentlcher Mftgl'iederzuwachs zu erwarten fei. .
Der Bericht der Revisoren T sch oll und Reisch  wurde einhellig
geuchmigt.

Eine Satzungsänderung , betreffend die Gründirng von Orts - ,
gruppen, wurde nach kurzer Debatte und Acutzeriiug der Vertreter
St . Johanns , Grande r und Scheider,  durchgeführt . Aus den ..
Wahlen ging der alte Ausschuß mft Dr. Schmidt - Wellen - ,
bürg  als Borsitzender, Sparkasstverwalter Nußbaum er  als -
dessen Stellvertreter , Oberlehrer Mieser  als Kafster und den
übrigen Beisitzern als einstimmig gewählt wieder hervor. 'Nur durch
den Hüttenwart , Herrn Fleifchhacker  und den Wegwart Elias -
Fuchs wurde der Ausschuß vermehrt. 'An den geschäftlichenTeil ^
der Hauptversammlung schloß sich der gemütliche TeÄ an und 'bei
Zither und Klampfe in echt alpiner Fröhlichkeit fand der 2lbend
einen heiteren Auskkang.

Beschlnffe der Vorarlberger Landesregierung.
Bregenz, 16. Dezember.

In der Sitzui>g vom 11. Dezember wurde der Kurrendalbrschkuh -■
vom 7. Dezember zur Kenntnis gebracht, wonach in der Sack)« ,der
Besch werdederFir  m a S t o l l w « r k wegen Entfernung der
Automaten aus den Bahnhöfen eine Beschwerde an den Bevfasiungs--
gerichtshos nicht einzubringen ist. Die Entscheidung der Vorarlberger
Landssregierung ist als Entscheidung des Landeshauptmannes mit
geänderter Rechtsmittelbelchrung, worin der Rechtsmiftelzug an >das
Bunüesnnnisterium für Handel und Verkehr offen gelassen wird,
hilwuszugeben - - Der Bauernkaminer für Vorarlberg wird zur
Förderung des  M o ! I c r c i t» c f c „ s und des Obstbaues im
Jahre 1826 ein Betrag von 13.000 8 des Landes-Voranschiagrs.
„Förderung der Lmrdwirischaft" überwiesen. — Der Geschäftsstelle
Feldkirch des I u g en d f ü r s o r g e v er c t » e « für Tirol und Bor -'
arkberg wird über ihr Ansuchen der Beitrag von 2000 8 z,rr Durch- ;
sührung der Ziehkinderausstchtfür das Jahr 1926 bewilligt. — Der
Mehraufwand des  G e w e r b e f ö r d c r u n g s >rn ft  i t u t «s
für 1926 wird nach dem Ergebnis der ordnungsmützigen Rechnungs«
legun-g höchstens bis zs«n Betrage von 480 8 durch d̂as Land gedeckt.

Zum Ansuchen  b e s L a n d e s g e n !) a r m cx i e t o m m a n -
dos  für Vorarlberg im, Zuwendung eines lausenden Betrages aus :
Lanidesmifteln für das Gcndarmerieausfor >schuugskvmu,ando in
Bregenz nimmt die Landesregierung wie folgt Stellung : Im Sinne
der Berfassung Hai der Bund für die Kosten der Gendarmerie aus-
zukommen. Es mutz datier grundsätzlich abgelehnt werden, daß das
Land in irgend einer Weise zu einer dauernden Beftragsleistung
herangezogen wird, zu der «s nicht verpflichtet ist. Das Zeichen eines,
gefunden Staatswesens ist, daß die in Betracht kommenden Stellen
die ihnen nach der Verfassung airferliegtei, Berpftsthtungen restlos
erfüllen. — Dem vorgelegten Entwurf « einer Verordnung , betreffend
die Abänderung des Tarifes für das 'Ausmaß der Verwal¬
tung  s a b g ab  e n in den Airg'Slcgenheitsn der Landes ver waftuug,
wonach die VerwÄtuugswbgabe für die Verleliliung der Landes-
bürgsrfchast an einen Ausländer mit 100 bis 500 8 festgesetzt wird,
wobei ober rnnevhalb dieses .Rahmms die 'Abgabe nach Maßgabe
der Vermögens- und Einkorninensverhältniss« des Gesuchstellers im.
einzelnen Falle non der Landesregierung sestzusetzcn ist, wird zuge-
ftim"
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Der vorgelegt-r Entwurf eines Konkurrenzstatutes, wonach die
-straßc Dornbirn—Wb«rschwende—(fg-g—Andelsbuich—Beza-u („Mit-
telrvä'dcrstraße") als Konkurrenzstraßc erklärt wird, wird genehmigt.
Zur Jnstandjetzung und Instandhaltung haben nachstehende Gemein¬
den nach hem boigesetzten Verhältnis beiMragen : Domhirn 33,
ADerfchwende 18, Egg 18, Andelsbuch 17. Bezau 12. Schwarzen¬
berg 2 Prozent . — Dem Entwurfs einer Verordnung, betreffend die
'Aufteilung des oon deir interessierten Gemeinden für die bereits aus-
geführtM W i l d b a cho« r b a u u n g e n im österreichischen Rhein-
ffobieie in den Erhattumgsfonds zu zahlenden Beträge wird zuge-
stimmt. — Der Einführung einer farbigen Schülermütze am Bundes-
gymnasium in Bregenz wird zugestimmt.

fltjeatec+ißufä+fUinfi1
— Stadlthcaier Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr kommt oi«

volkstümliche Vorstellung das mit großem Beifall ouifgenonrmsne
Spiel „Der Teufel" von Franz Molnar zur Aufführung. Samstag
äbends 8 Uhr geht die große Schlagrroperette „Der Mttternochts-
walzer", die bei Publikum und Press« so guten Beifall gefunden hat.
zum drittenmal in Szene . 21m Sonntag nachmittags 3 Uhr findet
die Opcrsttsnnovitäl „Die Terefina" von Oskar Strauß zum fechftcn-
mal statt. 2lm 'Abend 8 Uhr „Der Mitterna chtswalzsr" von Robert
Stolz , An, Montag abends halb 8 Uhr geht „Peer Gynt", ein
dramatisches Gedicht in fünf Akten (nenn Bilder) oon Henrik Ibsen,
Musik von Eduard Grieg, zum erstenmal in Szene. Der Boroerkam
findet an den Werktagen in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abend» (an Sonntagen in der Zeit von halb 10 Uhr bis 12 Uhr und
von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends) im -Theater statt. Die
Direktion har als Weihnachrsgeichenkfür das Publikum Theater¬
karten in Form von Büchsln, die alle Platzkatcgorien umfassen und
an der Tageskassa erhältlich sind. Das Publikum wird aufmerksam
gemacht, daß die „Peer -Gynt "-Borftellungen schon um halb 8 Uhr
beginnen, und daher Zuspätkommende erst nach dem ersten Bild
Einlaß finden können. — Die Mitglieder der Schaufpiel-Theater-
gsmeinde werden gebeten, ihr Abonnement bis längstens Samstag
mittags zu erneuern, da sonst anderweitig über dir Plätze verfügt
wsrdrn müßte, ebenso die Neuannrelldmigen. Die erste Vorstellung
für die Schansptel-Theatergemsi-nde findet am Dienstag den 21. De¬
zember statt, und zwar kommt „Peer Gynt" von Henrik Ibsen zur
Aufführung.

— „Der IMtternachtswalzcr fängt damit an, daß sich irgend ein
kaiserlicher Prinz in di« Tochter seines Leibkutschers verliebt, und
hört damit auf, daß dieser Prinz vom Kaiser ans eine Weltrufe
geschickt wird. Milieu : Wien, etwa die 70er Jahre des vorigen
Jahrhunderts . Wem fielen da nicht gewisse historische Tatsachen
ein? Der Bühnenwirkung halber dars aber der ehrenwerte Vater
das besagte töchterliche Verhältnis natürlich erst in dem kitzligen
Moinem entdecken, als er den Kavalier mit seiner Dame zum ga¬
lanten Abenteuer cmsfahren soll. W i i l n « r und O e st e r r e i che r,
die Buchn-utorcn, konstruieren auf solcher Basis im zweiten 2lkt -einen
Höhepunkt von wahrhaft dramatischer Größe, der sich »am?.ch fol¬
gendermaßen a'bspielt: Der Fiaker kriegt vätevlich-nrorakische An¬
wandlungen und wird kategorisch(„Ä fahr net") , die Tochter heult
(was sollte sie auch anders tun) und der Prinz schreit in einem fort
„Annäl ", was in seinem Dialekt soviel heißen soll als „Anneri".
Der dritte 2lkt bringt nichts Neues mehr; höfische Versuche, Annsrl
anderweitig unter die Haube zu bringen, schlagen an den Qualitäten
des zugedachten Zukünftigen fehl. Daß schließlich die prinzliche
Braut über die Untreue nicht sonderlich erbost ist und das Verlöbnis
schmerzlos, gelöst wird, hat feinen Grund darin , daß von 'Anfang
an in der Person eines ungarischen Grafen .für ensspstchenden Jr.
satz gesorgt ist. Alles in allein : Operettenalltäglichkcitenohne weitere
Originalität . Aus der Sachs hätte ,sich vielleicht mehr machen lassen,
hätte man mehr aus Stileinheit gesehen. Da aber die Ausstattun-gs-
frage bei uns nun einmal ein Schmerzenskind ist, kann man dem
Regisseur C z e ch ow s ki nicht einmal einen Vorwurf dafür machen,
daß sie ein Ststgemengsel von erstaunlicher Vielseitigkeitwurde. Auch
die von Ferdinand K r em p l dirigierte Musik ist durchaus un-ein-
heMch: man hört Tänze vom alten Walzer bis zum Charleston,
Fiakerlieder" usw. Der nmsikalische Einfall spielt ein« nur unter¬
geordnete Rolle, ist oft banal : seine technische Ausstattung, wie
überall bei Robert Stolz,  dagegen glänzend. Von den Darstellern
stand Theo Knapp als Fiaker im Mittelpunkt : ohne feine
eminente Komik, die auch diesnwl in allen Schattierungen zur wirk,
samen Geltung kam, wäre das Stück wohl überhaupt zur Riete ge¬
worden. Denn die zweite konnfche Rolle, dis Othmar Fabro be¬
stritt, ist den Autoren ebenso wenig glücklich gelungen, wie die der
Prinzessin Nastsa, um die sich Grete Ritters heim  bemühte . Der
Pvinz des Herrn Wahle war etwas gar süßlich-sentimental geraten.

Heft 12 (Weihnachts - Ausgabe ) liegt
für alte  Stabt - und Postabonnenten

unserer heutigen Ausgabe bei!

Lizzi W a l d m ü i I c r endlich gab «in liebenswürdiges Armerl. Eine
Unmenge von Nebenrollen vervollständigte das Ensemble — über sie
ist nichts zu sagen: man kennt sie und ihr Können feit Jahren , nn.

---- Puppenihealer , 'Museumstratzc 22. Sonntag den IS. d. M.
l Uhr nachmittags zum letztenmal „Frieder ", ein Weihnachtsmärchen.
Kartonoorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Fa . Ghedina,
Maria -Thsresienstrahe 23, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater.
Während der Weihnachtsfeiertage findet kein« Vorstellung statt.
Nächst« Vorstellung am 2. Immer 1927.

--- TUusikvereinInnsbruck. Freitag abends 8 Uhr Konzert des
Kammerchoves Innsbruck im Musikverein schale. Zur Aufführung
komme» Lieder aus dem Locheimer Liederbuch, Werke von I . S.
Bach, Ed. Henstl, Josef Gasser und Iah . Staden . Die Solls singen
Frau Thora Sandbichler, Fra » Dom Seitz, Frl . B. Holzscheider,
die Herren Toni Schiechtl und Rudolf Steiner . Karteiroorverkauf im
Musikveremshause von 9 bis halb 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

— von den Pasjionespiele» in Thiersec 1927. Das neue Bolks-
jchauspielhaus ist unter Dach und die Arbeiten an der Innenaus¬
stattung haben bereits begonnen. Der geräumige Zuschanerraum,
der mit Klappstühlen ausgestattet wird, saßt ungefähr 1000 Zu¬
schauer. Die Spielgemeinde hat sich entschlossen, das Passtonefpiel
nächstes Jahr ganztägig zu geben. Das Spiel soll um 10 Uhr vor¬
mittags beginnen, bis 12 Uhr dauern, nach einer zwclftündigvir
Unterbrechung um 2 Uhr fortgesetzt werden und imch 4 Uhr zu Ende
sein. Mit der Komposition der Passionsnrusik wurde ein tirolischer
Tonkünstler, Professor Vinzenz Goller  von der Wiener Musik-
akademie betraut , die musikalische Leitung führt Oberlehrer D a x e r,
der bereits bei den Spielen 1921 mitwirkte und jüngst vom Pasfions-
spislverein für feine uneigerrnützigr Tätigkeit zum Ehrenmitglied des
Vereines ernannt wurde. Die Hauptdarsteller sind Zimmermeister
Ako-is Kaindl,  bekannt als Christus im Pasfionsspieie 1921 und
als „Tell" (1923), Sägebcsitzer Georg A tzl-, der Gehler in „Wilhelm
Tell" (1923) und Josef Jufsinger,  der Sohn des verstorbenen
Bauern di chtiers und Verfassers von Volksfchauspielen, Joses Jufsinger
von Thiersee. Zwei namhafte Tiroler K-imsWsr wurden ei ngeladen,
einen Entwurf für das Plakat vorzulegen. Der Text des Spieles
wurde verbessert einzelne lyrische Partien gekürzt und -dadurch die
Handlung straffer gestaltet. Erngrleitet wird das Spiel mit Fs-rn-
musik vom Dergfri'Sdhof herab, vom See hsrübsr und vom Wald¬
rand herab. Der Passionsspielnerein will bei >de>r zu erwartenden
Berbaiuu>>ng des Platzes um das neue Bolksschanspiechaus, uin die
Schönheit des LandschvsdsbilÄes nicht zu beeinträchtigen, in enger
Fühlungnahme mit dem Heimmschutzver-ein in Innsbruck Vorgehen.

- - Großer Erfolg der „Ollapokrida" in Deuischland. B « r l i n,
16. Dez. Rach der Üraussührung in Franks « wurde  das lustige
Werk „Ollapokrida" des Kärntner Schriftstellers Alexander L « r-
n et - H otenia  s nun auch in Berlin und Stuttgart mit sveudigcm
Beifall aufgenonnnen.

Gasthof„Wilder Mann“
i?380 Museumstraße 28

Bürger!, Mittag- und Abendtisch
iw Abonnement bei mäßigen Preisen . — Kein Gefrierfleisch
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Einzelne , echte Stücke zum Schleuderpreis

Mantel Jacken Stola
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Htcmtm
„Die feunftbcnfmälcr Bozens." Bon Dr. Ioiei Weingart¬

ner. („Die Kunitdenkmäler Südtirols , 3. Band , 2. Teil.) 228 Seiten
und 69 Abbildungen. Oestcrreichische VerlagsgesellschaftDr. Benno
Wser L Co., Wien-Augsburg . — Nach jahrelanger Unterbrechung
wird nun die wertvolle kunstgeschichtliche Topographie Südtirols
fortgesetzt, die als Frucht langjähriger Arbeit Dr. Weingartners im
Manufkript längst vorliegt. Der neue Band u-msaßt die topogra¬
phischen Daten und die Abbildungen der Boznor Kunstdenkmäler.
Wie reich das deutsche Bozen an Denkmälern kirchlicher und pro¬
faner Kunst ist, zeigt schon ein flüchtiges Blättern im Text, «in Blick
auf die prächtigen Bilder, die nicht nur architektonische oder sigurale,
sondern auch ornamentale und gewerbliche Kunst in ihren typischen
Erfcheimmgen wiedergeben. Der umfangreiche Kunstbesitz der
Bozner Pfarrkirche, die Schlösser des Bozner Talbeckens, di« bürger¬
liche Baukunst der allen Handelsstadt, ihre malerischen Straßen und
Tore, di« Denkmäler der Malkunst, der Bildhauerei und des Kunst¬
gewerbes u. a. m. sind mit gründlichster Sachkenntnis beschrieben.
Eine Schatzkammer künstlerischen Heimarbesitzes, zugleich ein macht¬
volles wissenschaftlichesZ-cugnis für die j-ahrhnndertealls Blüte deut--
scher Kunst im deutschen Tiroler Süden . P-

Führer durch die Ilmgebuug Wiens. Beschreibung der lohnendsten
Ausflüge bis in die Gegend von Brünn und Horn im Norden, Grein
und Admont im Westen, Leoben und Friedberg im Süden , Oeden-
burg und Preßburg im Osten. Bon I . Frank.  Neunte Auflage.
Mit 16 Wegmarkierungskarten in Farbendruck. Geb. Mk. 3.60. —
Die neue Auflage wurde abermals einer genauen Durchsicht unter¬
zogen und die beigegebenen beliebten Freytagfchen Tourrftenkarten
bis zur .Gegenwart ergänzt und berichtigt.

„Echo-Jahrbuch 1977" für die Deutschen im Auslande. Ausland-
verlag G. m. b. H., Berlin , SW 19, Krausenstraßs 38. Dos soeben
erschienene „Echo-Jahrbuch" verdient sowohl in der Heimat als bei
den Deutschen im Auslande eine aufrichtige Schätzung. Es hält an
der guten Ueberlicfernng fest und bringt wieder sine reich« Fülle
belehrenden und unterhalleiiden Stoffes aus allen Gebieten des
Wissens, der Kunst, Technik und Literatur . Besonders werden auch
diesmal die Interessen und Bedürfnisse des Auslanddeutschtums
berücksichtigt. Proben deutschen Humors beweisen, daß auch in
schwerer Zeit der Quell humoristischer Lebensauffassung noch nicht
versiegt ist. Neben diesen Aussätzen bringt dos Jahrbuch eine Reihe
poetischer und literarischer Beiträge sowie reiches kalendarisches
Material . Di« große Fülle ausgezeichneter Abbildungen, die dem
Texte beigegeben sind, verleiht dem Buche ganz besonderen Wert.

ßucnen+täpotf+töMl
Wintersport -Nachrichten.

Die Somperdellhütle (1970 Weier) bei Serfaus . Vom Oester-
reich-ifchen Touristenkiub, Sektion Innsbruck, wird uns geschrieben:
Bis heute iift wenig über das Gebiet der der Samnaungr -uppe ange-
hörigen Komperdellalpe gejchr-iobsn worden und dieses Gebiet ist
daher zieml̂ich unbekannt -und schwach besucht geblleb-eir. Die Ursache
des schwachen Besuches ist wohl der Hauptsache nach darauf zurück-
zusühren, daß es inmitten des Gebi-rgsstockes bis heute an geoi-gneter
Unterkunft und Der pfleg»>rg gefehlt hat. Dieser Vdangel ist nunmehr
behoben durch die Instandsetzung des Berghauses der Gewerkschaft
Rotenftein, das der Touristenklub der Sektion Innsbruck durch Pacht
übeinommen hat. Dieses Berghaus , KomperdeUhütt« genannt , liegt
nn LWStale in einer Seehühs von 1920 Meter . Herrliches Uebuygs-
gelnnde umrahmt die Hütte, die normal für 34 Personen Unterkitäst
in getrennten und ständig geheizten Schlafräumen für Damen und
Herren (20 Kabaletts und 14 Prüfchenlager) bietet. Die Bewirt-
jchafiung liegt in den Händen des .Herrn Franz Vögele,  Gastwirt
in Serfaus . Ms bequemster Zugang gA der durch das Inntal , da
auch im Winter bei nicht allzu hoher Schneelage der Autoverkehr
von Landeck bis Nauders und zurück aufrecht erhalten wird.

Hauptversammlung des Turnvereins in St . Johann >. T. Von
dort wird uns berichtet: Der Deutsche Turn-verein hielt am Dien»,
tag den 14. d. M. im Gasthof zur „Post " seine Hauptversammlung
ab. Nach denr Berichte der Sachverwalter wurde die Neuwahl vor-
genommen, die solgendes Ergebnis hatte: Obmann Josef Hilsche-r
d. I „ Obmannstetlvertreter Franz Schneider, Turnwart Sepp Gran-
der, Säckelwart Karl Hofinger, Schristwart Leni Gratt , Zeugwart
Bruno Eberl, Dietwart Sepp Grander , Bei'-rätc Franz Schneider,
Karl Maser , Hansjörg Moser, Robert Mathä.
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| Der Dirigent soll Steuermann sei» und nicht Rudrrknecht. ♦
| Iran , v. Liszt . ^

WMMl Her SnttnunltioiiSKidicn.
Von Heinz Scharpf.

Der Punkt (.): Unter dem Bergrößernngsglas sieht er aus
wie «in« Tintenpfütze, in der ein Tobsüchtiger plantschte; dem freien
Auge erscheint er wie ein kle-ines Insekt, dem zum Wegspringen nur
die Bein« fehlen. Wo er hmgesetzt wird, da sitzt er . Wenn eine
Sache einmal ansgemacht ist, gibt er dem Ganzen einen würdigen
Abschluß. Punktum Da er außerdem noch nach Ueber- und Unter¬
schriften steht und durch seine bloße Anwejenl)eit aus einer gewöhn¬
lichen Zahl ein ganz bestimmtes Datuni machen kann, gibt er sich
zuweilen recht patzig. Er ist der Protzenbaner unter den Inter¬
punktionen. Eigentlich der Stanmwaler der ganzen Gesellschaft.
Treibt es einer zu bunt, verwarnt er ihn: „Ru machen Sie aber'n

Das Fragezeichen (?): Ein « komische Figur . Nicht nur
der Wurm krümmt sich, wenn er getreten wird. Wenn einer immer
dastehen muß und nie weiß, was ihm zur Antwort wird, so drückt
sich das auch in seinem Wesen aus . Es hört den ganzen Tag nichts
wie: „Lieben Sie mich? — Wann können Sie bezahlen? — Was
sagen Sie zu dieser Lotterwirtschaft?" — Auf solchem Posten horcht
man dann mit der Zeit nur mehr mit halbem Ohr zu und nimmt
dabei unwillkürlich die Rundung der Ohrmuschel an.

Das 31 us rufun  g sze  i chc n (!): Äst aus dem Punkt ent¬
standen. der eine Flagge miigesttzt hat für seierliche Gelegenheiten.
Es gibt sich nur mit Ausrufen und Befehlen ab, steht andauernd
Parade und wahrt Distanz. Zur letzten Vollendung fehlt ihm eigent¬
lich nur das Monokel.

Der Beistrich (, ): Das agilste unter allen Jnterpunktions-
tierchen. Ein Punkt mit Sckiwänzchen. Was der zu tun hat, davon
macht sich keine Kanzleikrast eine Vorstellung. Er hat Haupt- und
Nebensätze zu trennen, Anredeworte zu separieren, nachgestellle
Eigenschaftswörter, Nennformen — kein Flickschneider hat so viel
zu trennen ! Welch' unheilvolle Verwirrung würde entstehen, wenn
er nicht wäre ! Wenn er in dem Satz : „Fritz, meint« der Lehrer,
sei ein Esel!" nur um «in Wort weiter rückte: „Fritz meint«, der
Lehrer sei ein Esel!" — eine Katastrophe wäre unausbleiblich. Er
rackert sich im Dienst« der Satzlehre oft ganz krumm — kein Wun¬
der, wenn er sich dünn und düimer macht.

Der Strichpunkt (;) : Ist ein Bastard von Punkt und Bei¬
strich. Nemit sich mit Vorliebe einen verstärkten Beistrich und ijör-t
sich dm liebsten mit Semikolon angefprochen. Seiner Figur nach

mühte er gerade das Gegenteil vom ! fein, «in schlapper Herab-
kömmlmg. Aber er ist nur eine Art Drohne. Wie alle Mischlinge,
lebt er faul in den Tag hinein und greift nur in den äußersten
Fällen dem Beistrich irnter die Zirme, wenn dieser schon zum Um-
siirken müde ist. Wenn ihn eine Inierpunktionsgrippc hinwegrafste,
keine Satzver-bmdung würde ihm eine Träne nachweinen.

Der Doppelpunkt (:): Sieht aus , als hätte ein« Punkt-
mutter Zwittinge bekomm-en. Er hat den Zweck, nachdrücklich auf
etwas Hinzuwelsen. Gleicht sehr einem Berkehrsfchutzmann, der mit
Grazie Rede und Gegenrede dirigiert. Wie zwei unzerirennliche
Carabimeri sicht man ihn Dienst tun . Dos erste Wort nach ihm
verlangt er groß geschrieben. Das liegt ihm vonr Punkt her im Blute.

Der Gedankenstrich (—): Ist das auf gebahrte Zeichen der
Ratlosigkeit. Wo der Gedanke aushört, behilft man sich mit dem
Gedankenstrich. Dichtungen gewinnen dabei an Tiefe. Falls einem
zu einem Thema gar nichts mehr einfällt, macht man mehrere
Vtriche: — — —

Die Slam mer (): Sieht sich an wie eine Beißzange. Ähre
Bestimmung ist es, etwas vom Hauptgedanken abzuzwacken. Manch¬
mal das Wichtigste. Ein Beispiel: Schatz, erwarte mich (mein
Gatte verreist) heute abends bei dir.

Das AnführungsZeichen („"): Wird auch Gänsefüßchen
genannt, weil zwischen ihm unaufhörlich geschnattert wird. Es ist
der ständige Begleiter der Rede und hat seinen osstziellen Namen
daher, daß beim Reden gerne einer angeiul)rt wird, oder mehrere.

Der A p o st r o p h ('): Ein in di« Lust gegangener Beistrich.
Wie ein Damoklesschwerthängt er über dem Wort und trenM ihm
unbarmherzig Buchstaben und Silben ab. Wird besonders oon
Lyrikern benützt, zur 'Amputation störender Versfüße. Was das
Messer dem Ehrrurgen, ist der Apostroph dem Dichter.

Der Bindestrich (-): Ist «in kürzerer Vetter des Gedanken¬
striches. Dient als Kuppelung zwischen Wörtern . Er bindet wie das
Ja -Wart in der Ehe. Siehe Ehe- und Hampelmann! Er steht auch
in Aufmnmensetzungen, um ihnen eine leichter« Uebersichtlichkeit zu
geben. Zur größten Blüte gslangte er in unserem: Schieber-,
Inslations - und Pleite -Jahrhundert . -

MMim.
Von Hermann handel -INazpriki.

Wie ein Märchentramn aus vergangener Zeit muiet einem die
C Horburg  ober S chl u'd e r n s im Vintschgau an, wenn man
das Glück hatte, durch die zuvorkommende LiebensWürdigkeit des
Besitzers das « chloß in aller Ruhe zu besichtigen.

Offenbar als eine Zwingburg gegen .die Vögte von Matsch
wurde die Ehurburg von Konrad von B el m on t, Bischof von

Chur,  1252 erbaut . Als jedoch der Bischof 1272 als Sitz eines
Rentmeisters die Fürstenburg B u r g« i s gründete, nmßte er eben
diese Bögte von Matsch, nämlich Sllbero den Vielfraß , mit dein
halbcn Anteile der Churburg belehnen, während der andere An¬
teil dem Lairdesfürsten übertragen wurde. Jedoch schon der Lmrdes-
hauptmann Ulrich  VII . erhielt auch diesen Anteil als Entschädi¬
gung für den Verzicht aus das Moosburgiche Erbe So wurde die
Burg als ungeteilter Besitz die Residenz de« letzten Vögte von Matsch:
nur während des Eng-adiner Krieges kam sie vorübergehen̂d an deir
landesfürstlichen Schloßhauptmann H a m m er s b a ch. Gaudenz
von Matsch starb ol)ne Lcibeserben, das Schloß erhielt der Mann
seiner Schwester Barbara , nämlich Jakob Graf Trapp:  im Besitze
dieser Familie befindet es sich nock) heute und verdankt ihr seine
vollständige Erhaltung.

Der älteste Teil der Burg ist der mächtige Bergsried mit weit aus¬
ladender Wehrplatte . Die meisten anderen Bauwerke stammen aus
denr ersten Viertel des 16. Jahrhunderts . Äm Vorhofe überrascht
die Fülle blühender, teilweise blauvioletter Rosen. Der viereckige
Hof mit doppelter Hallenreihe wird vom Hauptgebäude umschlossen;
jode der in Laaser Marmor ausgeführten Säulen zeigt ein anderes
Ornament . In der oberen Säulenhalle zieht sich als Deckenfresko
auf den vier Seiten der Stammbaum der Grafen von Matsch und
Trapp hin, begleitet von einem Friese von Drölerien, in dem u. a. die
Fabel vom Fuchs und Storch verwendet ist. Gleich das erste Zim¬
mer, in das man cintrstt, zeigt eine wunderbare HÄzdecke mit weiß
gefaßten Reliesen. Das Bibliothekszimmer fesselt den Beschauer
durch einen Himmelsglobus und zahlreiche alte Kupferstiche.

Eine heitere Phantasie zeigen die anno 1580 gemalten Fresken
des Speisezimmers: sie stellen einen Schalksnarren dqr. der kleine
Schalksnärrlem ausbrütet . Eine wunderbar« Aussicht auf das
Münstertal genießt man aus den Fenstern des grünen und des gelben
Gastzimmers. Zwischen diesen liegt das biblische Zimmer, geschmückt
mit großen Darstellungen aus dem alten Testamente. In der Ahnen¬
galerie sieht man die gegenwärtigen und vergangenen Geschlechter
des Drappfchen Hauses als Krieger, Geistliche und Kämmerer, teil¬
weise in künstlerisch vollendeter Ausführung . Unter den weiblichen

j Bildnissen zeichnet sich besonders das einer Gräfin S p a u e r durch
j zart« Anmut aus . Von den Matscher Vögten ist leider kein Bildnis
j auf uns gekommen. Das Schlafgemach des Besitzers ist mit schweren,
j dunkeln Barockmöbeln einheitlich ausgestatiet.

Die Kapelle mit gotischem Rippengewölbe ist erst 1362 erbaut
und enthält einen gotischen Altar mit dem Bild der Mrttter Gottes.
Auch in der Sakristei sind gute Statuen der Hochgotik erhalten . Ein
dort befindlicher Schrank dürfte ein Unikum sein, er zeigt nämlich

I im Relief die Gestalten j >er zwölf Apostel. Äm reichen Archiv«
findet sichu. a. Friedrich S t e i gw a l d e r s Beschreibung der Reise
ins Heilige Land, die er mit seinem Herrn Jakob Trapp unter¬
nommen hat.
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$m'd>tycitunQ~
«impulsiv und temperamentvoll."

Innsbruck, 17. Dezember.
Wehrmcum Franz Sch. aus ^ -chwaz ist in Iltbeitsnusöstdung

urod wohnt bei seinen Eltern m Schmaz . Die BeschrsKnma -des
Franz Sch. ist sehr gut. bezsichner ihn aber als „impul-stv und inn.
pcramentöoll". Diese beiöe-n EigenMften besitzt Sch, in so hohem
.vcatze, Hatz man fast sag« , könnte, er sei heimmmgslos. Sie jchcrncn
ein Erbtet! seiner Mutter zu sein, -dir auch recht ^ einporainentooll"
und nervös ist: Mutter irnd Sohn komm« , hoher nicht besonders gut
mftemander aus mld oft konunt es zu Streitigkeiten, bei denen es
recht „unpuliiu zugeht. Bsi einer der legten Ansei,lanhorsetzumgen
lvars Sch. seiner alten Mutter eine Wurzelbürstc ins Gesicht, wo¬
durch die Frau eine leichte 'Lerl-etznng üanontrug Eine Nachbarin
brachte den Vorfall bei der Gendarnisrie znr Anzeige, die miede, der
Staatsanwaltschaft Meldung erstaune , da auch die' leichte körperliche
Bsrlatznng an Eltern als Derbrechen gealxndet wirb. In «inen,
aderen Streit bedrohte Sch, der ein Gewehr zu Hanfe hatte, seine
Mutter nnt dem Ersch-.eßen mtd stellte ihr in Aussicht, dag er ihr
dt« Hütte anzünden werde. Auch mit einem Mitbewohner des
Hauses, einnn Eisenbahnangestellten, lelü Sch. »sicht auf besten,
Futze. Diesen beidrohte er ebenfalls eines Abends nach einem Streit
vom Hofe des Hauses aus mit Erschießen, Ms der Bedrohte aber
in ssi-n-er Wohnung das Licht ausgelöscht hatte, lieh Sch., der schon
repetiert und das Gewehr angeschlagen hatte, von feinem Vorhaben
ab. Vor dem Emzet-richter, OLGR. Erlacher.  verantwortete sich
Sch damit. dag er an den, fraglichen Tage, als er das Gewehr gegen
den Eisenbahner in 'Anschlag gobraeiü hatte, kurz zuvor einen Lterwl-
bter Schnaps getrunken habe. Er halte aber das Gewehr nicht in
den Hof getragen, um den Wohnnngsgenossen zu bedrohen, löndern
imr mn es zu putzen. Seine Mutter tue chm alles „ zurteiß". er
lass« sich abermals ZLjähriger Alan,, von einer „solchen Person " Nichts
anschaffen. Sch., der aus einen Verteidiger verzichtet hatte, wurde
dar öffentlichen Gewalttätigkeit und bei  Verbrechens der Körper¬
verletzung schuldig erkannt und in Anbetracht feiner leichten Erreg»
dar.ke.it nur zu einer bedingten  Arreststräfe von fünf Mo¬
naten  verurteilt . Die Rechtsfolgen ward« , in Schwebe belassen
und die Probezeit mit drei Jahren festgesetzt. Sch. erklärte, sich die
Sache erst überlegen zu wollen.

Der Herr Förster in Pension.

Der tOjährigc Paul N o v a k war Siavtsfövster, wurde aber vor¬
zeitig pensioniert und erhieir eine Pension von ISO 8 ziigesprochc-n.
Bon diesem Betrag erhält 140 8 seine Frau , die seit 1919 oon ihm
geschieden ist und für zwei Kinder zu sorgen hot. Novak hat also
nur » ne sichere monatliche Einnahme von 40 8 . Es ist also er¬
klärlich, dosier sich um einen Nebenverdienst umfaß. Bon dein
Buchverlag 2 chu s d c >k in Wien übemahm er die Beriretiing für
das Buch „Die Hygiene der Ehe" uvd lieg sich 25  Bücher schicken,
ohne sie zu bezahlen. Auch aus wiederholte Mahnungen reagierte
Novak nicht. Die Firnra erstattete daraufhin gegen ihn die Straf-
nnzoige wogen Betruges . ' Sluch die Linzer Finna K u b e k hat dem
Novak die Vertretung für ihre Fette und Oele übertragen und ihm
eine Mrsterkollektion im Werte von 50 8 anverirout . Wegen ver¬
schiedener Unregelmäßigkeiten wurde Nooak die Der-tretui ĝ entzogen,
die Musterkollektion erhielt die Finna aber trotz mehrfacher Mah¬
nungen erst nach Erstattung einer Anzeige und über Intervention
der Gendarmerie zurück Ein» dritte Anzeige. vom Innsbrucker
'Katenhändler Wolf Meter Turteltaub  erstattet , stellt fest, dag
sich Novak einen: Anzug wrtb cm Paar Schuhe tun 481 N 'gitzeN
Ratenzahlungen gekauft, außer einer Angabe oon 60 8 aber irichts
bezahlt habe. Schließlich haben 11 Kellnerinnen von Gasthäusern
in Hall, Balders , Rum , Mühlou mrd Im, -.druck angezeigt, dag
Novak bet ihnen betrügerische Zechschukden in der Gesannlstjhevon
über 200 8 aus-geschlagen habe. Bei den Aechpr-ellereten ging Novak
teilweise sehr vafftniert vor. Eittes Tages erschien er z. B. im Gast¬
haus L-avreranbod in Rinn , stellte sich als Staastförster in Pension
vor und legitimierte fldj auch. Er tocitelfte ei» Zimmer und er¬
klärte, dag er zum Gebrauch des Kurbades ein Monat sich in Laute-
rcnbad aushollen wolle. Dam, ließ sich Novak zu Effen, Trinken
und Rauchen geben, hielt am Abend auch nock) mehrere Gäste, die
er sniher nicht gekannt hatte, frei und ging schließlich schlafen. 'Am
nächsten Morgen sagte Novak nach Einnahine eines opulenten Früh¬
stückes. er gehe nach 2lim;nih seinen Koffer holen und cntferitee sich,
ohne zu zahlen aus Nimmerwiedersehen.

Bor dem Rickster verantwortete sich Novak danrit. dag er aus einer
früheren Anstellung bei einer Haller Bauflrnw noch einen Betrag
von 800 8 zu fordern habe und darum einen Prozeß führe. Er
habe nie eine Sästtdigungsabficht gehabt, fondovi, wollte aus dieser
Forderung seine Gläubiger bsfriädigen. Das Gericht stellte jedoch
lest, daß Novak zwar einen Prozeß geführt, diesen aber in zwei
Instanzen verloren habe. Da jedoch dre Zechprellereien in die Zeit
irach der Abwe-ismig der Klage r„ zweiter Instanz fielen, erkannte
dar Richter den Angeklagten, der von Dr. Leonard!  verteidigt
wurde, diesbezüglich der Uebsvtvetung des Betruges schuldig und
verurteilte ihn zu einer Arreststrafe von eine », Monat,  die je¬
doch durch die Untersuchungshaft bereits verbüßt ist. In den übrigen
Fällen erfolgte ein Freispruch.

” Krone ist gleich Krone.
Im Jahre 1920 hatte ein HrLzarbeiter in Ried durch Einbruch

«non Betrag von 400 Krone», und durch Diebstahl 6609 Kronen an
sich gsbmcht. Nach der Tat flüchtete er und war bis vor kurze»,
mmufsindbar. Die brave Gendarmerie komlle ihn aber nun trotz
der langen sott dar Tat verstrichenen Zeit in einen. Orte in Salz¬
burg fcststellen. Zu der gestern vor dem Einzelrichter statritndenden
Verhandlung war der Angeklagte, der sich 14 Tage in Untersuchungs«
hast besaite, dam, aber auf freien Fuß gesetzt worden um , nicht er¬
schienen. Im Jähve 1920 waren 7000 Krone» eine sehe hohe Summe,
die den Täter bald vor die Schössen gsbmcht hätte. In Befolgung
der Schurnpeberosrochnung „Krone stk gleich Krone" lautete di»
'Anklage jedoch nur auf Diebstahl oon 70 Groschen.  Di « Strafe
wurde mit zwei Wochen Kerkers beiueff-e», die durch die Unter¬
suchungshaft schon verbüßt sind.

Ei » Feinschmecker,

Der Büchieunwcher Eugen Rieder  hatte im vergangenen Win¬
ter in der Pension „Grunwalderhos " in Patsch sine Stelle Äs Haus¬
diener cmgerrsten. Hauer «m Frühjahr wechselte er seine Stellung
und fand m Jgls Beschäftigung. Die guten Lokalkenntni'se im
„GrünwaDechos " und seine Fertigtest als Büchfenniachcr nützte
Rieder nun aus , um in der Nacht mehnnais sich mst Dietrichen Ein¬
gang in den „Grünroalderhof" zu verschaffen und dort Bargeld und
Lebensmittel zu stehlen. Die Wirffchcstterin stallte den Abgang von
80 Flaschen Bier, 2 Flaschen Kognak, Speck, Wurstwar«,, und Backe-
roten fest. Außerdsn, kamen übsr 300 8 an BargeD abhandsn.
Rieder, der seiner wiederholten Einbrüche gestäichig war, erklärte
jedoch, nur 120 8. v Flaschen Bier und di« übrigen mster Anklage
gestellten Gegenstäirde gestohlen zu haben. Da nnmorhrn dir Mög¬
lichkeit bestand, daß die übrigen Diebstähle von einer etnöera, Person
ausgesührt worden sein könnten, orkaimte der Richter den 'Ange-
Uagten, der von Dr. Leonard,  verteidigt wurde, nur der von
ihm eingesta„denen Diebstähle schuldig und Dcrurteföic ihn zu einer
Kerkerstrase von drei Monaten.

Ein Unncrbefferlichcr.
A-n 2. Dezenrber hatte sich der Maurer Josef Walt!  vor dem

Einzelrichter wegen eine» Diebstahls zu verantworten . Die Derur-
teikung scheint aber auf Wall!, der schon über 29 Diebstehlestrafen
mifzuweisen hat, wenig EiiDruck geinacht zu haben. Schon am
Tage nach seiner Verurteilung ging er von Haus zu Haus
und benützte dabei eins günstige Gelegenheit, um aus einer Wohnung
ein Paar Herrenschuhezu stehlen. BÄd nach dem Diebstahl wurde
Walt! in einem Gasthaus verhaftet. Gestern wurde er neuerlich
wegen Ueberiwetungdes Diebstahls zu einer Kerkerstvasevon dr«
Monaten verurteilt . Der Richter drohte ihm auch für di« nächste
Verurteilung die Abgabe in eine Zwangsnrbc-itsaifftalt an.

Eine Klage gegen die Baugenossenschaft „Christliches
Volksheim". ,

Beim Innsbrucker Handelsgericht hat vor einigen Tagen ein Pro¬
zeß gegen die Baugenossenschaft„Christliches BEsheim " begoimen,
der weniger vom rechtlichen Standpunkte aus . als wegen feiner Vor¬
geschichte interessant ist. Der Baum-Mer Wiedmann  hot schon
mehrere Arbeiten für die Baugenossenschaftausgeführt und erhielt
auch die Llusiührung des letzten von der Bau genossen schaff vorge-
»ontmenen Rsubaues übcrt-vagsn. Während des Baues ergaben sich
Ilnstiimnrgkeiten zwischen den, Schlossern,erster Foith,  der in der
Genafsrnschast sine große Rolle spielt, uitd den, Baueneister, die
darin ihren Grund hatten, daß einzelne Arbeiten, die von Schlosser¬
meister Foith außerhalb der Lieferungen für den Bau des „Christ¬
lichen Volksheim" für Baumodster Wiedmann ausgesührt wurden,
von diesem beanständst wurdon. Herr Foich wußte es aulf Grund
dieser persönlichen Zwistigksiten mit Baumeiister Wiedmam, durchzu¬
setzen, dag dtesen, die weitere Bauausführung des Gerwjsenschasts-
baue» siitzogen wurde. Herr Wtednwnn fühlte sich auch durch die
mit der Genossenschaft durchgesührte Verrechnung benachteiligt und
brachte mm gegen die Genossenschaft eine Klage ein, in der er die von
der Genossenschaft bestritteuei, Ansprüche geltend machte und Ersatz
des entgangenen Verdienstes bsonsprucht. Lnsgesmnt wurden etwas
über 2000 8 enrgeklagt. Die erste BerhanÄlung dauerte einen ganzen
Dag. da umfangreiche Berechnungen notwendig waren. Die Ver¬
handlung wird am 21. d. M. sortgefttzt werden.

SWWkkiA AMlllÜ.
Wegen SO Groschen erstochen.

Slcmeosurt, 14. Dez. Bor den Geschworenen hatte sich der 54säh-
rige Holzarlieiter Sebastian Kraßnig  aers Unterberg wegen Tot¬
schlages zu verantworten . Im Oktober vergnügt«, sich Kraßnig
und mehrere andere Burschen, darunter der Hilfsarbeiter Thomas
Lechner  in Unterberg beim Kegelspieien. Wegen eines Spiel-
einfatzes von 60 Groschen entstand zwischen Kvatznig und Lechner
rin Streit , in dessen Derlaus Kraßnig aus Lechner zurrat, von diesem
aber zurückgestoßenwurde. Kraßnig zog sein Messer und versetzte
den, Lechner rasch hintereinander mehrere Stiche in den Bauch und
in die knke Schulter. Lechner, aus dessen Bauchwunde sofort dir
Gedärme herausquollen, brach zusammm; ins Sftital gebmcht,
starb  er zwei Tage -daran -.

Kraßnig  war geständig, behauptete aber, er f«i -von Lechner
geschlagen worden und habe aus Zorn daritber zum Messer ge-
gniiften. Er wurde zu zwei Jahren  schweren Kerkers verurteilt.
Di« unselige Tat dürste er in berauschte  m Zustande begang»-»
haben, weshalb die Geschworenen um „«fite BohaeMung des An¬
geklagten baten. Der Gerichtshof machte daher vom >mßerorbent-
lichen Mtchcrnngsrechte Gebrauch.

' Den Netzenlisthler erschossen und sreigcsproche«.
Bor -den gleichen Geschworenen stand der jvjähnge verheiralste

Wertmeister Franz Markt!  aus Treibach. Am 16. November lieg
die Frau -des Schlossers Buchhäusl. Julis -Buchhäusl, den M-arktl in
ihre Wohnung kommen und Mts ihn, dost mst, baß Frau Markst
mit -ihrem Manne , Hermann Buchhäusl, ein Verhältnis  habe
und jeden Abend an «inem bestnmnt«, Ort zufannn-enkäinen. Noch
n-m gleichen Tags begab sich Markt ' mit einem -geladenen Revol¬
ver  zum vermSiMichsn Trofsvuntt, wo er hinter einer Mauer Bor«
paß hielt. Tatsächlich erschlm Hennom, BuchhäuÄ. Macktl verließ
sein Versteck und sprach ihn an. Buchhäusi gab ke-ine Antwort und
Markst kehst-e zu seinem Dersteckplatz zurück. Nim beobachtete er, wi-e
Buchstäusl hinter einem Zaune Ausschau hielt, Äs ob er aut jeinan-
den warte. Schließlich emferrwe fich ober Buchhäusl. Markst begab
sich dar mit -in -di« Wohnu-irg feiner Sckrwiegereltern, wo er f-sins
Frau o-ntraf . Es kan, zwischen dem Ehepaar zu einem hesUgen Auf¬
tritt , wobêi Markt! seiner Frau ihre Untreue uorwairs und sie schlug.
Dann verließ er in größter 'tlusregung -di; Wohiru-ng. Auf der
Straße traf «x zufällig nstt Buchhäusi zusanmn-î er stellte ihn zur
Rede, beschimpfte ihn lmb gab ihm einen Stoß gegen die Brust,
woraus der Lngegrlfse'ns fluchtete. Markt! zog nun den Revolver
und f cho h den, Fliehenden nach, der, in den Rücken getroffen,
zufa -mmenstürzte.  Buchhäusl wurde in das Spital nach
F-ckefach gebracht, wo er nach wenigen Stunden infolge Berblutung
starb.

Markst_war geständig. Er -gab an , -durch die Rachvickft von der
U-ntr-eu« seiner Frau , die dir Mutter von acht Kindern  ist . in
eine dsrar -ti-ge Erregung versetzt worden zu sein, daß er sich an jene
unsek-M Tat Nicht mehr erinnern ko,me.

Die Geschworenen verneinten die Hauptfrage auf Doffchlag und
beantworteten die Zusatzfrage-n auf fahrlässige Tötung und Simres-
verwi-rru-ng mit 7 Ja und 5 Nein. Markst wurde daher -f r e-i -
gesprochen.

*

§ Die tätliche Beleidigung des Grafen Bcihlen. Lausanne,
16. Dez. Das Bundesgerichr hat den Be-ginn der Verhandlung der
Bu-iÄ»ssafftssN in, Falle Juan Just  Hs, der bekanntlich am 10. Juni
m Genf den ungarischen Ministerpräsidenten Grasen B -e t h l e n M-
liich angegriffen hatte, auf Montag den 24. Jän -nsr 1927 9 Uhr vor-
mftta-gs angesetzt.

Mus alkeSSelt
Aufklärung der Affäre Marek.

Wie», 16. Dez. (Prlv .) In AngelegenHeit der Affäre
des Zng . Mare  k. der, wie berichet, sich sesibft den Fuß
achg-eHackt hat. um in den Besitz einer irngewöhnlich hohen
Bersicherun-gssnnnnc zu kommen, ist die angekitndigte
Klftruitfl nun tatsächlich erfolgt,  Karl Mras hat das
Geständnis abgelegt, daß seine Zeugenaussage , die er
hinsichtlich des angeblich von drei Seiten bearbeiteterr
Beinstumpfes des Ing . Marek vor dem llntexsuchungs-
rtchter abgelegt Hai, der ihn airf Grund der Eingabe der
Bertetüigung verhörte, falsch  war . Er hat ferner erklärt,
zu dtesen falschen Zeugenaussagen a n g e st t f t e t wor¬
den zu fe-sn. Er machte genaue Angaben Wer die Anstifter,
bezw. wie die Anstiftung vor sich ging. Im Zitsammen-
hang mit dieseut umfassenden Geständnis stehen die
gestern gemeldeten Berhaftnngen. Eine weitere Erör¬

terung in der O-effenilschkeit ist im Moment mit Rücksicht
auf gesetzliche Bestimmungen nicht möglich.

Es sind gegenwärtig zwei Strafsachen Ing . Marek zu
lmterjcheidcn: die ursprüngliche Anklage wegen Betruges
gegen Emil Marek rrnö der zweite Straffall gegen Mra8
mrd Genossen, Eine Entscheidung darWer, ob eine Zu --
sammenlegimg der beiden Strafsachen staitsinden wird,
ist noch niä)t gefällt worden.

16  Steuern auf ein Krügel Mer in Wien.
In einer Wiener Versammlung üespr.uh Sandtags¬

präsident Zimmer!  an der Hand eines reichen Zif-
fernmaterials den enteignenden Charakter der Breiiner-
schen Steuerpolitik . Er führte dabei aus : „Stellen Sie
sich vor, ein Arbeiter liest in der Zeitung , daß in irgend
einem Gastbanse eine Unterhaltung  veranstaltet
wird, und beschließt, diese Unterhaltung zu besuchen. Er
mutz mit dem Krügel Bier,  das er auf dieser
Unterhaltung trinkt, folgende Steuern mWezahleu:
1. Tie Anzeigenabgabe,  die für die Ankündigung
der Unterhaltung in der Zeitung entrichtet werden mutz.
2. Die P la katabgabe,  wenn zufällig diese Unter-
haltrmg auch plakatiert worden ist. 3. Die Konzes¬
sion sab gäbe,  die für jedes konzessionierte Gewerbe,
also auch vom Gastwirt bezahlt werden mutz. 4. Die
Wohnbausteuer,  denn der Gastwirt muß für das
Lokal diese Abgabe entrichten, ö. Den Fenerwehrbei-
trag,  weil das Lokal auch gegen Feuer versichert sein
und von jeder Feuerversicherungsprämie eine Steuer an
die Gemeinde Wien abgesührt werden mutz. 6. Weil das
(Hasthans elektrische oder (Hasbeleiuhtung hat, mutz auch
die Wasserkraft -abgabe  gelcistei werden, 7. Da
der Wirt Personal bcschästigt, mutz auch die Fürsorge-
abgabe  mitbeza -hlt werden. 8. Da eine Gastwirtschaft
mehr Wasser verbraucht als die normale Menge , nrutz die
Wassergebühr  entrichtet werden. S. Dann gibt es
eine staatliche Getränkestener  und 10. eine staat¬
liche Warenumsatzsteuer. 11. Mutz die Nahrungs - und
Ge nntzmi tte labgabe  gezahlt werden und 12. die
Lnstbarkeitsabggüe,  weil es sich um eine Unter¬
haltung handelt, welche die Entrichtung dieser Steuern
bedingt. 13. Mutz die P olizetl ize nz und 14. die Er¬
werb  s ste n e r. die der Wirt zu entrichten hat, eingerech¬
net werden und 15., wenn noch etwas Wvig bleibt, auch
die Einkommensteuer.  Zehn von diesen Abgaben
gehören der Stadt , nur sechs dem Bundesstaat . Jetzt ist
noch die 16. Abgabe dazu gekommen, die Landes-
biersteuer.  An diesem Beispiel zeigt sich, welches
Ucbermaß  von Steuern mir heute haben.

Me Wirtschaft bei den Linzer
Spatenbrotwerken.

Linz, 16. Dez. Das 'Amtsblatt verlautbart , daß die
sozialdemokratischen Spate -nbrotwerke eine Kapitalsreduk¬
tion von etwa 280.000 Schilling vornehmen. Hinter dieser
Mitteilung verbirgt sich die Werraschende Tatsache,
daß die Spaten -bwtwerke im letzten Jahre mit einem
B er ln st v o n r u n d 3,o M i I l i a r üen Kronen
abgeschlossen haben. Die Spatenbrotwcvke sind eine Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftung, deren Inhaber die
AemeindeLinz  und der Verband der Konsumvrgani-
sationen mit je drei Stebtelanteilen rmd die Linzer Ar-
beitevbrotwerke mit einem Siebtelanteil beteiligt sind.
Autzeodem hatte die Leitung der S -patenbrot-wevke anläß¬
lich der geplanten Aktivgestaltung der Bilanz für das
Jahr 1925 eine Kapitalserböhung  vorgenommeu,
an der sich die Linzer sozialdemokratische Spar - und Krc-
ditkasse beteiligt hat.

Schon in den früheren Bilanzen , hauptsächlich aber in der
letzten Bilanz , wurden die Jmmobllien -Aktiven (Häuser
usw.) stark überwertet  eingesetzt. Die Passiven be¬
tragen jetzt ungefähr 1,200.000 Schilling und setzen sich aus
Kreditoren, Hypotheken und Bankschulden zusammen. Die
größte Hypochetargläubigerin ist die Linzer Öberöster¬
reichische Hypothekaranstalt. Die Gewinn - und Berlust-
rechnnng der letzten Jahresbilanz der Spatenbrotrverke
weist allein an Zinsen und Spesen einen fast um die
Hälfte  höheren Betrag als die B r u t t o e t n n a h m e n
(270.000 Schilling ) aus.

Tatsache ist. daß die Gemeinde Linz bei dem Unterneh¬
men 700 Millionen und die sozkaldeuwkratffche Spar - und
Kreditkafse1.4 Milliarden Kronen verliert . Die Nachricht
erregt hier großes Aufsehen und man verweist daraus, daß
sich öffentliche Faktoren wie die Gemeinde an parteipoliti¬
schen Privatunternehmungen mit solchen Beträgen be¬
teiligen.

Wie nachträglich noch gemeldet wird, erscheinen unter
den Passiven  Kreditoren mit zwei Milliarden , Bank¬
schulden mit 8.4 Milliarden und Hypotheken mit 1.05 Mil¬
liarden Kronen,

Präsidentenwahl in der Schweiz.
KB . Bern , 16. Dez. Die vereinigte Bundesversamm¬

lung hat znm BundeSprüsidenten für das Jahr 1927 den
bisherigen Vizepräsidenten M o t t a gewählt. Motta war
schon in den Jahren 1915 und 1920 Bu -ndespräsident.
Zum Bizepräsi-denten wurde der Leiter des Bolkswtrt-
schaftsdepartcmcnts Schultheß  gewählt.

*

* Der Briesmarkcnverkaus in TabaLtrafiken. Aus
Wien  wird berichtet: Die Behörden erhielten wiederholt
Zuschriften aus dem Publikum , in denen Klage darüber
geführt wiro . daß in vielen Trafiken keine Briefmarken
verkauft werden, was mit viel Aergernrs und ZettD-erlust
für Briefabsender verbunden sei. Infolgedessen wurde der
Retchsverband der Trafikailtenvereine behördlicherseits
daraus aufmerksam gemacht, daß die Trafiken zur Füh¬
rung von Postwertzeichen so lange verpflichtet  sind,
als sie die Berschleißbefugnis für Postwertzeichen nicht
ausdrücklich zurückgelegt haben. Der ReichSverband hat
hievon die Trafiken mit dem Bemerken in Kenntnis ge¬
fetzt, datz es im eigensten Jnteresie liege, den Bert rieh
von Postwertzeichen aufrecht  zu erhalten.
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* Gcbnrtstagsiubilävm . Bischof Dr . Gfollner  in
Linz beging am 14. Dezember den 60. Geburtstag . — Der
als Historiker und Numismatiker bekannte Professor
Viktor v. Neuner  in Wien, ein Studiengenosse Doktor
Tyrolts , begeht am 18. Dezember den 80. Geburtstag.

* Rätselhafter BaHrrnniall. Salzburg,  16. Dez. In
Prien  wurde auf dem Dache eines Schnellzngwagens
ein schlwervevlrtzter Mann vorgefunden. Es handelt sich
um einen 23jährigen albanischen Studenten , angeblich
eirren 21ngehörigen der faschistischen Marine in Italien.
Bevnrutlich fehlen dem Manne die Grenzpapiere und er
begab sich kurz vor Salzburg auf das Dach des Schnell-
zugwagens. Bei denn Bahwübersührnngssteg in Freilas¬
sing. der Ectimt einen halben Meter über dem Dach des
Auges himvegfMrt, dürste der Reisende urit dem Fahr¬
draht in Verbindung gekonmron sein, der eine Spannung
von 15.000 Volt führt. In Prien ersi wurde der Verun¬
glückte entdeckt und es stellten sich fürchterliche Verüren-
nungen und schwere Kopfverletzungen heraus. Der Mann
wurde ins Krankenhaus in Prien gebracht, wo er hoff¬
nungslos darnivderltegt.

* Torpedoboot tu Wels beschlagnahmt. Bon dort wird
uns geschrieben: Im Klnblokale des Marineverbandes
wurde.das Modell  eines Torpedobootes und ein Tegett-
hoffbtld beschlagnahmt als angebliches Eigentum des alten
Kaiserstaates. Beide Gegenstände waren widmungsgemütz
nach Auflösung des Welser Marineverbandes für das
Welser Museunr bestimmt. Die Beschlagnahme ist auf die
„edle Tat " eines ehemaligen Marineurs zurückzuführen,
der sich so am Welser Marineverband rächen wollte.

^ DersiÄMrung im Schloß Voglsang in Steyr . Am 13. imt> 14.
Dezember kamen die ncMchon Gegenstände zur AusbieduiNg. Haupt»
sächlich Slmb qm täten, Bronzen, diverse Kunstgegsnstände, Möbel.
Wäsche, Bilder, Service, Silber , Kopenhägner Porzellan uiw. Der
Andrang der Kauslnstigen war noturgsmäß außerordentlich groß:
l̂ efehAt »an *rin>er großen Händlerichar — aus dem In - und Aus¬
lände — waren auch viele Bieter ans Steyr mcd dran «macren Ober-
östsnrsich erschienen. Die erzielteir Preise können durchwegs als girr
bezeichnst werden, wemi auch viele der erlesenen Kunstgegenständr,
Antiquitäten und japanischen und chinesischen Möbel weit unwr ihrem
tatsächlichen Werte blieben. An brwon Tagen kamen nngesühr
360 Posten zur Ausbi«tu>ng nnt «tourt schätzungsweisen Erlöse von
43.000 8 . Leider wandert ein DeÄ der schönsten Gegenstände ms
Ausland . Vielfach wunde auch benrerkt, daß Gegenstände sofort von
den Evbietern mit großen Ausschlägen weitervsrkirust wurden. Fürst
Schwarzenberg lieh durch feilten Vertreter wertvolle Familienstücke
«iE,zitieren , während der Hauptgläubiger, der Wiener Bmtkier
Mautner , semsrseits kostbare Stücke — oft um das geringste Gebot
(ein Drittel des Schätzungswertes) — «rfdand. Generaldirektor Pop¬
per erwarb den am Freitag um 8300 8 verkauften Hamilton sofort
von dem Erbieter um 1S.00Ö$ . Das Schloß selbst kommt erst später
zur Dersteigerung, auch ist über den Großteil der Wertgegsnstän-d«,
nran spricht von 300.060 8 , noch keine Entscheidung getrossen, da
des Kinder der prinzlichen Familie dies« Gegenstände als ihr Eigen¬
tum anfordern und daher erst in einem Prozeß darüber entschieden
wird.

* Der verbotene Walzertanz von Wien nach Paris.
Gin in Linz ansässiger Arbeitsloser namens Ferdinand
Spallek  hatte einen eigenartigen Plan gefaßt, nm
sich Geldmittel zu beschaffen und damit von Wien bis
nach Paris zu gelangen. Er wollte die Strecke natürlich
mit entsprechenden Ruhepausen, im W ä 1zer s ch ri t t
durchtanzen.  Der von der Donau bis zur Seine rei-
chenbe Dauerwalzer sollte beim Riesenrad im Prater sei¬
nen Anfang nehmen und beim Eiffelturm enden. Durch
den Verkauf von Ansichtskarten und anderen Reklame¬
artikeln hoffte der etgenarttge Walzerenthusiast, sich und
die Ausfiihrnng seines Planes zu finanzieren. Einzelne
Vorbereitungen hatte der Mann bereits getroffen, so
beispielsweise mit einer Musikkapelle vereinbart, daß sie
ihm bet seinem Walzerstart beim Riesenrad aufspielen
sollte. Die Polizeibehörde war jedoch anderer Ansicht als
der Walzerphantast und hat den Dauerwalzertanz von
Wien nach Paris verboten.

* Das Erlanger E- renadkommev. Wien,  15. Dez. Am
10. Dezember fand in München eine Konferenz der Ver¬
treter der studentischen Verbände Deutschlands und Öster¬
reichs statt, bei der beschlossen wurde, daß das Erlan¬
ger Verbands - und Ehrenabkommen  auch in
Oesterreich zu gelten hat. Dieser Beschluß besagt, daß in

(Nachdruck veWlenÖ 20

Fäden, die ins Jenseits führen.
Roman von Anny v. Panhnys.

Sie hatte sich schon längst gewünscht, einmal auf diese
Art durch Barcelona zu fahren,' ihr schien es anders als
von den Polstern des eleganten Autos aus.

Da kam eine schwarze Ziegenüerde des Weges. Ganz
ruhig und unbeirrt durch all den Stratzenlärm, trotteten
die Tiere dahin, voran ein Leithammel mit einer ziemlich
großen Glocke um den Hals . Das Läuten rief Milchkund¬
schaft herbei, denn die Ziegen werden ans der Straße ge¬
molken. Ab und zu wird Rast gemacht, und dann kom¬
men die Frauen mit ihren Gefäßen, die frische Ziegen¬
milch zu holen. Ein paar Männer , oft eine Frau , sind da¬
bei und führen so ihren lebendigen Milchladen mit sich.

Ein originelles Bild!
Lieselotte stellte sich die Wirkung dieses Bildes im Ber¬

liner Westen vor und lächelte belustigt vor sich hin.
Sie hatte nicht bemerkt, daß ein Herr auf der Bank, die

durch den schmalen Durchgang von der ihren getrennt
war, Platz genommen hatte.

Welch ein süßes Gesicht! dachte Kurt Weidenau ent¬
zückt. Man sah so wenig Blond heit hier, sie siel schon
an sich allein auf, doppelt aber in Verbindung mit so
zierlich schlanker Gestalt, so feinem Gesichtchen und so
großen, strahlenden Blauaugen.

Die junge Dame mußte eine Fremde sein und noch
nicht lange tn Barcelona , die Ziegenhcrde im Straßen¬
leben war ihr wohl etwas Neues.

Er überlegte, welchem Volke sie wohl augehören mochte.
Engländerin . Nein. Schwedin vielleicht? Oder gar eine
Landsmännin , eine Denffche?

Er sollte sehr rasch Gewißheit erhalten.
Ter Schaffner kam und gab Fahrkarten aus . Tie junge

Dame hielt ihm einen Peseten entgegen und zog ihn dann
sofort zurück, wobei sie wie zu sich selbst sagte: „Ach
nein !" und gab ihm eine kleine Münze.

Hinkunft auch demjenigen v o l l e G e n u g t u u n g zu
geben ist, der auf Grund seiner Weltanschauung die Aus¬
tragung von Ghrenangelegeicheiten mit der Waffe ablehnt-

*  Die Oesterreichmüdeu . Wien.  16 . Dez . Die in der
letzten Woche dem Wanderungsamt des Bundeskanzlers
zugegangenen Berichte besagen u. a., daß in Däne¬
mark  viele österreichische Damenfriseure eine Anstellung
gefunden und dort sehr beliebt sind. Es ist aber not¬
wendig, daß die österreichischen Stellenbewerber sich erst
dann mit einer dänischen Firma in Verbindung setzen,
nachdem sie mit dem österreichischen Generalkonsulat in
Kopenhagen in Fühlung getreten sind. In F rank-
reich  sind durch die Austvärtsbewegnng des Franken
zahlreiche Fabriken bemüßigt, ihre Produktion zu ver¬
langsamen. Infolgedessen beginnt auch die Arbeilslvttg-
fett zu steigen. Nach den bisherigen Erfahrungen kommt
Abessinien  im allgemeinen für eine Einwanderung
von Oesterreichern nicht in Betracht,  da Beschäfti-
gnngsmöglichkeitendortselüst nur äußerst selten zu fin¬
den sind. Der Einwanderungsministcr von Kanada
erklärte kürzlich, daß die Frist für die Bewilligung von
Unterstützungen, die für die Schiffspassage voriges Jahr
für britische Farmarbeiter und Hauspersonen eingeführt
worden war, auf weitere zwei Jahre ausgedehnt werden
wird. In den ersten neun Monaten des heurigen Jahres
sind 112.835 Personen in Kanada eingewandert, von
denen 55.000 Auswanderer aus anderen Ländern als aus
Großbritannien und den Bereinigten Staaten stammten.
Die Regierung von Neuseeland  hat beschlossen, die
Einwanderung künftig nach Maßgabe des jeweiligen Er¬
fordernisses an Arbeitskräften und des Bedarfes ein¬
zelner an Arbeitermangel leidender Gewerbe und Indu¬
strien zu regeln. Eine Einwanderung von Siedlern ist
vorläufig zwecklos. Erstklassiges. Land ist sehr tener und
für den normalen Einwanderer unerschwinglich.

* Verkauf der zwei größten österreichischen Dassensammlungen
nach Amerika. In aller Stille und unbemerkt von der Oeffent-
lichkeit hot sich in den letzten Wochen ein Ereignis zngetragen, das
in der Kmistwelt di« größte Sensation  hervorzurusen
geeignet ist. Zwei der herrlichsten WafsenfammLungen Oesterreichs
sind nach Amerika abgewandett , ohne daß di« Direktoren der Wiener
Museen dies verhindert  hätten . DiL erste dieser Sammlung
war jene des regierenden Fürsten Liechtenstein aus Vaduz,
die Früher in dem Schlosse des Fürsten, in Se ebenst ein,  unter-
gebracht war . In den letzten Nooembertagen wurde diese einzig
schöne und kostbare Sammlung in Ncwpork versteigert,  wobei
in der Galerie of arts für Marions , Kanonen und Steinwasien
fabelhaste Preise  gezahlt Wurden. In Amerika herrscht
gegenwärtig großes Interesse für Waffen des MttelMers . Die
reichsten amerikanischen Männer wie Makay, He  erst , der
frühere Automobilkönig Ford  sind enragiette Wasiensammler und
bezahlen gute Objekte mit hohen Summen . Interessant ist, daß sich
der Verkauf der fürstlich Liechtensteiuschen herrlichen Waffensomm-
lvng nicht durch dessen Kanzleidirektor, sondern durch außenstehend«
Personen vollzog, die hiebei enorme Gewinne  erzielten . —
Eine zweite Sammlung . di« kostüm-historisch berühmt war . ist jene
eines ehemaligen Erzherzogs in Hohe « werfen  bei Salz¬
burg, die ebenfalls mit dein gesamten Fürstenzimmer nach Amerika
verknust wurde. Als Experte fungierte hier der Direktor des
historischen österreichischen Museums Dr, Gros. — Eine dritte
berühmte Waffensammlung, jene des Fürsten Kobnrg,  wurde
vor einigen Tagen im Schlöffe Vogelfang  bei Steyr versteigert
und in ihrer Äimzr vom Besitzer der Burg Feistritz, Bankier
MarüiMwu ,Mü .iith .r«,e r^ ..exstaxHen, so daß sie dem.  Inland«
erhallen 'bleiben Wird. In Oesterreich gibt «s Äsä derzeit' nur noch

ln allen Apotheken erhältlich.

Mch nein !" also wirklich eine Deutsche! Eigentlich hätte
er 6©8 im ersten Augenblick wissen müssen. Es war Loch
so viel echt Deutsches an ihr ! Der weiche Blick, das
Lächeln, dieses ganze, reine, liebe und gerade Aeutzere!
To sahen die Mädchen seiner Heimat aus , so blond und
schlank und gut.

Ganz warm w:rröe ihm mns Herz.
Seit einem Jahr lebte er nun schon hier, hatte bisher

noch keine Sehnsucht nach Deutschland gehabt, und setzt
kam sie mit einem Male mit Gewalt über ihn.

Ein seltsam banges Gefühl beengte ihm die Brust, und
all die dunkelhaarigen Schönheiten, die ihn bis setzt be¬
geistert, verblaßten zu Schatten vor dem klaren, blonden
Reiz dieses fremden Mädchens.

Mit scharfem Blick prüfte er die Kleidung.
Sie gab ihm keinen Anhaltspunkt.
Das Kleid war einfach, und Schmuck trug die Fremde

gar nicht, außer einem schlichten Goldreif mit blauem
Stein . Dos war kein wertvolles Stück.

Er mußte eigentlich absteigen, sein Ziel war erreicht,
aber er verspürte keine Lust dazu und wollte die lieb¬
reizende Fremde noch ein Weilchen anschauen.

Bisher hatte sie noch nicht die geringste Notiz von ihm
genommen. Als hätten seine Gedanken Kraft, wandte sie
eben den Kopf, und ihre Augen streiften ihn, ivanöten sich
ab, kamen noch einmal wieder und hafteten flüchtig in
den seinen.

Ein neckischer, plötzlicher Windstoß entriß ihm die Zei¬
tung und warf sie der Weißgekleideten auf den Schoß.

Lieselotte las „Frankfurter Zeitung", lächelte und
wandte sich leicht.

„Darf ich Ihnen die Ausreitzerin rvtedergeben?"
Sie reichte ihm das Blatt und wollte sich nach seinem:

„Ich danke sehr," wieder umwenden.
Er erhob sich und ließ sich ein Bänkchen weiter vorn

nieder, so daß er, nur durch den Gang getrennt, neben
ihr saß.

„Verzeihen Sie, mein Fräulein , da wir Landsleute
sind, dürften wir uns eigentlich wohl ein bißchen unter¬
halten. Es macht mir immer Freude, wenn ich mich in
der Muttersprache unterhalten kann."

zwei große Waffensammlungen,  jene des Grafen
Wilczek aus dem Schloß Kreutzenstein  und -die aus dem
Nachlasse des Fürsten Sulkowski  stammende berühmte Samm¬
lung auf der Burg Feist ritz , die von dem gegenwärtigen Besitzer,
Herrn Maximilian Mauchner, mit großer SorgfM , Sachkenntnis
und dem Aufwand großer Mittel weiter ansgebaut wird.

* Versicherung gegen Regen! Wien,  16 . Dez. Der Wiener
Amateur - Sportverein  und der Wiener Athletik-
Svortklub  haben durch Dr. Alfred Kramer die Anglv
Elementar - Berficherungs -A .-G . auf Bezahlung eines
Versicherungsbetrages von 1000 8 geklagt. Bekainntlich war der
vergangene Sommer überaus mederMagsreich und gerade Sonn-
und Feiertage waren mit Vorliebe verregnet, was die Kläger ver-
anlahte, ein anfangs Juli teils im Thermalbade Wslau , teils im
Hietznrger Stramdb>ad aibgehaltenes internationales Schwimm-
Mseting  gegen Regen  zu versichern. Für das Meeting, das
am 3. Juli im Hietzinger Strattdbalde abgehaüen werden sollte,
wurde eine Vereinbarung getroffen, wonach die Anglo Elementar-
Bersich«rungs -A.-G. 1000 8 zu zahlen hatte, wenn an dem genannten
Tage in der Zeit zwischen ha-lb 5 und halb 8 Uhr nachmittags
eine Niederschlagsmeng« von mindestens zwei Millimetern nieder¬
gehen sollte. Der Streit geht nun dahin, daß es an dem genannten
Tage zwar in .Hietzing in Strömen goß, während auf der Hohen
Warte keine Niederschläge verzeichnet  wurden . Laut
Polizze sollie aber die Messung der Niederschläge auf der Zentral¬
station für den Wetterdienst, eben aus der Höhen Warte , maßgebend
sein, während die Kläger behaupten, dieser Passus fei zwar in die
Polizze ausgenommen worden, widerspreche aber den nründlichen
Abmachungen. Da die Versicherungsgesellschaftim Vergleichsweg«
nur Z00 Schilling bot. sind di« Kläger aus prinzipiellen Gründen
zur gerichtlichen Austragung dieses für alle Sportvereinigungen
prinzipiellen Streilfalles geschritten. Die beklagte Pattei bestreitet,
daß irgendwelche Unklarheiten oder Meinungsverschiedenheiteii
bestanden, wo die Messung der MederWaASmengen stattfinden sollte.
Schon in früheren Fällen hatten die klägerischen Vereine Wetter-
versicherungen mit der Beklagten abgeschlossen, aber in keinem
einzigen Fäll« die Messung am Ottc der Veranstaltung verlangt.
Dieser Vorgang sei auch ganz natürlich, denn als M e ß o r t muffe
eine Stelle gewählt werden, die sozusagen das g e og r a p h i f chc
Zentrum  jenes Gebietes bildet, aus welchem die Besucher er¬
wartet werden. Der Richter vertagte die Verhandlung zur Durch¬
führung von Beweisen.

* Von der Münchener Universität. Die eben das 100-
jährige Bestandsjubiläum begehende Münchener Uni¬
versität weist im Winterhalbjahr 1926/27 einen Besuch
von 6864 eingeschriebenen Studierenden , um 199 mehr
als im Winter 1925/26, von 376 Gasthörern, um 9 mehr,
und von 155 Gasthörerinnen, um 39 mehr, insgesamt von
7395 Besucherrr. Die meisten Studierenden obliegen dem
Studium der Rechtswissenschaft(2136), der philosophi¬
schen Fächer 1. Sektion (1485) und 2. Sektion (811) und
der Medizin (1196). Bon den Studierenden sind 950
Frauen , um 52 mehr als 1925/26. Nach der Herkunft sind
von den Studierenden 3337 Bayern , 8026 übrige Retchs-
angehörige, 30 Angehörige von Deutschland abgetrennter
Gebiete, 37 D c u t schö ste r r e i che r und 434 Ausländer,
darirnter 40 Prozent deutscher Abstammung.

* Derdeukschung für „elektrische Lokomotive". Die Bezeichnungen
ele-ktrische Lokomatioe oder Elektrolokomotive sind, wie die „N. Z. Z."
erläutert , in den 'neisten Fällen der Anwendung sprachMch und be¬
grifflich mizutressend. Die von Meineke und airdern für diese Fälle
vorgeschlagene Bezeichnung „Elektromotive" scheint sich nicht einW-
büraern , abgesehen davon̂ daß sie -die fremde Form beibchält. Eine
Besserung soll durch die Schöpfung einer deutschen Bezeichimng für
.-elektrische Lokomotive" erziM werden, für die die „Ingenieur-
ZeitschrM" in •Prag -TepKtz ein kleines Preisausschreiben

.erläßt . Das neue deutsche-Watt soll̂ kurz- ,mL'ktE sem '^ -sionstr..sind
/Einerlei einschränkende.Bestimmungen zu beachten.

* 1300 ChristvLnme gestohlen . München,  16 . Dez . Eilt
hiesiger Metzger «hat in den letzten Tagen im Staatssorste
und in Privatwald -uugen 1300 Ehristbäuime gestohlen und
Mittels Kraftwagen nach München gebracht. Der Wert der
Ehristbäume beträgt etwa 4000 Mark.

* Einbrecher im Justizgebände. A scha f fe n b u r g,
15. Dez. Ein Einbruchsdiebstahl wurde heute nachts im
Justizgebände verübt. Die Diebe räumten den linken
Flügel im ersten Stock nach Erbrechung der Türen aus
und müssen ziemlich reiche Beute gemacht haben. Nach den
bisherigen Erhebungen sind ihnen Sparkassenbücher, Bar¬
geld (Mündelgelder), Rauchwaren u. a. in die Hände ge¬
fallen.

* Deutsche Arbeiter für Frankreich. Berlin,  16. Dez.
Zum erstenmal soll demnächst eine größere Anzahl deut¬
scher Arbeiter nach Frankreich geben, um auf Grund des

„In Spanisch könnte ich Ihnen auch noch nicht viel er¬
widern, da meine Sprachkenntnisse wohl für Einkauf und
allerlei Tägliches ausreichen, einer sonstigen Unterhal¬
tung aber »och nicht standhalten können."

Er lachte. „Ich spreche geläufig, aber nichts davon,
reden wir Deutsch!"

Ihm war es gewesen, als ob ihr sehnsüchtiger Blick der
Zeitung gefolgt war. Er hielt sie ihr entgegen. „Vielleicht
haben Sie Interesse dafür, ich brauche sie nicht mehr."

„Wirklich? Beraube ich Sie auch nicht?"
„Ich gebe grundsätzlich nur Ueberflüssiges und Wert¬

loses her, denn ich bin ein Geizhals," gab er lustig zurück.
„Nun, dann nehme ich Ihre Güte ohne weiteres in An¬

spruch, Herr — Geizhals," erwiderte sie im gleicher,.
Tone und nahm das Blatt . „Ich freue mich schon auf das
Lesen, ich habe schon längere Zeit keine deutschen Zei¬
tungen mehr gelesen," setzte sie hinzu.

Eine Pause trat ein, die er beendete: „Gestatten Sie,
daß ich mich Ihnen vvrstelle, mein Fräulein , ich bin —

„Ich urutz umsteigen, mein Herr, ich will nach den
Asttlleros.

„Sie fahrerr ans Meer, um zu baden?" fragte er. „Da
will ich auch hin, wenn es Ihnen recht ist, steigen wir
also zusammen um."

Lieselotte nickte. Die frische Art des deutschen Herrn ge¬
fiel ihr, nur seine bewundernden Blicke störten sie ein
wenig. Auf dem Verdeck eines Omnibusses fuhren sie
weiter. Durch Barceloneüa (Klein-Barcelona ) ging die
Fahrt diesen ins Meer htneingebauten Stadtteil , in dem
sich die meisten Geschäfte mit all den Dingen befassen, die
mit der Schiffahrt Zusammenhängen.

Er zeigte hinunter. Die Straßen seitlich bergen viel
Siesiudel, Messerstechereien sind hier an der Tages¬
ordnung.

Sie stiegen ab.
Lieselotte war schon mehrmals mit Donna Manuela

bter gewesen und wußte Bescheid. Sie dachte nicht daran,
zu baden. Ein kleines Restaurant zwängte sich hier in die
Bäder ein, eine Treppe führte hinauf zur Halle, die einer
hohen panbc glich, und der Blick von oben auf das Meer
war es, was Lieselotte hierherzog. ^ /Forts , folgt.)
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Dawes -Plaues Reparationen  durch Sachleistungen
zugunsten Frankreichs a u s z u f ü h r e u. Ihre Zahl dürfte
allmählich auf 1000 steigen. Es handelt sich um das viel¬
erörterte Verdun - Projekt,  das durch die vor einigen
Wochen gegründete Reparationsbank und das im Rahmen
des Reichsverbandes deutscher Tiefbauunternehmer ge¬
bildete deutsche Bankenkonsorttum ausgeführt werden soll.

* Strenge Sühne von Studeutensireichen. Bern,  13 . Dez. Das
Amtsgericht non Bern verurteilte zwei, stadtbernifche Studenten
rmd einen jungen Angestellten, dir geme-infam in den Ialiren 1921
bis 1926 in verschiedenenQuartirre » der Stadt Beni durch Eigen-
tumsschädigungen an öffentlichem und privatem Eigentum einen
Schaden im Betrage von über 1500 Franken angestiftet hatten, indem
sie Einrichtungen ches Gas - und Wasserwerkes, des Elektriziiäts-
rverkes und eine Signaloorrichtung der Gürbetatbahn demolierten,
zu 60 und 10 Tagen Gefängnis,  zwei Jahren Wirtshaus-
uerbot, Butzen von 10 und 80 Franken und zur Tragung der Staats¬
kosten. Die Gefängnisstrafe wurde den Verurteilten unter Auf¬
erlegung. des Maximums der Probezeit von fünf Jahren bedingt
erlassen, mit der Verpslicht-uug der Enthaltsamkeit von alkoholische»Getränken.

* Die Typhusepidemie in der Provinz Rom. R o m,
16. Dez. Die Königin von Italien hat sich in Begleitung
einer Hofdame und eines Arztes nach Avbano, Ariccia und
Gcnzano begeben, um die in den dortigen Spitälern un¬
tergebrachten Typhuskranken zu besuchen. Die Regie¬
rung hat gleichzeitig ein Dekret erlassen, deuvzufolge der
Impfzwang  für gewisse Kategorien von Personen,
die mit den Kranken in engere Berührung kommen, sowie
für alle Personen, die bei Wasserleitungen angestellt oder
im Milchhandel beschäftigt sind, eingeführt wurde.

* Lin Stimmungsbild aus dem heutigen Italien . Ein Italien.
Redender t«M dem „T. A." folgendes mit : Am Samstag , den
11. d. M .. bot sich mir und anderen Ressenden aus dem Lahnhose
in Venedig  folgender Anblick: Eine Eskorte von fünfzehn Leuten,
hauptsächlich Männer , aber auch einige Frauen , wurde imter
Ea rabtn i«ribogleitung zur Bahn geführt. Di« Männer waren g e -
fesselt,  mutzten aber in den gefesselten Händen ihre schweren
Koffer  schleppen. Dieses unmenschlicheLastenichleppen mit ge¬
bundenen Händen beugte die Gestalten der Armen, daß sie ein
richtiges Bild einer Sklaven gruppe  boten , das mir und auch
den Umstehenden Italienern ans Herz griff. Di« Eskortierten
nrußten unsere Bewegung bemerkt haben, denn einer von ihnen
rief uns zu: „Siamo confinatl politici .“ („Wir sind politisch
K o n f i n i e r t e.") Ein Bild aus dem heutigen Italien.

* Der Fall Gajda. Am 14. d. M. fand in Prag  die
Schlntzverhandlnng der militärischen Disziplinär-
kommissiou  gegen den ehemaligen Generalstabschef
Gajda statt. Die Verhandlung wurde nicht zu Ende ge¬
bracht, da von Gajda sehr viel Entlastungsmaterial an-
geboten wurde. Es handelt sich bei diesem Disziplinar¬
verfahren nicht um die Spionageangelegenheit, .sondern
um disziplinarische  B e r f e h l u n g en Gajdas be¬
züglich der Anmaßung des Doktortitels und der Offi¬
zierscharge im Kriege. Im Zusammenhang mit dieser
Verhandlung steht die Tatsache, daß in der letzten Zeit
gegen eiüc Reihe von Legionäroffizieren die Dtsziplinar-
untersuchung wegen unbefugter Anmaßung von Ossl-
zierschargen während des Krieges eingeleitet worden
war, eine Maßnahme, die in Legionärkreisen großen Un¬
willen erregt.

Marktberichte.
tSchlachtviehmarkt in Bregenz) uni 13. Dezember. 27 Ochsen, 1,20

bis 1.70 S, unverkauft 6 Stück; Kälber 1.10 bis 1.10 S; Schweine
2.20 bis 2.10 S.

(Salzburger Schlachtviehmarki) vom 13. Dezember. Auftrieb:
90 Stiere , 2l5 Kühe, 28 Kalbiniren, 133 Ochsen. Verkauf (Preis
per 100 Kilo Lebendgewicht): 81 Stiere , 100 bis 130 8 ; 190 Kühe,
60 bis 130 8; 28 Kalbimwn, 100 bis 135 8; 121 Ochsen, 110 bis
155 8. Herkunft: Salzburg und Oberösterreich Handelsrichtung:
Loko 78, Umgebung 51, Hallein 13, Gebirge 62, Tirol 110, München
26, Dresden 50. Handelrbewegung: Lebhaft. Qualität : Minder,
gut bis fchr gut. * -

(Milchlieserung.) Der Landeskulturrat für Tirol teilt mit : Beim
Landeskülturvate sind eine Reiche von Anfragen wegen MilchLefe-
rumg nach Wien und nach anderen Orten Niederüsterreichs einge-
langt . Cs wollen sich jene Landwirte oder Senmereigenossenschaften,
eventuÄl Milchliefenaniton melden, die foMaufend ein größeres
Quantum gute, einwandfrei« Bollinilch abzugeben haben. Der Lan-
deskuÄurrat ist bereit, um Uebervorteilungen vorzubeugen, Milch-
oeptvagsentwürfe für die Lieferung von Milch den einzelnen Par¬
teien kostenlos zur Verfügung zu stellen.

(Gärinerkurs .) An der landwirtschaftlichen Landeslehranstatt in
Rotholz bei Ienbach beginnt am 1. März wieder ein zweijähriger
Gärtnerkurs . In diesen Kurs werden Burschen mit dem voll¬
endeten 16. Lebensjahre und genügender Volksfchukbildungausge¬
nommen. Die Aufnahmsgesuche, versehen Mit Tauf- und Heimat-
schein. Schul-, Sitten - und ärMchem Zeugn-ir , sind bis spätestens
31. Jänner 1927 der Anstaltsdirektion schriftlich oder mündlich zu
überreichen. Das Berpflsgsgeld (Betrag für Unterkunft und Ver¬
pflegung im Internate ) beträgt täglich 1.80 8 und ist jährlich in zwei
Raten im vorhinein 'bei der Anstaltskasse zu erlegen. Schülern, die
sich bei den praktischen Arbeiten ordentlich bewähren, kann bereits
im ersten Sommer ein Koftgeldnaclsiaßbis zu 50 Prozent und im
zweiten Sommer sogar bis zu 100 Prozent , und zwar je nach ihren
wirklichen Leistungen, gewährt werden. Es wird bemerkt, daß die
Gärtnerschüler während des Winters auch theoretischen Unterricht
in allen für die Gärtnerei in Betracht kommenden Gegenständen er¬
halten. 'daß somit in diesem Kurse nicht mir eine praktische, sondern
auch eine umfassende theoretische Ausbildung vermittelt wird. Nach¬
frage nach tüchtigen, gut ausgebildeten Gärtnern herrscht inmrer.

Q)ofätüivtfd)offr
KI«Mrmmiklt Sr.Wen.

Schillinge ans Messing.
Wir lesen in der „Wiener Allgemeinen Zeitung ": Biel besprochen

wurde in den letzten Tagen die Andeutung in einem Artikel des
Sektionschefs a. D. Dr. Hermann Schwarzwald „Der Kien¬
böck - Schilling und der A hrer - S chi l li  n g", im „Neuen
Wiener Dwgblatt" vom Sonntag den 12. d. M., nach welcher der
ehemalige Finanznrinister Dr. A h r e r während seiner Amtsführung
die Herausgabe von M e ssi n g °S chi l l i n g e n beabsichtigt haben
soll. Wir haben uns in den maßgebenden Kreisen informiert und
erfahren, daß dieses Gerücht vollauf den Tatsachen entspricht.

Im Finanzministerium war seinerzeit tatsächlich bereits ein Gesetz-
entwurs zur Prägung von österreichischeu Messingscksillingen ausge-
arbeitet und di« Embringrmg des Gesetzen!winfes im Parlament
stand unmittelbar bevor. Begründet wurde vom Finanzininister
Dr. Ahrer diese seltsame Maßnahme mit dem Umstand, daß der
Schilling auch in der damals neuen verkleinerten Form fortwährend
Gegenstand weiteren H a m st e r n s war und daß sich die weiter«
Ausprägung  von Silber -Schillingen in einem größeren Uni-
fang , als notwendig erwies, als anfangs in Aussicht genommenwurde.

Es ist richtig, daß der Verkehr damals beträchtlich mehr Ganz-
und Halbschillingeaus Silber ausnahm und band, äks es vorher der
Fall war , da »och ausschließlichdie Papierschillinge der National-
dank im Umlauf gewesen waren. Es war diese Erscheinung jedoch
nur die Bestätigung einer alten, allgemeinen Erfahrung , daß die
breiten Volksschichten Hartgeld in viel größerem Umfange zurück-
behaiten und im Umlauf binden, als das Papiersurrogat.

Wie wir weiter erfahren, ist der Entwurf nur infolge der fehr
energischen Einsprache eines außerhalb des Finanzministeriums
stehenden hohen Funktionärs  verhindert worden. Dieser
hohe Funktionär , der nach feiner Stellung zum Schutze unserer
Währung berufen  ist , und der rechtzeitig von der Angelegen¬
heit erfuhr und zur BerHinderung der Einbringung des Gesetzent¬
wurfes im Parlament feine ganz « 'Autorität  einfetzte , machte
mit Recht geltend, daß es nur d-er reichlicheren Ausprä¬
gung von Ganz - und Ha  l b s chi l li ng e»  bedurfte , um dem
Hamstern ein Ende zu bereiten.

Dieses Argument hat sich auch in der darauffolgenden Zeit als
richtig erwiesen, da bekanntlich die Ausprägung von Hartgeld keiner¬
lei finanzielle Last bedeutet, intern nämlich die Kosten zur Gänze
von der Nationalbank getragen werden. Die Verwirklichung dieses
Gesetzentwurfes — bereits im zweiten Jahre der stabilisierten Wäh¬
rung — hätte das Sanierungswerkschwer kompromit¬
tiert  und hätte wahrscheinlichauch sogar auf den Kurs der
Schillingwährung zurückgewirkt . Der Messing-
Schilling,  weit unter dem wahren Nennwert des Schillings,
hätte aber auch im Ausland das Vertrauen zu unserer Währung
schwer erschüttert und dadurch die österreichische Valuta möglicher¬
weise ins Wanken gebracht, welche Folgen unabsehbar hätten fein
können.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahrenwurde eröffnet
über das Vermögen des Benedikt S ch en na ch« r , Besitzer des Gast¬
hauses „Zur Zugspitze" in Leutafch. Ausgleichsverwalter ist Markus
Ripfl, Postmeister in Leutasch. Die Ausgteichstagsatzuug findet am
21. Jänner beim Landesgericht in Innsbruck statt, Forderungen sind
anzumelden bis 13. Immer . — Das Konkursverfahren der Finna
„Gebrüder  H a s chke" in M a t r c i am Brenner und der per¬
sönlich hastenden Gesellschafter. Franz H a schke in Böhnnsch-Kam-
nitz und Josef Haschke  in Matrei am Brenner , wurde mangels
Deckung der Kosten des Perfahrens aufgehoben. — Im Konkurs«
des Josef Kohle,  Frächter und Bäckermeister in Pfunds,  wurde
der Masseverwalter Dr. Herbert Michasler in Landeck über eigenes
Anluchen feines Auries enthoben und an feiner Stelle der Kauf,
manu Franz Obstiimpfler, Landeck, Friedrichstraße Nr . 29, mit dem
Amte des Masseverwalters betraut. — Der Ausgleich der Anna
Mayrhofer rmd des Sttmon Mayrhofer,  Fsinkosthairdlung
in K u f st e i n, wurde beendigt. — Das über das Bermögeu der
Aloisia K o f l e r, Hondelsfrau in Straffen  ob Absvltsrsbach,
Bezirk Lienz, eröffnet« 'Ausgleichsverfahren wurde eingestellt, da die
Gläubiger den Ausgleich nicht iimechakb SS-Dogen nach Eröffnung
des Verfahrens angenommen haben.

(Einheitliche Formale und Vordrucke.) Wien,  16 . Dez. In
Deutschland wird heute säst ausschkreWchmit einer besKnunt«
Größe und einem Einheitssormate für Papierbögeu gearbeitet.
Dein«' Fläche ist,.,ungefaktet, 1 Quateattnster groß, feine Höhe und
Breite stehen für Verhältnisse des goldenen Schnittes. Im Papier-
Handel ergLt . ' sich aus dieser 'Vereinfachung der Vorteil, daß das
Qnadramste rgeuficht gleich ist dein Bogengewichte umd daß die Gc-
wich!« der kleineren Formate, di« durch Fattung gcbi-Det werden,
leicht zu errechnen sind. Durch die Normung der Größe und Form
wird für dm Gebraucher die Berwahrung « leichtert, für den Drucker
Sine rationellere Ausnützung der Maschinen bewirkt, für dm Buch¬
drucker durch den immer wiederkehrenden gleichen Schnitt mehr LÄ-
stungen ermöglicht, für den HandA der Lagerbedarf verrnindcrt und
dadurch Kopiral gespart, für den Erzeuger die HerstMung verbi-IKgt,
so daß er in stillen Zeiten auf Lager arbeiten kann. Auch die Nor¬
mung des Vordruckes ergibt für die Geschäftswelt große Borteilc.
Es wird nach dem deutschen Systein die Adresse des Enipfängsrs
statt wie bäsher rechts, von nun an links oben, das ist an dem zum
Nachfchlagen ungünftigsten Platze angebracht, da sie ja nach der An¬
kunft beim Empfänger ihren Zweck völlig «rwicht hat. Die rechte,
gut sichtbare Seite wird dadurch für Bennerke des Empfängers Vor¬
behalten. Im Interesse des österreichifchm Geschäftslebens ist zu
hoffen, daß die Normung von Papier und Vordruck mich bei uns
bald Eingang und Verwendung finden wird.

(Die Belieferung der Bundesbahnen mit Inlandskohte.) W i e n,
16. Dez. Vor einigen Tagen habm wir berichtet, daß der Vertrag
zwischen den österreichischen Bergwerksbesitzern und den Bundes¬
bahnen über die Belieferung der letzterm mit inländischer Kohle
Ende dieses Jahres abläuft . Zum Abschluß neuer Verträge sind Ver¬
handlungen emgeleitet worden, die mminehr in ein fortgeschrittenes
Stadium getreten sind. Zur Belirferun-g der Bundesbahiwetrieb«
werden dieselben Gesellschaften wie bisher herongezogen, und zwar
in erster Lntt« LN Alpine Gruben , di« Gr a z - K öf la cher
und die Steirischen Montanwerke.  Die Verträge dürsten
bereits in der allernächsten Zeit abgeschlossen werden, wobei. die
Bergwerke die diesjährige Quote im großm und ganzen unver¬
ändert für die Lieferungen im Jahre 1927 bctbehalten werden.

(Oesterreichische Naiionalbank.) In der unter dem Vorsitz des
Präsidenten Bundesminifter a . D. Dr. Richard Reisch abgehaltenen
Sitzung des Gcneralratcs wurde beschlossen, die fechsprozeuttgen
12'1jährigeir Goldpfandbriese und die siebenprozentigen 381- jähri¬
gen GoldkmnnmnalschUldscheineder Landcshypothekenmrstalt in
Salzburg  sowie die sechs- und achtprozmttgen Goldpsandbrieie
und die siebenprozmttgm Gokdkommunalobligatwnen der T i r o l i-
sche n L a n d c s h y p o t h « ke n a n st a l t zur Belehnung bei der
Oesterreichilä̂en Nationatbank zuzulassen. Der Rechtskonsulent der
Oesterreichischen Nationalbank Dr. Karl Strzizek  wrrde zum
Direktorstellvertreter c-niannt.

(Banksusionierung.) Wie die Wiener „V. Z." erfährt, wurden vor
kurzem die 'Verhandlungen hinsichtlich des künftigen Sck)icksals der
E t e i r e r b a n k mit der B od e n kr e ü i t a n st a l t aufgenommen
und werden setther eifrig geführt. FMs die Verhandlungen zu einem
befriedigenden Refultat führen sollten, würde voraus sichtlich die
Steirerbank in der von der Bodeukreditaustall kontrollierten Bank
für Steiernrark aufgehen, di« eine Vereinigung der früheren Steiri¬
schen-Agrarbank und der Grazer Verkehrsbaiikfiliake darstellt.

(Seine Deiterverpsöndung der Boselaktim.) Wien,  16 . Dez.
Gegenüber der Nachricht eines houtigm Wiener Morgenblattes über
die Derpfändnng der Bofelakticn durch den Präsidenten der Natio-
nalbcmk Dr. Reisch  an >die Wiener Großbanken wind festgestellt,
daß keine einzige  der von Bösel verpfändeten Aktien weiter
verpfändet  worden ist. Die Postsparkasse hat überhaupt keinerlei
Anlaß, .zur Inanspruchnahme eines Kredites gehabt.

(Der Ueberschuh tm Slaalshaushalt .) Da auch die laufende Ge-
baning für den Monat September ohne Jnveftittonen einen Budget-
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Überschuß in der Höhe von fast 9 Millionen Schillneg gebracht hat,
ergibt sich für die ersten drei Quartale des Jahves 192« Dr die
laufende Gebarung «in Uoberschuß von beinah« 110 Millionen
Schilling- In diesen ersten drei Quartalen wuvdm Jnveftitioneu
in der Höhe von mehr als 103 Millionen Schilling gemacht, so daß
nicht nur sämttiche Jnvestitioneir durch den Uebsrfchuß aus der läu»
fenden Gebarung gedeckt werden konnten', sondern sogar noch darüber
hinaus ein A kti v u in von etwa Millionen Schilling resultierte.
Es war daher nicht notweitdig, die Restcredite aus den Völkerbund«
kredstsn in dieser Zeit für 'den Staatshaushalt , beziehungsweise In¬
vestitionen heranzuziehen. Auch ttn Oktober und November war der
Gebarungsersolg wesentlich günsttger, als das Präliminare . Man
darf daher für das ganze Jahr 1926 selbst nach Deckung sänttlichei'
Investitionen noch init einem kleinen Ueberschuß  rechnen.
Bei den B u n d e s b e t r i eb e n ergab sich in der Post- und Tele-
gcaphenanstalt in den ersten drei Quartalen ein Defizit in der Höhe
von 1.1 Millionen Schilling, bei den Forsten und Domänen «in
Defizit von 2.6 Millionen Schilling, während die übrigen Bundes-
betriebe in den ersten neun Monaten einen Usberfchuß in der Höhe
von 100.000 Schilling aufzuweisen hatten. Unter den Jnvestittons-
ausgoben befinden sich nicht weittger als rund .83 Millionen Schilling
für die Eisenbahnen.

(Der Zusammenbruch der kärntnerbank .) Klagenfurt.  den
16. Dez. Die Bsinühungen, um eine Erleichterung der durch den
Zusammenbruch der Känttnerbank hervor gerufenen Krise in der
Kärntner Wirtschaft habm als Ergebnis eine Erklärung der Bayern-
Bank zur Folge gehabt, nach der sie bereit fit, mehrere Millionen
Schilling zur Verfügung zu stellen, davon eine Million Schilling
noch vor Weihnachten, so daß «e möglich sein wird, den kleinen
Einlegern bis zu 5000 Schilling ihre Einlagen zurückzuzahlen.

(InkerncrUonaler Giroverkehr zwischen Deutschland. Schweiz.
Oesterreich. Ungarn und der Tschechoslowakei.) Die Deutsche Reichs¬
bank hat mit der Schweizerlischsn Nationalbank ein Abkommen ge¬
troffen, drirch das die G i r o e i n ki cht u n g e n der beiden Banken,
die bisher nur der Erleichterung des nttändifchen Zahlungsverkehrs
dienten, insofern für internationale Zahlungen  mrtzbar
gemocht werden, als Firmen , die in Deutschlandbei der Reichsbank
ein Girokonto besitzen, gegen Reichsmark auch Usberwetsungen in
Schweizer Franken an die Koittoinhaber bei der Schweizerifchen
Nationalbank vornehmen können. Der AuslandLgiroverkelzr nach
der Schweiz wird ebenso wie der mit Osstevreich, Ungarn und der
Tschechoslowakei von der Reichsbank am 3. Jänner 1927 cnrfgsnom»
>nen werdm.

(Die bayerische Volkspartei gegen die Zentralisation der Geid-
and kredilwirlschaft.) Münch « 1Z- Dez. In der heutigen
Plenarsitzmig des bayerifckien Landtages wurde ein Antrag der
bayerischen Bolkspartei behandelt, der sich gegen die bedrohlich fort¬
schreitend« Zentraltsatton der Geld- und KreditWirtschaftin Berlin
wentet . Wie im Ausschüsse wurde auch im Plenum dieser TrÄ des
Antrages gegen die Äimmen der Koumrunisten und Sozialdemo¬
kraten angenonmien.

(Steigender Index in Ungarn.) Budapest.  16 . Dez. Die Jndex-
-zifzer der Großhandelspreise  ist im November um 1.3 Pro¬
zent gsftiegen und betrug Ende des Monats das 18.28Sfache der
Vorkriegspreise. Die Indexziffer der L eb e n s h a 1t u n g s ko st e n
ist im November um 2.8 Prozent gestiegen und beträgt das
15.293>ach« der Borkrregspreif«. Die Erhöhung wurde hauptsächlich
durch die Steigerung der Lebensmittelpreife,  der Heiz-
kosten und des Mietzinses verursacht. Di« Bekleidungskoften blieben
unoerändert.

(Rückgang der amerikanische» Konjunktur.) Aus N e w y o r k Wird
gemeldet: Der Monatsbericht des Federal Reserve Board stellt fest,
daß der Geschäftsverkehr lim Oktober  nicht dieselbe Intensität
hatte, wie in den vorhergehenden Monaten . Obwohl in TeMwaren
und auf dem Kohlenmarkt eine rege Tätigkett herrschte, trat die
mit .der Jahreszeit zufamm«»hängende geringer« Beschäftigung
mehrerer Industrien schärfer hervor als sonst. Im allgemeureu ist
der Pre is z u rü ck ge g ang en.

(Zinssutzherabsthung in Frankreich.) Paris,  17. Dez. Die Bank
von Frankreich fetzte den Eskompteziiwfuß von VA auf 6A Prozenl
und den Zmsstlß für Vorschüsse von 9H  auf 8A Prozent herab.

Wiener Börse.
Wien, 16. Dez. Die reservierte Haltung, die an den letzten Bör¬

sen herrscht«, machte sich heute noch mehr geltsnid und die Kulisse
eröffnete m lustloser Stimmung . Die überwiegende Mehrheit der
Effekten setzte wenig oder gar nicht geändert ein und das Geschäft
stockre schon nach einzelnen Abschlüssen. Rima befestigten sich später
auf Budapester Deckungen. Zur Geschäftsunlust trugen auch man¬
gelnde Anregungen und die Geldknapphstt bei. Renten lagen füll
und notierten wenig geändert. Im Schranken blieben die meisten
Effekten umsatzlos uird die Kurse der gehaittkellen Werte zeigten
bis auf wenige Ausnahmen keine oder nur unbedeutende Verände¬
rungen. Auf dem Anlogemarkie zeigte sich nach mehreren Eisenbahn¬
priorttäten Nachfrage, insbesondere gingen Lemberg-Ezernowitzer
und einige tschechische Eisenbahnpriorttäten höher.

Schlutznotierunge« der Wiener Börse.
(Me Rotier« ugcn sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 16. Dez. Dölkerbundanleihe 73.7: Mairertte 1.75; Julirente
3.7: Feborreitte 6.7; Aprilreitte 18.3; OesterreichischeKronenreitte
3.6; Donau-Save 782.5; Türkenlose 165; Wiener Bankverein 97;
Oesterreichischer Bodsnkredit 160; ' Britisch-ungarische Bank 13;
Oesterreichische Kvedttanstatt 129.75; Ungarische Kreditbank 335;
Anglobank 81; Kroatische Eskompto 122; NiederösterreichischeEs-
komptc 260; Kompaß 11.6; Länderbank 127: Mercurbank 59; Nario-
natbank 2,110; Wiener Unimibank 100; Böhmische Unionbank 720;
Verkehrsbank 35; Zivnostenska banka 755; Donaudampffchkff 965;
Ferdinands -Nordbahn 8,300; Graz-Köflacher 155; Staatseifenbahn
365.1; Lüdbahn 205.9; Perlmoofer 2,310; Allgemeine Bau 153;
Union Bau 137; Aussig Ehem. 1,128; Clotilde 15.9; Alpine Montan
382.5; Austria Email 199; Eoburg 330.1; Fetten 8 36.20; Finz-
126; Hutter, Schrontz 30.75; Kram . Eisen 425;  Krupp 235.9; Ditinar-
Lampen 1,132; Poldihütte 1,013; Prager Eisen 2,302; Rima 187.5;
Schöller-Stahl 11; Brevillier 980; Skodawerke 1,320; Waagner 104.1;
Wafsensabrik 52; Warchalawski 77; A. E. G. Union 62.9; Brown
Bouerie 112: Bereinigte elektr. 331; Elin 330; Siemens 190;
Mundus 1,105; Slaoonia 38.5; Timber 230; Galiz. Montan 25;
Oberung. Kohlen 230; Rostiger 259; Salgo 568.5; teteir . Magnesit
22; Trifailer 108; Urifant) 1,120; Bettscher Magnesit 12,000; Westb.
Kohlen 717; Mesch 95; Brunner Mosch. 121; Daimler 4.08; Fiat
152; Grazer Waggon. 33; Hofherr, öftere. 21.1; Hosherr, Ungar.
162.7; SiK , Lokomotiv. 106.5; Simmeringer 170; Zieleniewski 97.5;
Elbemühl 10; Leykam 135; Neusiedler 2,018; Fanto 112; Gal.
Karpathen 92.5; Saliern 900; Naphtha 92; Cosmanos 755; Ebreichs-
dorfer 118; Schafwolle 119; Neofttnitzer 3,815; Eifcnbohnoerk. oft.
S 53.25; Eisenbahnverk. ung. 316; Eisb.-Waa .-Lech. 331; Semperit
8 11.35; Innere Bundesa.nl . 70.5; Pftmdobllgationen 1. bis 6. Cf.
81, 7. bis 9. E . 80, 10. bis 13. E. 78. 11. bis 23. E. 77 A,  25j ., 1. bis
5. E. 229.5, 11. bis 13. E. 225; Ltte-Oblig. 1. bis 3. E. 159.5.

Wiener Baluteir -Kurse.
lBicn, 16. Dez. Amerikanische705.90 Geld, 709.90 Ware ; Deutsche

168.10 (168.70); Englische 31.27 (31.13); Italienische 31.61 (31.80);
Jugoslawische 12.1150 (12.5050); Polnische 78.28 (79.28); Tschechifche
20.9175 421.0375); Ungarische 99.- (99.40).
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Wiener Devisen -Kurse.
Men . 16. Dez. Amsterdam 282B» Gold, KALO Ware ; Belgrad

12.4756 (12.5150) ; 'Berlin 168.27 (168,77) ; 'Brüffcl 08.42 (98.82);
Budapest 99.02 (99.32); » uftrrefr 3.64 (3.66); Kopenhagen 188.45
(189.® ); London 34.33 (34.43); Madrid 108.15 (10855); Mailand
31.80 (31.90); Newyork 707.35 (70965); Oslo 175.50 ( 179.10) ;
Paris 28.37 (28.47); Prag 20.9475 (21.0275); Sofia 5.0925 (5.1325) ;
Stockholm 188.93 (189.58); Lvarfchan 78.35 (78.85) ; Zürich 136.70
(137.20).

Berliner Devisen -Kurse.
Berlin . 18. Dez. Wen 59.18; Prag 42.424; Budapest 58.75; Hol¬

land 167.83; Oslo 105.79; Kopenhagen 111.79; Stockholm 112.12;
London 203.63; Newyork 4.1955; Italien 18.88; Paris 16.83; Bel-
gr-ah 73.95; Schweiz. 81.12.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 16, Dez. 'Berlin 123.10; Holland 206»/,«; Newyork 517' /.°;

London 2810V,«; Paris 20.65; PLailand 23.20; Prag 186375;
Budapest 0.007245: Bukarest 2.6623; Belgrad 9.4250; Sofia 3.75;
Warschau 57.50; Wien 72.9875; Brüssel 71.95; Kopenhagen 137.75;
Stockholm 138.2750; Oslo 130.65; Madrid 78.95; Buenos Aires
211.75; Japan 253.25,

Deetto$na<iftid)ttn
Akademische Tiroler Heimalgruppe Fr chm» 8 Uhr abends Grup.

penabend mit letzter Probe für die SachvWg-AMührung , sowie
Probe dos Ämgcmer Miftanzes heim „GrSAen Bären ".

Innsbrucker Liedertafel. Freitag abends 8 Uhr Probe.
Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Probe.
Sängerbund hötting. Freitag wichtige Probe im Probelokal.
Korps Athesia. Freitag Ferialabend in öer „Ottoburg" ram halb

9 Uhr c. t.
A. H.-Verbanü der Burschenschaft Brixia. Freitag A, H.-- und

FsrÄrlabend beim „Sprenger ".
Verein für Brlefmarkenkunde. Freitag 8 Uhr Klubabend im (bast¬

haus „Ält-Insprugg ",
Aheveuhüller-Sicbener-Bund. Freitag abends 8 Uhr Kegslabend.

Samstag abends 8 Uhr Generaloersammlung im „Bürgerlichen
Brauhaus ", 1. Stock.

rtrbciker.Fer>erbeftatlungsverein „Die Flamme " Innsbruck. Sams¬
tag abends von 7 bis 8 Uhr Einzahlung , um 8 Uhr Au.sschußsitznnig,
Einzahlungen tagsüber während der Geschäftsstunven bei der Le>.
chenbestattungsonstalt Matth . Winkler. Anichstraße 2. wo auch alle
Auskünfte erteilt werden.

Alpenländische Baugenossenschaft der Eisenbahner. Sonntag 8 Uhr
vormittags Vollversammlung im Saale des .^ österreichischen Hof".

Verein der Oberöslerreicher. Samstag im Saale Kmrdler Bier¬
halle «m 15 Uhr nachmittags Kimderbescherung von Mitgliedern, um
20 Uhr abends Christbau!nfeiec, voichnnden mir Musik und Gesamgs-
oorträgen des Sängerbundes Frohsinn.

Verein der deutschen Steirer . Samstag abends 8 Uhr letzter Bek-
einsabend mit wichtiger Besprechung im Dersinsheim Gasthof ..Bau¬
haus ". Goichenke für den (Ruckstopf sind in der .Konditorei Köberi,
Maximilianstraße . oder bei Stangl , KarmMcrgasse 15, abzugsbcn.

Akusik-Einigkeiksverband der Eisenbahner. Di« Beerdigung des
Mitgliedes Frau Paulmr Bunz sendet am Freii .ig um 8 Uhc früh
von -der städtischen Leichenkapelleans statt.

„Natur und Haus". Freitag abends 8 Uhr im Gasthof „ Sailer"
zwanglast: Zusammenkunft, AnsgÄi-ehene Bücher rr,:(bringen.

Innsbrucker Turnverein . Freitag folgende Du-rnzoidcn: 6.18 bis
7.15 UhrMäirrrerabteiiiung A, 7.15 bis 8.13 Uhr MKmiiychiMtnK"
B, ÄtIS 'bls 10 Uhr INirg.namischerft(Turnhalle - Falbmerayerstresize)/
7.45 bis 9.45 Uhr Fvau-e-irahteAung im Gytmrastum. Samstag Iul-
feter (Fmiükenabenid), Beginn 8 Uhr in der Durnha-lle. Die Turn --
stunden aller Mteilnngen entfallen daher.

Turnverein Jahn Innsbruck. Irden Dienstag und Freitag Iung-
»nb Mämwrrumcn , jeden Montag und Donnerstag Tirrnabende der
Frauen - und Mädchrnabteilnny in der Turnhalle der Kn-ctbenbürg.-r-
schule, Müllerstraße , Nenanmeldunacn dortselbst.

Skiklub Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr außerordentliche Haupt¬
versammlung im Gasthof „Hellenstainer". Tagesordnung : Vorbe¬
reitung und Durchfühnmg der Tiroler Meisterschaft.

Skiklub „Schnecvögl". Fncitag 8 Uhr abends Deremsabsnd im
Gafchof „Wilder Mann ", Museumstraße.

Oestcrreichischcr Touristenklub, Sektion Innsbruck. Pr mag «bends
>>alb 9 Uhr Ausschußsitzung im Gasthof „Hellenstainer".

AkademischerAlpcuklnb Innsbruck. Fraitog halb 9 Uhr Ferioi-
nbend beim ..Breinößi ".

Vergsteiger-Gesellschast„hmmburgor". Freitag 8 Uhr Versamm¬
lung im Gasthos zur „Traube ", Hötting.

Sportklub Lichtwerke Innsbruck. Samstag t  Uhr abends General¬
versammlung im Löwenhaus, anschließend gemütliche UntechaÄrmg.

Radsahrerverein Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr >m Beremslokal
„Goldener Adler" Berlins abend and Zlbschi edsabend für den ersten
Fahrwart.

Mntwoctcn 6er ßcf/ciftleitung
? „Vötl Leser": Sie haben recht! Das „Bötl" Hai seine frühere

Individualität gänzlich verloren. Auf die Redaktion wird eben der
gleiche Druck misgeübt, wie auf di« -des „Arbeiter", best« , Redak¬
teur zu einem gehorsamen Diener ider Parreioberen geworden ist.

? ...Rach Schwa;": Aus dem uns Angesandten Scherzlied ist zu
ersehen, daß sich wenigstens ein Teil der Schwazer nur Humor in
die kritische Lage zu fügen w-riß, in die die Gemeinde von ihren
„Finanzgenies " gebracht worden ist:

Der Demetz und der Fleck! Hans,
Großdsüsch sind mir gar und ganz,
Der Huber uns setzt kcmmrandiert.
Weil er von uns dazu erkürt.
Und ist die Bürgermeisterwähl.
Wähl'» wir christlichsozial!
Die Stadtgememide wird saniert,
Das Bompenverk sich fetzt rentiert,
Direktoren sind setzt zwei.

- Noch ein Prozeß , dann stnd's schon drei.
Milliarden haben wir —
Wir sind noch lang nicht stier.
Und gehen kann' s grad, wie es will.
Wir hoben ja die Mühl in Pisi;
Die bringt uns schon das Geld wie Mist,
Wierrn sic mich verpfändet ist;
Das Workl nur so weiter geht.
Wie Huber es versteht.
M-asolika! Es ist ganz aus.
Dividenden wie ein Hans,
Schulden sind nicht gar so .groß,
Die Fabrik sind wir bald los.
Dar Betrieb hat sich rentiert:
Wir sind bald saniert!

•($ * flögen nach dem Liede„Der Hanptmann, der »ms konnnandiert,")

€ingcfmdet
(Air übernehmen für Veröffentlichungen in eiefei Rubrik nur die

prehgesetzlicheVerantwortung.)

«« Mkeileii im Mt
Der Dk-nstpastenplon 1927 brachte allen Beamt« , der allgemeinen

Be iwolücha sins- Enttälrschntrgi'Äie bitterste -aber- -den FachkeamM *
in der GerichtskaNM des Olirrsten Gerichtshofes und der Gerichte
1, Und 2! Instanwie  auch den höheren Bvllstreckiingsbsamten.
Während bei allen übrigen mittleren Beamten den Wünschen teil¬
weise dadurch Rechnung getragen wurde, daß nachträglich im
Stellenplan 1927 Posten in der 4. Dienstkkasie für jene -mM -even
Beamten eingesetzt würden, die bereits eine 25- bis 28Mrige Mützst-
zcit auszuweisen haben und ihnen eine «ntiprcchsnid« Zahl an Posten
in der 3, Dienstklass« zugebilligt wurde, erlangten die Fach- und
höheren Dollstreckungshsamten weder eine Aufstellung von Richt¬
linien. noch eine nachherige Eröffmimg von Posten höherer Dienst-

klasier, und « wurden für  dies « Kategorien iru Dienftpostmplan
1927 keinerte! Berbesiernngen airganommcn.

Betont werden mutz, daß keine in der Berwondungsgruppe 7 ver¬
ankern: Beamdonkdtegvri« in« Stellenplan 1927 eine gerechrc Ein¬
schätzung« fuhr , doch der Stand der Fach- mid höheren Doll-
skreckuneMeomten erlebte im Dienstpostenplan 1927 die größte Em-
täu-schung. So seien vergleichsweise die nach den Fach- und höheren
Dollstreckungsbeamten am ichl-cchtesten gestellten Steueramts¬
beamten  herangezogen . Im Bundesgebiete wurden an Disnst-
posten festgesetzt:

- für 1926:
o) im Steuaranstsdienst«:

3. Dienstklasfe 4 Posten --- 0H Prozent
4. * 94 .. -- - 11.7
S. 241 „ -- 30.1 H
6. 28-4 ,. = 35.4
7. U.6. „ 178 ., ----- 22.3 «*

bvmme: 8M 100 Prozent

b) im Fach- and höheren Dollstreckungsdienst:
3. Drenstklasse 1 Posten — 0.06 Prozent
4. 17 = 1.2
5. 230 = 15.1
6. 791 ■= 52.04
7, u. 8. ., 4SI " = 31.6

Summe: 1520 100 Prozent
-für 1927:

stsu -eramtsdtvnste:
3. Dienstklasse 4 Posten — 0.5 Prozent1- >50 „ «= 34
S. 125 „ « 16.5

„ 210 = 27
7. u. 8. „ 1.66 es 22

Summe: 764 100 Prozent

Fach- und höheren Lollstreckungsdienst:
3. Drenstklaffr 1 Posten — 0.06 Prozent4, 33 — 1.5
8. 200 rr “ 13
6. 791 ----- 51
7.0 . 8. „ 532 -- 34.44 „

Summ«: 1547 100 Prozent
^ Diese Gegenüberstellung genügt wohl, um die Hintansetzung des
Fach- rwd höheren BollstreckungMeirstes darzutun.

Dem Steueramts dienst«  wurden somit für d>is Jahr 1927
bei einem Gesmntstanü« von rmr 764 Stellen in der 4. Dienstllasse
259 Posten (also um 165 Posten mehr als im Jahre 1926) und in
der 3. Dienstklasievier Stellen zugsbillrgt.

2-sin Fach- mrd lzöhe:r«n Bollstrccknngsdienste werden h« scnom
GeihnnsreNdevon 1547 -stellen in der 4. DienstkLrsie 23 Posten (also
um sechs Posten mehr ols im Jahre 1926) und in der 3. Dienft-
kkosie Überhaupt nur ein Posten zuerkonnt. Glsichzeitst; merdsn aber
diesem Stande -im Jahre 1927 nicht weniger als 30 Stellen in der
8. Dienstklssi« genommen. Keinem Dienstzweige wiederfuhr je «in
so krosses Unrecht, Etwas günstiger wie der angeführte Steuer,
aintsdienst smd die übrigen Dienstzweige der Verwendungsgruppe 7
behandelt. Bezüglich der 3. Dienstklaffe im Fach - und höheren
Vollstreckung - dienst  läßt sich selbst auf die ungerechte De-
soldungsorvming Hinweisen, föe trotz allem dem Fach, und höhere»
Bollstreckungsdisnst fünf Spitzenstellen in der höchsten Grupp« der
mittleren Beamten (16. Bei oK*j ngrgruppe) yierfaauöe

Es ist ein ciysnartiges Geschick, daß Beamte , die der Gerechtigkeit
dienen, an dir Oeffenüichksil heranireten müssen mit dem Ruse nach
gerechter Wertung. Der Ruf ergcht auch an di« maßgebend« , Stellen

, der Justiz- und Finonzverwairuirg und dies« können und dürfen sich
:hm nicht oersästießen. Pikichibewuhts-em und Hingebung an. den
Dienst würden durch di« Erfüll,mg der gerechten Wünsche nur M-
festigt und oerstärkt worden.

Lande sgewerkfchaftder Instizangestellven in Tirol.

Htti

WMAM'

Reduzierte Weihnaehtspreise
^Puflover

von cf  7vS9 an

3n allen ‘Torben

oftrümpfe
von cf

ofiridaoesfen
von cf  7 *90 an

ffrikofßosen

fJumper
von tj  7 *90 ar>

Ttestge föuswafif

von c/1 . 90 von <51,80 <*

Spezialgeschäft
für ülodewaren Ntms Fiedler TJluseumsfrasse2

£cke Burggraben

Geschäftszeit von 8 QTfir früh bis Z ‘Uhr abends tS> ÜCeine TRfftagssperre
M6S

ä
Größtes Lager in den neuesten Schlageraufnahmen, reiche Auswahl an Nadeln, Plattenalbums, Plattenkotfern, Schalldosen, Laufwerken

sowie sämtliche Bestandteile zu den billigsten Preisen

mene Wer« Uffl\  M §MN * lüItSDnidf * Nu8eum8trstze 24 UUntserkMüenw»
'M& aafiMMMfifaiTi—rr«Miii

*
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Ein Geschenk ,das nicht enttäu scht:

Pullover
Lumberjacken

Smokingiacken
Westen für Damen und Herren

Strümpfe, Socken , Stutzen
Schals , Blusen , Mäntel

Hervorragende Auswahl , Güte und Preiswürdigkeit

MODENHAUS

S. FREUDENFELS u. Co.
Innsbruck

M uscunD Straße Nr. 1-3

Golden « Sonntag geöffnet
von 10 bis 12 und 2 bis 6 Uhr .

Ihren

besorgen Sie besonders
günstig im allbekannten

Schuhhaus K.Zwick
Anichstrafte 5

Riesen-Auswahl

Da wenig Schaufenster, um bitte Lagerbesichtigung

MWö

«ESP

Waschamtalt KonradOmelko
Brennerstraße 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche jeder Art rum Waschen
und Bügeln. Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
4902 ins Haus.

Föhren-Masten
zu kaufen gesucht in Längen von 9—12 Meterj
und mit Zopfstärken von 11—16 cm, gesunde!
Ware. Preise franko Verladestation erbeten au !
Joh. .Jos. Nachbaur, Holzhandlnng, Rankweil.

N 164h i

Mil Bewilligung her Landesregierung wird am

UklirtU dkll 21.JWÄkl M.
i«Mini ein Biel-,Me-
unD» etmotlt ahielialten.

Auf diesem Markt darf nur Vieh aus feuchen-
freien Gemeinden ausgetrieben werden. Für jedes
zum Austrieb kommende Stück Vieh ist ein
eigener Viehpatz betzubringen, auf welchem von|
der zuständigen Gemeindevorstehungbestätigt sein:
mutz, datz der gesamte Viehstaud des Herkunfts- j
stalles untersucht und gesund besunden worden ist. !

Stadtrat Dornbirn, am 15. Dezember 1926.
St. 2391 Der Bürgermeister: Josef Rüf. j

8WUM ööet MWW
in zentraler Lage der Sladl, für sehr seriöses
Engrosgeschäfl gesticht. Gefällige Zuschristen mit
näheren Angaben unter ..Engros 12981" an die

Verwaltung dieses Mattes.

Kilt! kür Fachleute Eilt!
Kamelhaar-Wettermäntel-Firma

sucht sofort eingeführtenReisenden
für ganz Oesterreich, eventuell nur für die
Alpenländer, gegen hohe Provision. Auch
zur Mitnahme geeignet.

Offerte mit Referenzen au gäbe unter
„Tüchtig M 151i" an die Verwaltung dieses
Blattes erbeten.

Vom Schmerze gebeugt, aber in Gottes Willen ergeben, tun wir kund, dal! er, der Herr über
Leben und Tod, den Heben, guten Gatten, den treubesorgten Vater, den fürsorglichen Sohn, Herrn

Hofrat Rudolf Patisler
Landcsschulinspcfctor, Gemeinde- und Stadtrat von Innsbruck

gestern, um halb 8 Uhr abends, im 44. Jahre seines arbeitsreichen Lebens zu sieb in die ewige
Heimat gerufen hat.

Wir bestatten den lieben Toten am Samstag, den 18. Dezember, um 3 Uhr nachmittags, von
der Leichcnkapelle des Wiltcner Friedhofes aus in der Harpfsebeu Familiengrabstätte zur
geweihten Erde. >

Die hl Seelengottesdienstewerden in der Pfarrkirche Willen am 20. Dezember, um halb 8 Uhr
früh, und in der Pfarrkirche Dreiheiligen am 21. Dezember, um 8 Uhr früh, abgehalten.

Innsbruck. Brisen. am 16. Dezember 1926.

Er ruhe in Gottes heiligem Frieden!

Marie Patisler geb. Harpf Gattin
Kreszenz Wwe. Patig'ler als Mutier Luisl Patigler , Gymnasiast , als Sohn

Das Trauerhaus bleibt geschlossen. Blumeuspeuden werden im Sinne des Heimgegangenen zu
Gunsten wohltätiger Zwecke dankend abgelehul.

Leiclienliestiillmur „. Pietäi “ . Matth Winkler iiin .. Aniclistraße 1.

1/Sft* Wer is

?3K;?(
nrmumrju

▼▼▼Schuhe
I ms jedei Ai
| kauf) man
1j Erich Klotz, Hof

bei
Sasse 12

Vertreter
für Kärnten und Steiermark sowie Tirol mit
Vorarlberg zum provisionsweisen Verkauf
von echten Gebirgslederhosen, konkurrenz¬
los billig, von größter Lederhosenfabrik
Bayerns gesucht. Ausführliche Offerten sind
zu richten unter „A. 301m“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Wir fühlen uns verpflichtet, für die anläßlich der
Krankheit und des Todes unserer lieben Schwägerin,
Frau _

Marie Schober
erwiesene Teilnahme allen herzlich zu danken. Ganz be¬
sonderer Dank gebührt der Familie Vitus Geisler , welche
der rieben Toten das Leben verschönerte und sie bis zur
letzten Stunde liebevoll gepflegt hat.

Wörgl , Kirchbichl, Ga st ein, am 16. Dezember 1926.

T !e tieftranernden Hinterbliebenen.

Sclimerzerfüllt geben wir Nachricht,
daß unsere Hebe, unvergeßliche
Gattin, Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin.und Tante, Frau

MeliM Riegel wen
infolge Schlagflusses im Alter von

35 Jahren sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet am Samstag,

den 18. Dezember, um 4 Uhr nach¬
mittags. von der städtischen Leiehen¬
kapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt.

Die Seelenmessen werden in ver¬
schiedenen Kirchen gelesen.

Innsbruck, Groß-Siegharts, Wien.
Landeck, am 16. Dezember 1926.

Franz Rieger, Lokomotivführer
als Gatte

Adele und Mirni als Töchter
Anna Kristen als Mutter

im Namen aller übrigen Verwandten.
Leichen best . ..Pietät* 1. M. Winkler Ir.

Klaviere
direkt von der Fabrik

gegründet 1883
Wien—Linz
Innsbruck

Leopoldstraße 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfältig *!

MSO

Stait jeder besonderen Anzeige.
Unsere liebe Mutter. Großmutter uud Urgroß¬

mutter, Frau

Pauline Bunz
Baurats* und Stidbahn-Oberingpektorswitwe
ist am 14j Dezember 1926 sanft verschieden.

Wir haben die teure Tote heute in aller Stille
zur ewigen Ruhe beslattet.

Innsbruck, am 17. Dezember 1926.

Tu tiefster Trauer:
Maja Witsch, Rechtsanwaltswitwe

Karola Heller, S.-B.-Oberinspektorswitwe
und Tilly Bunz

als Töchter
im Namen aller Verwandten.

5893

» t



tz-reitag. den 17. Dezember 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 289. Seite l&

MWUmMAWWWW ab heute im
als Hauptdarstellerin in dem sechsaktigen Drama

Nach Motiven des Ulisten -Romans „Die Frau des Künstlers “ von

Unsere neuesten

DM für Geschenke ganz besonders geeignet ! "W>
Praktische

Hauskleider
aus prima Barchent; mit

langen Aermeln

Tanz-Blusen Tanz-Kleider
aus Trikotseide, in schönen

hellen Farben,
aus Modeflanell; sehr hübsche

Dessins
aus Trikotseide, in lichten

Abendfarben

Stoff-Kleider Unterröske Ziegen-Füchseaus gutem Cheviot; dunkelblau
und andere Farben; modern«

Fassons -
prächtige, große Tiere in

bester Qualität
aus sehr feschen Reinwoll-

stoffen
aus Trikots-Udo; helle

dunkle Farben

PulloverMode-Westen Ein Biescnqiiantuni neuester
reine Wolle;-mit langen

Aermeln; in ganz enormer
Auswahl

reine Wolle; in enormer Ans
wähl neu eingelangt

eben eingelangt.

Farben mul Größen; ans Velour, Flansch, Meie-,
iot- und anderen Modestoffen; nur moderne Fassons!Kleider KostO ms

für traße und Gesellschaft in die noch vorrätigen Stücke

fabeltiaUc? üutzersrMMllM
lies reduziertAuswahl

Kleidchenaufw.von3.SO
Westen auf«-,von3.$0
Pullover «uw.von4.40
S&sielhosen, Anzüge, Mäntel, Wetter-
kragen, Noten, Milte, 3äckcnen, Wasche

zu besonders billigen
Weihnachts-Preisen!

SSaä’tfs '5'Ss«g2ärsstiere»Si!e,.aSie 3L - ZS

Lriumytz-Kmo
MV KreStas , den n .,  vus Otkontog , Sen 20 . ZsezenMee , der große Ausstattungsfilm rer Ufa

Eine Morrg von Heute
Der Film schildert in elf spannenden Akten den Aufstieg einer kleinen, raffinierten Pariserin

Oltaria Eoeba und Kerebet H KL»VKie ^ in dramatischen Szenen ausgezeichnet. Alfred Abel, Alfred Verasch und AlbertPaulig als Partner.

1
i

♦ *
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\ Für W eihnachtsgeschenke \

V
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Herrenaiuug -, Ulster - und Paletot -, Kostüm -, Kleider-, Blusen -, Mantel-
und Futterstoffen , Baumwoll - und Weisswaren , Wolldecken , Steppdecken und Flanellbettüchern

zu billigsten Preisen
Goldener Sonntag', lK. Dezember, von lO bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags, geöffnet . Bis 24. Dezember keine Mittagssperre.

LEOPOLD HEPPERGER , MUSEUMSTRASSE 9
(Carl und Leopold Gostner)

WmMzMeli

Wohnungsbüro Ncumair,
Marktgraben Rr . 1t , sucht
dauernd Wohnungen , Zim¬
mer. Büros etc. zwecks
schneller, günstiger Bcrmie»
tung . 155 a-2

Schönes, großes, gnt-
niöblierles Zimmer an ge¬
setzten, solide», gutsituier¬
ten -Herrn sofort oder ab
1. Jänner zu vermieten.
Katser-Joses-Str . l . 3. St .,
Ecke Anichstraße 5864-3

Für Zimmersuchende ko-
steusoser Adressennachweis
i« Wohnungsbüro Neu-
mair . Marktgraben 14.

155 m-3

Reines Stiegen,immer fo-
f"'ft zziuMt" ' " "̂" " ' ' sch" "
tal Ui. '2. Stock, Tür 10

12975=3-

Zimmer ist an Fräulein
mit Berus sofort oder uns
1. Jänner zu vergeben.
Adresse an den Auskunsts¬
tafeln unter Nr . 1299V. 3

Bertreter für den Ver¬
kauf der seit 60 Jahren
bestbekannten Jaznähma-
schincn und Lanzmilchzen-
triiugen gegen Teilzahlung
für Tirol gesucht. Bei ent¬
sprechender Eignung Al¬
leinverkauf und Musterla-
ger möglich. Anfragen an
die Generalvertretung für
Tirol und Salzburg . Jo¬
ses Heibl. Linz, kl., Haupt¬
straße >2. 22 h-5

Großes Konscktivns- u.
Versandhaus hier am Platze
suchl einen Lchriungen zu
sofortigem Eintritt . Er¬
fordernisse für die Aus
nähme : Kräftige Konsti¬
tution »nd Abgangszcng-
nis einer drciklassigen Bür¬
gerschule. Angebote sind z»
richten unter „Fleißig und
geschicktM 18" an die Ver¬
waltung . 5

Junges , starkes Haus-
mädel aus sofort gesucht.
Alt -Jnsprugg , Mar .-Thc-
resicnstraße 16. 12977-5

Bedienerin , verläßlich ».
sauber, für Znhnatelier,
wird gesucht. Zahuatelier
Säflvsser, Mar .-Thereiien-
Straße 15. 12961-5

Ammer aeiuM
Privatbeamter sucht per

1. Jänner zentral gelegenrs
nettes Zimmer Zuschriften
unter „P188 i" an dir Ber-
waltuna . 4

Aeltere, alleinstehende
Frau sucht leeres , heizbares
Zmrmer . Willen bevorzugt
Unter »Frohe Weihnacht
1296t " an die Bcrw . 4

Wir suchen für einen
unserer Beamten ein möb-
liertes Zimmer . Angebote
an die Keramik-Großhan-
delsges.. Schöpsstraße 21.

_ 12967-4
Herr sucht kl. Zimmer

oder Kabinett aus sofort.
Pradl oder Berg Jsel . Un¬
ter „Sofort 12966" an die
Verwaltung . _ 4

Ruhiges Ehepaar sucht
Zimmer mit Küchcube-
nützung nur bei besseren
Leuten . Zuschriften erbeten
an Kapellmeister Krempl,
S lad tthe ater . 5888-4

Sehr tüchtiges Servier-
! Mädchen, keine Anfängerin.
I aus sofort gesucht. Keine

Schlafgelegenheit . Ricscn-
gassc 8. Part . 12996-5

Zu Pectoufon

Geld-, Brief - und Hand-
iaschcn in größter Aus¬
wahl zu billigsten Preisen
bei Sv - Kappcllei . Hoigasie
Nr - 3- K 1241=7

Nur eigene Erzeugung.
Große Auswahl von ferti¬
gen Knickerbocker, Breeches
und langen Hosen. Beste
Ausführung , HerrenNeide:-
Maßgeschäik Andr, -Hoier-
Straße 10, Ecke Müllrrstr.

9849-7

Flügel , gut erhalten , bil¬
lig zu verkaufen. Adresse
an den Auskunsistascln
imtcr Nr . 12971. 7

Neue Konzertzithcr , ein
Photoapparat . Toppelana-
stigmat 10/15, Insekten,
kästen billig zu verkaufen.
Gelb, Claudiastr . 22, 2. St.

5894-7

MolinoS
für Leintücher, sehr gute
Ware , Weihnachtsprcis
8 2.20. Adolf Gcnori u. Co.
Innsbruck , Anichstraße 12.

S 354 g-7
Bludenzer Lesen

äußerst haltbar n, strapaz-
iähig!

Tauerbrandösen
..Musgraves"

meist geturht. weil unübei-
trostenl Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz-Fank-
häuscr , Innsbruck , Via¬

duktstraße I.
M 72-7

Eine neue Thpc Bubi-

5 4.20 an bei Dellemann,
-chkosscrgasse3. M54-

Stellenaeiucke
Kontoristin , im Kasfa-

wesen bewandert , sucht
Stelle . Unter „Verläßlich
K124 m" an die Berw . 6

Junge Frau sucht Putz-
n. Waschplätze. Claudiastr
Nr . 16, Part , links.

12983-6

Violin -Etuis ln vcrschie.
denen Ausführungen in d
Mnsikalienhandlg , Rimgier
Anatomiestratze M A18-7

Billigst ' CinkausSquclle
inr dampigereimgte böhmi-
iche Bettieder » Schleiß.
Flaum , Rupi in allen
Preislagen , guigeiüUte, fer¬
tige UeberbeAe» und Pol¬
ster. fcberdichteu Inlett.
Bettwäsche. Woll- und Fla¬
nelldecken. Matratzen . Emi¬
lie Frvmpler , vorm. Franz
Engl , JnnSbiuck Jnnrain
Nr . 4, Fleischbankgcbäude.

! 2. Stock, Ausgang neben
l der Fn'chhacke. 5205-7

Ucber Nähmaschine» ver¬
langen Sie Prospekte bei
Einselen, Maich' ncnhand-
lung . Museumstratze 24.

M 56-7

Jede Grammophonplatte
ein Schlage.r Karl Ein-
selen, Museumstraße 24.
Eiq . Reparaiurwerkstätte.

M 56-7

Violinen von 11.50, Gi¬
tarren von 25.—, Mando¬
linen 23.—, Notenständer
•2,50, Mundharmonikas
I.—. Lautenbänder S 1.50
an. Etuis , Saiten . Be¬
standteile u. Reparaturen
billigst Mustkhaus . Mu¬
seumstraße 19 Eckhaus,
Museümseite. 55 l-7

Gelegenheitskani ! Neue
Kücheneinrichtung 130 >8.
weiß IM 8, dreiteilige Kü-
chcnkredenz 80 8, Ltto-
manegestell 12 8 , Tischlerei
Saggengafse 40. 17-7
Ottomanen , Schlaidiwane.

Betbiant«uiss, Fedr nia-
trotzen. Trahtemsätze . Ma¬
irahen jeder 'Art, Woll- u.
Steppdecken, Bettwarcn - u.
Polst«rniöb-lhau s Tape¬
zierer Sentschet, Bürgerstr.
Nr . 20. 12916-7

21b Samstag 1?. Dez. 1926
Nestenmarkt

für Äiinderbemittclte i»
verschiedenenStoffarteu Kr
Bekleidung und Wäsche.
Adolf Ecnnari v. 8o„
Anühstraße 12. Slklt -7

Mäntel . Kostüme, Klei¬
der. Blusen etc.. Ouaii-

Zahlungserleichteruugen.
5794-7

Schlitten , I - nnd 2spän°
nig . gnterhaltcn . preiswert
zu verkaufen. Gasthaus
Stübelc , Manahels Nr . 36.

>2939-7

Antiquitäten , auch ein¬
gelegte Kommoden, 'Kr
Weihnachtsgeschenkverknust
billigst Ulbing, Hlg.-Eeist-
Stratze 6. 5814-7

Billiger Ausverkauf an
Strickwaren . Hciliggeiststr.
2ir . l . 1. St . 12871-7

Ulster, Raglans , Bozner-
Mäntel 38 8, Wetter - und
Fvrsterkrägen 28 8, Ski-
Anzüge für Herren und
Damen 75 8. Walchcustein,
Jahirftraße 6. Dreiheiligen.

H 6LK-7

Steirerröcke, grün und
grau , grüne Westen billigst
bei Dellemann , Schlosser-

N "gass« 3. M 53-7

Goiserer sür .Herren und
Damen . Weihnachtsprcis
8 25.—. Dellemami . Schlvs-
sergasse 3. M 53-7

«eisen in schönen Schach¬
teln zu 5 Stück l .20, 1-30.
2.— 8 u. s. i. Gustav Wei¬
gand . Muscumstraße 1

12350-7

Weiße Emailbettcn . Mes-
stngbeltc». Kastcnbettc» -
Litomaubetlcn , Teppichh-st-
tcn. Kiudtrbetien mit Ein¬
satz u. Aiatrotze von
au >w. Polstermöbel - und
Bettwarcnhaus Tapeziere
Hentschel. Bürgerstraße 20.

5785-7

Infolge Inventarauf¬
nahme werden verschiedene
gebrauchte Woge». Pferde¬
geschirre u. Baumoschinen
abgegeben. Näheres : Bau¬
kanzlei Gratzmahrstraße 2a.

, 12991-'

Seechundfelle für Ski u.
„Goldenes Mädchenbuch"
zu verkaufen. 'Museumstr
Nr . 24, 4. Stock rückwärts,

12992-7

Geländerpodium sür Zir-
belstubc, neu, billig . Karl-
Ludwig-Platz 12. 3. Stock
rechts. 13003-7

Bilderbücher, Jugend¬
schristen. Romane usto. in
größter 'Auswahl , auch
antiquarlstlf . Buchhan-d tu ng
und Zeitungsver,schleiß F,
Kaltschmid, Erlerstratz« 3.

K 125 i-7

Qfisne Stollen
Lehrmädchen mit guter

Schulbildung wild soiorl
anfgenommcn . Mnr .-The-
reficn-Straße 57, 1. Stock
links . _ 12995-5

Such« kräftiges , gesun¬
des, braves Mädchen, nicht
unter 18 Jahren , als Ko-
chenlernerin für die Win-
tersaison unentgeltlich.
Gasthos Kühtai . Post Letz-

T 247 i=5

Teppichbürsten bei Putzen¬
bacher, Seilergass« 8. 5712

Fahrräder von 180 8 an
erhalten Sie als Weih-
nachts-Eelegenheitkkauf b.
H Baumgartner , Müller-
stv abe 1._12420 =7

Leintücher
gebleichte und gute Ware,
Weihnachtspreis 8 2.30,
Adolf Gcnnari u. Co.,

2lnichstraße 12
3 354 g-7

Pctrolenmofe « rer-
käuülch, Adolf Pichlcillr 6
2 Stock ikchls. H6338

Baucrngeselchtes lmager)
8 4.80, prima Brauu-
schweigcrwürste 8 2.50.
Nachnalmre. Mahr , Selche¬
rei. Neumark ! i. Hausrnck.

_ 'TR150c.7
Ottomane preiswert zu

verkaus. Hall . Mauthner-
baus 2. St , lks. 12965-7

Pfanne,ireiber bei Putzc»- Wäichcleincn bei Putzen-

Punktroller macht fchtank.
Neu« Formen zu 23.— u.
N .— bei Tacheztp_
Kinderrucksäckemit Leder-

lräger v. 8 3.50 an . Telle¬
mann . Schlvsscogaif« 3.

M 53-7

Präsciitkistchen erster Fir¬
men. feinster Qualität , bei
Val . Riggenman ». 5725-7

Zufolge Auslassung der
hiesigen Niederlage der
'Wiener Strickwarcnsabrik
„Erion " Herrcn- u. Tamen-
westen, Pullover etc. zu lies
herabgesetzten Preisen z»
verkaufen. Leopoldstr, 22,
2. Stock. 5898-7

Großes Schaf, sellüber^
zogen, mit Stimme, , zum
Fahren u . Reiten , Laterna
maaica mit vielen Bildern
hübscher Puppenwagen ».
Kinderrvdcl in. Korblebne
alles wie neu . billigst. Her-
zog-Friedrich-Str . 9lr . 19,
2. Stock. 13002=7

Clliffon
ungestärkt , gute und solide
Ware , Wcihnachtspreis
81 .—. 'Adolf Genori n. Co.,
Jnnsbruck, 'Anichstrgße 12.

i 354 g-

Schlos. u , Sveisezimmer.
altdeutsch, geschnitzt, zu
verkaufen. Fischergasfe 27
Stöckl. 12958-7

Topvelichlaizimmrr , Kü¬
chenmöbel 180, neu , ver¬
käuflich. Höttingerau 13.

5896-7

Panzer - Salonkasia und
andere Kaisenschränke, bil¬
ligste Geleaenheitskänfe
Tcmvlitraße 9. 12984-7

Kotbürsten bei Putzen-

Tekoraticmsdiwan , fast [
neu, zu verkaufen. Alu-
seumstratze Nr . 13. 2. St ..
Nöbenhavs . 5 8̂5-7

Kunstl . Zähne! Alt« Ge¬
bisse, Gold- und Silber-
schmuck, Brillanten kaust
zu reellen Preisen Habeil,
Müllerstraß « 7. 12889=8Schwarzblatiel >:. andere

Singvögel , M«hl« urw-
kiften verkäuflich. Maria-
hrl! 34. 2. Stock, Stock!.

5883-7

Gold, Silber . Platin u
künstl. Zähne kaust (Höchst-
preisez Leopold Haidegger
Till,wsie 9. 4027=8

Gut« Violine preiswert
zu verkaufen. Adresse au
de» Anskunktstaiebn ui t̂er
Nr . 5886. 7

Säcke. Hadern , Tuchab¬
fälle kaust zu Höchstpreisen,
Sch' anz FH.hcrgane 12.

12934-8

Harsenzither . neu, mit
feinem Etui , billig abzu-
geben. Karl Schuster , Prad-
lerstraße l , 2. St . 5889-7

e. . ■ 1 '■«

Realitätenverkehr
und GeldmarktZu vertausen : I Fiaker-

schlittcn nri! Pclzdecke. I
Renngeis , 1 Lrückenschiit-
ten mit Bocköre!mst, 2 n-eue
Schlittenböck«, -I n-eue An-
steckknfen, I neue Häcksol-
schneidmuschi ne. BAdemair,
Amraserstraße 3V. 12955-7

Schöner Bauernhof mit
Grund 'ür 20 Siück Groß¬
vieh, 27 Jauch Wald , Al¬
pen recht mit 18 Gräsern,
Obstgarten mit 130 Obst-
bäinnen , in schöner Lage
de? Unterlnntals , samt 14
Kühr», 3 Pferden , gahr-
nisfen etc. um ca. 60.000 8,
Ai'̂ ahig 30.000 8. zu ver-
kausen. 'Auskünfte unter
1458 durch Recrtitätenbüro
Genafferischaitsverband in
Jnn -bruck. Wilhelm -Greil-
Straßc , 14. 9699-14

Für Weihnachten gute
Jugendbücher , schön ge¬
rahmte Bilder , 2 Mädchen-
mäntel billigst abzu,gi>ben.
Fakkstraß« 1:1. 1295t-7

Kinematograph mit vie¬
len Films , wie neu , Kna-
ben-Jugendbücher , sehr gut

-erhalten , besonders billig
zu verkaufe». Elasmalcrei-
straßc 4,1 . Stock links.

12960-7

Baucri -anwesen in, Un-
tcrinntal für 9 Stück Vieh
mit 3 eingerichteten Frem¬
denzimmern mit 20.000 8
verkäuflich. Dr . Pichler.
Psarrgasse 3. M197 -14

Schöner , weißer Kachel¬
ofen, tragbar . Ösen, Eisen¬
herd. 2 Betten samt Ein¬
satz billig zu verkaufen.
Vrodlerstraße 48, 2. Stock.

12963-7

Baugrund in Hvtting.
ca. 7000 in2, um 7000 8 zu
verlausen . Dr . Pichler.
Psarrgasse 3. M 197-14Gelegenheitskons. 2 echte

Pers -rtcppiche, Asghan und
Belutschistan. preiswert zu
verkaufen. Dreihekligenstr.
Nr . 5, 2. Stock rechts, von
2—3 Uhr nachm. 12968-7

Mieterschiitzsreies, schöncS
Haus mit Gemüsegärtnerei
bei Innsbruck sehr preis¬
wert zu verkaufen. Reali-
täteubüro I . Hammerer.
Anichstraße 31. 12998-14Großer Lampenschirm,

Seide . Altgold für Lam¬
penständer billig zu ver¬
kauf. Hall , Kurzer Graben
Nr . 29, Ko» . 12973-7

Micterschutzsrcir Villa m.
Garten in Innsbruck , fv-
sort beziehbar, um 60.000 8
zu verkaufen . Tr . Pichler.
Psarrgasse 3. M 197-14

Aiit 1000 bis 2000 8 sind
auf reelle Weise 5000 bis
10.000 8 zu verdienen . Eil-
nfserte unter „Seltene Ge¬
legenheit 5891" an die Ver¬
waltung erbeten. 14

Ski-Anzug, tadellos , für
ISjährig, , großen Jungen.
Ski-Hose sür mittelgrotzefi
Herrn lehr billig zu ver-

j kaufen. Glasmalereistr . 4,
I 1. Stock links. 12959-7

ZuksustliWsucii! Gictsttuierter Kaufmann
sucht 1500—2000 8 kurz¬
fristig gegen Licherstellung
zu leihen. Zuschriften unter
.Gute Zinsen 12993" an d.
Verwaltung . 14

E-- - ” - >L- gggggTi ‘J !asq

Ankersteinbaukasten, Er¬
gänzung 8 a Mayen oder
8 b Parreh , zu kaufen ge¬
sucht. Kramsach Nr 140,
Lore»; Rudolf . R 20l r -8

Knabcnsti . konrpletl, ca.
1.80 laug , in tadellosem
Zustande , billig zu kauten
gesucht. Zuschriften nur
mit Preis unter „Ski
12953" an die Verw. 8

UnterdtM
ftaufm . Lehrkurse. Be¬

ginn täglich. Böckle. Bür-
gerstr-uße 15, 3. Stock.

12928-11Oelsaster. all« ltzgttungcu.
und Schm alzsälfer kauft
stets Franz Schrttelikopt,
Bindeomeister . Innsbruck.
BlariahM 22. 12951-8

Unterricht in Maschin-
schrcibcn gesucht. Angebote
unt . „Abendstunden 12956"
an die Verwaltung . 11

Kleines, gebrauchtes Her-
ren-Fahrrad zu kaufen ge¬
sucht- Zuschriften unter
.-Gut erhalten 10526" an
Kratz-2lnnvnccn in Inns¬
bruck. 5899=8

-- - - - — -z

BeMlo-mes
Fuß - u. Schönheitspflege,

Maniküre , Tilvikrin -Haar-
kuren, Hühneraugenentfer-
nung , Beseitigung lästiger
Haar « u. Warzen . Massage
durch orthopädiich -klinisch
geschulte Krast . Innsbruck,
Habsburgerhos . Muscum-
»raße Nr . 21. S 352?=10

Hadern kaust z» Höchst¬
preisen (Abholung sofortl
Klein, Schöpfstraßc 'Nr . 5.

5897-8

Herren - Anzüge. Schuhe.
Leib- Bettwäsche Tep¬
piche. Federbetten , Möbel
Feldstecher (Zeitz, Gverz
wsiv.l, Seiden 'üchcr, Zinn¬
geschirr kaust zu höchsten
Preisen Haberl , Müllerstr.
Nr , 7. 12890-8

Gesucht wird ein Pslege-
kind. Adresse an den 'Aus-
knnftstaseln unter 5890. 10

Lassen Sir '»itzsard:ges
Haar imSpezialhaarpslexe-
salvn Tonninger , Inns¬
bruck, bebavd-ln - 12752-10

Juweleiieinkaus zu Höchst-
vreilen - Hampl , Colingasse
Nr - 4. 12721=8

Klosettbürsten bei Putze»«
bacher, Seilergass« 8. 5712

Wafchbürsten bei Putzen-
bacher, Seilergafse 8. 5712

Suche stillen oder mit-
tätigen Teilhaber mit 3000
Schilling . Zuschriften unter
.Reell 12994" an die Ver¬
waltung . 10

Grau « Kotz". Wemhaus i
UniveisilStstraße 28. aller¬
beste Weine. Lokal- und
Gaiienichank 9685-10

Nerlutt-Anzeiaen
Herren -Golduhrkette ver¬

loren . Abgabe gegen guteu
Finderlohn , da Arrdenken,
erbeten Museumstratze 7.
3. Stock rechts. 12997-12

Feiertage am  besten mit
garant . echten, direkt vc-
,zogencn Dt .PaulserWeinen
enrpsichlt, u. zw. Paulser,
Missianer , Burgunder und
Kretzer in rot , Riesling
und Burgunder für feinen
Punsch etc., sowie Süß-
moskatv. Für herrlichen
Geschmack bürgl „Graue
Katz", Weinhaus , Nniversi-
tälstraße 28. 12522*10

Uhrenreparaturcn be¬
sorgt mit Ijähr . Garantie
Leopold Haidegger. Nhr-
machevmeister, Sillgasse 9.

11774-10

Abschriften, Diktat«,
Schrelbmaschivarbesten u.
Vervielfältigungen billigst.
„Germania ". Tempistr . 2.

1051-10

Einkaufnetz« bei Putzen-
bach«r. Teilergaise 8. 5712

5 Jahre Garantie

Tiroler Elektro
Innsbruck

Andreas-Hofer-Straße fl
_ M 'za

▼▼▼▼TV

SCHUHE
HMB jeder Art WWW

kaufl man bei
erleb Klotz, Hofsasse ir

empfehle mein reich sortiertes Lager
in sämtlichen Delikatessen, Flschkon-
serven, feine Kompotte, Biidisengemiise

wie Spargel, Bohnen, Erbsen etc-

Als Spezialität:
Orig. Steirisches Milchmastgeflügel

Brat- und Fettgünse
Junge Enten, Indians
Kapaune, Poularden
Brat- und Backhühner

*
Böhmische Fasanen,junge Hasen

*

Donauspiegelkarpfen
Piattensee-Fogosche

*

Vormerkungen auf Geflügel and Fische
infolge großer Nachfrage schon jetzt
erbeten. — Aufträge von auswärts

werden prompt effektuiert!

Karl Feldkirchner
Innsbruck

Telephon 265Anichstraße9

! ! Achtuns II
Weihnachtsgeschenk

für alle Damen und Mädchen . Ab heute gelangen
zum Verkauf

300 Stock Pelikragen
grau, drap . weiß

Mita zu Schilling —
Sichern Sie sofort Ihren Bedarf , da die Nach¬

frage #sehr groß ist.

J. F. WBEIER, Bursgraben 10.
Ansteckblumen in uro3er Auswahl!
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Konkurrenzlos billig
sind meine

Hemdenflanelle in guter Qualität ^
uur jetzt S l 1'*

Wäsehebarchent , einseitig gerauht
nnr jetzt S 1

Velour -Flanelle , schöne Modekaro,
nur jetzt S 1

Modebarchente , durchgewebt , . nur jetzt 8 Z M
Blaudruck , waschecht . nur jetzt 8 1,*
Hcmden -Oxforde , gute Strapaz -Qualität,

nur jetzt S I
Prima Hemdeu -Zephire . . . nur jetzt 8 1 '"
'l'ouring -8tofle , 80 cm breit . . . nur jetzt 8 2 .‘
Ungebleichtes Tuch , 78 cm breit , nur jetzt 8 8
Wäsche -Chiffon , besonders billig . Aen

nur jetzt 8 8
Wäsche -Chiffon , Naturell -Ware nur jetzt 8 8 Ö8
Wirtschafts -Webe . . . . von 8 1.10 bis 8
Unterhosen -Gradl , 80 ein breit . nur jetzt S t 50
Fävbiges Bettzeug , 120 cm breit , nur jetzt 8 <s»
Bettuchleiiiwaud , 150 cm breit , _

ungebleicht . nur jetzt 8 4*
Bettdamast , 120 cm breit , ,

weiß gestreift . nur jetzt S 6
Bettdamast , 120 cm breit , » 00

weiß geblümt . nur jetzt 8 3
Bett -Inlet , 120 cm breit , rot oder blau,

nur jetzt 8 3
Bettuchleinwand , 148 cm breit , weiß,

nur jetzt S &
Flanell -Leintücher in schwerer Qualität - t,0

nur jetzt S 3
Kindertaschentücher mit Bildern,

nur jetzt 8 v
Weiße Taschentücher mit farbigem

Band • • . . . . . . . . .. nur jetzt 8 V
Cloth . 135 cm breit , schwarz , . - nur jetzt 8 2 f°
Lüster für Schürzen , 120 cm br„ nur jetzt 8
Tvlclder -Cheviot , doppeltbreit . nur jetzt 8 4 20
Kleider - nnd .Schoßepstoffc . *»ö0

doppeltbreit . nur jetzt 8 3
Reinwollene Crepe , doppeltbreit nur jetzt 8 5 °°
Reinwollener Cheviot , 130 cm breit,

in Grau . nur jetzt . 8 3
Kammgarn -Cheviot , 130 cm breit , --SO

alle Farben . . nur jetzt 8 3
Gabardine . 130 cm breit , in Blau , nur jetzt 8 6 KJ
Reinwollener Mantelstoff , 140 cm breit , -van

nur jetzt 8 K
Mantel -Velour , 135 cm breit . . nur jetzt 8 8 80
Woll -Trikot -Stoff , 130 cm breit , « go

für Jacken . nur jetzt 8 w
Reinwollene Kammgarne , 130—145 cm , »

breit . nur jetzt S &&•’
Mode -Veloure , 130 cm breit , in schwerer ^ ,

Qualität . nur jetzt 8 1 ^ .”

8
Innsbruck

2 WMM 2
Eckhaus MuseumstraBe

Eingang durch den Hausflur!

und 'Zubehörteile
Tiroler Elektro

Anlreas -Hofer -Str . 24

8«?150
Pendelnhrcn

lagernd!

Leopold Fuchs
Innsbruck

MuseumstraBe Nr. 6

!▼▼▼▼▼▼▼!liierm®!*
jflaschen kauft man bei

Erkh lüofz
| jInnsbruck, Hofgasse 12 j

3K 3K 3K 3K3K 3K;

JUüchm
fUD

ßüüiSü -incjCK
ZEITSCHRIFTEN
PR09P &kTC
GESCHÄFTS 7,
REKLAME-
DRUCKSACHEN

ALLER ART
Ü.S.W.

WßGMfP SOft UwiVtPSITÄtS--9uCMDPÜCkP̂tl IWNSBPUOr

Zum Strudel

gehört stets irisch
geriebener M o h ti

Nur bei  mios
Handl ’s Nachf.

SeUcrgapse 12

ANA
KHASAKA-

Parfüm
.5. 3 .SO . 4.

Coldcrcam . . 3. IM ), 2. -
Togexreme 5. U0 2̂ - ,S .~
Compactpuder

J . 2 - , 2 .2S . 3 .- , 9*
Puder . . S. 1.20 , 2 .10. <-
Talkpuder . . S. J>

tJ
y * :-* *0 %

KHASANA-
Kopfreassd»  — w .w -s. i .m,*», r..fa
Kan de Cologne

S. 1,60,  A-, A»
Badetah 3.3.50,0 .50,12 .-
Seife . . . . . . 3 3.40,4 .*
KHASA NA - Oesdienk-
kartounegenS.4,5Q,(k5Qj'‘ - 1Qe Mottr?3 A

OM

TTVTIT
SOCKEN
Strümpfe Stutren usw.

kauft man bei
Erich Klot*, Innsbruck,
Hofsasse 18 (Bufgriese -V-

stnÄ nicht nur Boten verbindlicher Liebenswürdigkeit oder hefiiidrtt
Zuneigung : ihre Wahl bekundet ebenso die Wesensart des Gebers . We*
mit sicherem Geschmack das Richtige treffen. Unentbehrliches im Ge¬
wände stimmungsvoller Festlichkeit bieten will , der wähle die "Khasana-
Erzeugnisse ", die auf dem Toilettetisch der Dame und des Herrn glcid>

willkommen sind.

In zahlreichen Einzelpackungen , als kleine Auf¬
merksamkeit , die für geringes Geld dennoch Er¬
lesenes bietet , und in vornehm ausgestatteten Zu¬
sammenstellungen als reiche Gabe , dienen sie
allen Geschenkzwecken und bereiten in taktvol-

Achtung!
Fleischpreise tief herabgesetzt.

Prima Rindfleisch argent. per kg S 1.60 aufw.
ff

ff

ff

ff

ff

Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Hackfleisch

hiesig
fl

ff

ff

ff

ff

ff

ff

2.

ff

ff ff

ff ff

ff ff

.. 1.80
2.60
1.40

tt tt a n 2.40
Samstag «Sen ganzen Tag geftffnet.

Anten Bernard

ff

ff

ff

»f

ff

Innstraße IS,
12980

1000g klein#Geschenke
feine Seifen, Parfüm, Raaierzeug, Gummi¬

waren, Schneeschuhe, Turnschuhe, bei

Ludwig Tachezy “
Mariahilf 2 :: Museumstr . 22

Vertreter 126i

der mit Auto die Provinz bereist, zur Mitnahme
von Bürstenvertretung gesucht. Anträge unter
„Leistungsfähig 5526“ an die Annoneen-Expe-

dition M. Dukes Xachf., A.-G., Wien, 1/1.

Wiener@ampMä$dierei
und feinpnlzerel iS «»*

saianticri bei sehonendster Behandlung, sauberste Ausführung.

"67 M. Feüerspiel
»AUptSssGSLI: Pra«ll , Lindengasse 16. Stadiladen : Seiler-

Sasse 2 Annahmestelle : Velresgerslratze 23.

Weihnadtlsbädicr
and Nzslkallea

Spezialität : Billige Bilderbücher u. Jugend-
schrift.cn. Billige Romane und wissen¬
schaftliche Literatur. Billige Klassiker.
Billige Noten.

Bitte, besichtigen Sie mein Lager unver¬
bindlich! 12986

R. GRABNER , Anichstraßc Nr . 8.

iZI. 13994 M 232

Morgen, auch am Goldenen Sonntag und weiter bis einschlietzlich
24. Dezember 1926, täglich ab 2 Uhr

non Einrichtungen. Einrichtungsgegenständen, Bildern, goldenen und
silbernen Herren- und Frauenuhren, Brillantringen, Ketten und Broschen,
Kleidern und Trachten. Gewehren und Pistolen, Feldstechern, Operngläsern,
Schreib- und Nähmaschinen, Musihinstrumenien und sonstigen Gegen¬
ständen aller Art, die sich auch zu Geschenkzwecken eignen können.

511t. WWWMW MW
im Fleischbankgebäudeam Marktplatz, Fnurain 4. M235

Feme 1301)

Am Samstag , den 18. Dezember 1926, 143 Uhr
| nachmittags, findet über Ansuchen im Haufe

Boznerplatz Nr. 8, 1. Stock, die Versteigerung
j non Lederhosen, Lederröcken, Fellen und Pelz-
j waren statt.

Die zur Versteigerunggelangenden Gegenstände
!können unmittelbar vor der Feilbietung an Ort
j und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagistrat Innsbruck
Städtisches Exekutionsamt,

am 17. Dezember 1826.
Der KanzleidirettorA . Lener e. h.

Steirische Winter-Tafeläpfel
sehr edle , schöne und haltbare Sorten . 1 kg 70 bis
!k) Groschen all Bahn Gosdorf einschließlich .frost¬
freier Verpackung , Für Weihnachtsgeschenke : Post-
kistetn tu 10 kg 8 7 .50, 8.— und Posikisteln zu
30 kg S 15.— und 17.— einschließlich frostfreier Ver¬

packung liefert postwendend
Edelobst ?,üchterel und Versand THOMAS KÖLNER.
__ Straden,  Steiermark . 57 «

und jebc ÖagertTuirc Mi
20% Ermäfsigung empfiehl

Betti Mütter
Templstrotze i,  1 . Stock.

Klaviere,Planines
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand beiMncMcr& Sühne
EJavierfabrik seil 188L Wien —Linx

nnrdrudr. icopddstr . 44
Reparaturen und Stimmungen

sorgfältigst

I l
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PHOTO - I RJIOIO-
APPARATi

garantiert modernste Modelle.besonders günstige Gelegen-
Ueitskäufe in gediegener Aus¬

führung:
Klappkamera 9X12 mit Meyer-
Anastigmat f : 4. 5, verbesserter
Ibso-Verschluß (1"—P125") und
3 M. K. S 180 .-
Stereo-Kamera 9X12, auch für
Einzelbilder 6X9 mit 3 M. K.

s SS ..
Kodak Rollfilm-Kamera 6X9

etc S Id ..
Nachlaß auf alle
Photoartikel infolge
Auflassung der Lu¬
xussteuer.

Generalvertretung der

Kobra* Werke-A. 6.
Wien

liefert , alle ihre Apparate vom
einfachen Detektor bis zum hoch¬
wertigen .Mehrlampenapparat
zu konkurrenzlos niedrigen

.Preisen auch gegen
Teilzahlung ohne Aufschlag.

Unverbindliche Vorführung
auch im eigenen Heim.

VIKTOR HOLY , Pfarrgasse Nr » 4 , 1 . Stock
58w

L- Christbaumschmuck
Größte Auswahl heuriger Neuheiten

int Spezialgeschäft ssävo

Lp. Kappeller, Hofsasse 3
Für Vereine und Wiederverkäufer beste Bezugsquelle.

Orangen
werden kiloweise billigst verkauft.

Deutsch-Italienische Im- und Export-
Gesellschaft

Joh. Ischl», . Schifferegger, Pan & Co.
Südfrüchten-, Agrumen-, Obst- und Gemüse-

Großhandlung
INNSBRUCK. M51

M251

Eine lehrreiche Geschichle in1(1Bildern
Seht, wie Franz vergnügt und heiter
Unsrer Lene halt die Leiter,
Die von Franzens Buch entzückt.
Hoch da oben Bohnen pflückt.
Seht , wie in den Bohnenstangen
Liebend sich die zwei umfangen,
Tief sich in die Augen sehn —
Durch den Titze ist ’s  gescheht,.

•Jerfftijung in einer Doch« an der gleichen Citclit.

Titz © Feigenkaffee — Feinste Kaffeewürze.

Erprobt
gut« Sorten. ddißßges<Weißnacßts=Angebot.1

.8 5,90

.8 1.90

Damenwäsche
Hemden - - - ,'8 1,99 Nachthemden
Hosen . S 3,40 Leibchen. .

KombinationenS 4,90

Sfrümpfe
Baurnwollstrürapfe8 1,— Kunstseideuslrümple2»80
Maceostrümpie. S2,50 Meldestrümpfe. . sl .90

Deformhosen
BwoUtnkolhosen8 1,99 SeideiilnkothosenS 2,50

Trikotkombiriationen8 5,80

Schürzen S 2 .30

Weisswaren
Chifione . . . . 8 1, — Streifgradl . . . S 2,95
ßeltuch . . . . 8 3,50 Damastgradl . . 8 2 .89

GläsertücherS —.80

Jtsehwäsehe
Tischtuch 14G/t40emsß .OO Kaffee-Gedeck 8 13 .89
Servietten, 60/60 cmsl,40 Speise-Gedeck,Lein.25 »80

Handtücher
WaffelhandtücherS 1.10 Frottierhandtücheri-i1,90

Bauinwollhandtücher per MeterS —,90

Jasehentüeher S — .36

Tffatia-JheresiQn-
Sfrasse 47

Unsere Schauttmle» teigen
untere gro’e Leistungsfähigkeit.'

cWafcße = und ‘Weißwaren - oJpezialgefcßäft

Zur weissen Rose
Qans tyiedtei <k diomp.

ff fflaria -Jheresien-
Strasse 47

Unser Schaufenster zeigen
unsere billigsten Preisei

M70

Restaurant

Löwen ha us
Rennwes

empfiehlt seine gemütlichen Lokale für die- Feiertage. Tadel¬
los gepflegtes Löwenbräubier, erstklassige, von alten Wein¬
beißern anerkannt vorzügliche Weine, Jausenkaffee, Wiener
Küche, kaltes Büfett , Hausspezialitäten. Sonn- und Feiertags¬
bekannt gute Speckknödel! Den P. T. Vereinen steht der

kleine Saal mit neuem Klavier gratis zur Verfügung.
Ihrem gefälligen Besuch sieht gerne entgegen

S. ingenhaeff.
12957 _ - ,

irstklassise ^
K3ooj Klaviere

billiger
infolge der seit 1. Dezember a. c. teilweise aufgehobenenLuxussteuer.

Reichhaltiges Lager nur erster Marken im KlaviersalonJohann 6roA S. 6k.  Reift
Maria-Theresien-Straßc 37, 1. Stock.

Besichtigung au allen Wochentagen von 8—12 und 3—6 Uhr.

Christbaumkerzen
eigener ErzeugungChristbaumschmuck

größte Auswahl

Lebkuchen Weihrauch

.\W"C

4

M207

Rosenbacher,Marktgraben

Me.Mt ,Ml
sowie alle anderen Felle kauft

Th. Ritsch, Hopfgarten
»202» Nordtirol.

JF empfehle mein bestsortiertes Lager Hin
Aktentaschen
Brieftaschen
Damen-Handtaschen
Karten- und Poesie-Albums
Briefpapieren in Kassetten
Goidflillfedern S35id

Vinzenz Mußner
Anichstraße7

I f
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